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Jnnenpolikiſche Vor
Jm ſächſiſchen Wahlkampf wiederholte Graf Weſtarp in einer

ziemlich breit angelegten Rede, die er in Leipzig gehalten hat, eine
Formulierung, die an ſich ſchon bekannt und auch von Weſtarp ſchon
mehrfach vorgebracht worden war, die aber jetzt durch die Aufmachung,
in der ſie einige deutſchnationale Blätter wiedergeben, ſtärkere Be
deutung erhält.

Graf Weſtarp apoſtrophierte „die jetzt regierende Minderheit“:
Wenn ſie glaube, den Winter über mit wechſelnden Mehrheiten von
links und rechts regieren zu können, ſo werde ſie ſich davon überzeugen
müſſen, daß auf dieſe Weiſe weder feſte Verhältniſſe noch praktiſche
Erfolge zu erzielen ſeien. Graf Weſtarp ſtellte noch einmal die Mitte
vor die Wahl zwiſchen Deutſchnationalen und Sozialdemokratie, und
vor eine Ausſchließlichkeitswahl.

Man weiß, daß gerade in den Kreiſen der im Reich regierenden
Mitte dieſe ſcharfe Formulierung nicht herausgefordert worden iſt.
Wird ſie aber ausgeſprochen, würde dieſe Forderung auch weiter er
hoben, würden die Deutſchnationalen mit der abſoluten Oppoſition
drohen, ſobald man nicht das abſolute Bündnis mit ihnen einginge,
dann wäre wohl ein ſtarkes und entſcheidendes Argument für die
Große Koalition gefallen. Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß, trotz allen innenpolitiſchen Schwierigkeiten, die Große Koalition
eine natürlichere und durch den geſamten Gang der Außenpolitik be
gründete, durch die früher ablehnende Großwirtſchaft ſeit Silverberg
wenigſtens nicht abgelehnte Mehrheit iſt. Und daß, nach Genf und
Thoiry, nach den ſtarken Feſtigungsſymptomen der Republik, dieſe
Mehrheit arbeitsfähiger und geſünder wäre als die Rechtsmehrheit des
erſten Kabinetts Luther, die ihre erſte Kriſe in der Zolldebatte von
1925, ihren Bruch nach Locarno erlebte und der man in den Kreiſen
der Mitte kaum Grund hat, nachzutrauern.

Daß im übrigen auch die Bildung der näher, als Weſtarp es will,
liegenden Großen Koalition ihre Schwierigkeiten hat, darf nicht ver
ſchwiegen werden. Ein führendes Zentrumsblatt hat vor wenigen
Tagen die Politik der Mitte als Ausweg verteidigt, und auf dem
Kölner Parteitag der Deutſchen Volkspartei war ſo ziemlich all
gemein die Anſchauung verbreitet, daß die jetzige Reichsregierung in
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung „die Winterquärttere begehen werde

Das preußiſche Vorſpiel zur Großen Koalition iſt, vorläufig wenig
ſtens, wenig ermnutigend geweſen aber es war doch erkennbar, daß
der Abbruch nur eine Unterbrechung und das Gefühl, man würde doch

vielleicht zuſammenkommen, ziemlich ſtark war.

Aber gerade das Beziehen der Winterquartiere will ja Graf
Weſtarp, wenn ſeine Reden die Vorbereitung der deutſchnationalen
Haltung in der am 3. November beginnenden Reichstagsperiode ſein

ſollen, unmöglich machen. Er will, daß die Regierung die Winter
quartiere höchſtens ſo beziehe, daß ſie ihr von den Deutſchnationalen,

Das Arteil im 3. Femeprozeß
Landsberg a. d. We 28. Okt. (WTB.) Jm dritten Feme

prozeß wurde der Angeklagte Kowalewſki wegen Beihilfe zum Morde
zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt. Jm übrigen wurde er frei
geſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur
Laſt.

Die Urteilsbegründung im dritten Landsberger Fememordprozeß.
Landsberg, 27. Okt. (TU.) Jm dritten Fememordprozeß

ſtellte der Vorſitzende in der Begründung des Urteils feſt, daß das
Gericht die Uberzeugung gewonnen habe, daß Fahlbuſch einen Mord
mit Überzeugung begangen habe. Kowalewſki habe mit ſich gekämpft
und ſich des Vertrauens würdig zeigen wollen, das man in ihn ge
ſetzt habe. Daher habe er ſich bereit gefunden, das Auto zu ſteuern,
in dem Dreyer ermordet werden ſollke. Das Gericht ſei auch der
Anſicht, daß Kowalewſki tatſächlich mitgeholfen habe, die Leichen zu
beſeitigen. Damit habe er ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht. Die
vom Statsanwalt bantragte Strafe erſcheine durchaus maßvoll. Die
Unterſuchungshaft werde dem Angeklagten nicht angerechnet. Von
der Anklage der Unterſchlagung bzw. Hehlerei ſpreche das Gericht den
Angeklagten frei

Aus der Verhandlung.
ememordprozeß Ahnlichkeit mit der Verhandlung gegen

Teſch o w (Rathenaumord)? Der Mörder iſt flüchtig, die Anſtifter ver
borgen, der Kraftwaägenführer muß herhalten. Es ergibt ſich, daß der
ermordete Braun ein guter Soldat und keines Verrats ſchuldig war.
die e Mordtak ſchilderte Kowalewſki:. Der Anfang war
ein Zechgelage. Erſt danach ſoll der Mörder Fahlbuſch den K. ins
Vertrauen gezogen haben mit der Behauptung, Br. ſei Verräter und
müſſe ermordet werden. K. ſagte hierüber aus:

Augeklagter: „Jch ſchimpfte nun furchtbar auf Brauer, denn ich
war wütend darüber daß er uns, wie mir Fahlbuſch erzöhlte, die
Kontrollkommiſſion auf den Hals gehett habe. Aber an dem Mord
wollte ich mich nicht beteiligen und ſagte das dem Fahlbuſch auch. Er
antwortete mir darauf: Jch meine das auch nicht ernſt und wollte nur
hören, was du dazu ſagſt.“

Dann ſchilderte Kowalewſki die Mordtat. Er ſetzte ſich ans Steuer
und Fahlbuſch nahm mit Brauer auf den hinteren Sitzen des Wagens
Platz. Während der Fahrt raſte der Wagen, als er über eine Brücke
fuhr gegen eine Schwelle Jch hielt den Wagen an, da ſtand Fahl
buſch von ſeinem Sitz auf und ſchrie mir zu „Menſch, fahre weiter!“
und ſchlug mich mit der Fauſt vors Kinn. achdem wir ein Stück

efahren Waren, rief er wieder „Menſch, halte an!“ Der Wagen hieltS drehte mich um und ſah Brauer im Wagen ſitzen, und ſein Kopf

r Fahlbuſch ſtieg aus dem Wagen und forderte
mich auf, mich an der r e der Leiche zu beteiligen. Jch weigerte
mich, da ſagte er „Du n auch ein Ding.“ Jch zog meinenRevolver und wandte mich ab, weil ich das Alles nicht mit anſehen
konnte. Jch machte mir dann Arbeit am Wagen, indem ich Karbid
auffüllte.“

Jn Briefen, die verleſen werden, kommt die ganz phraſenhafte,
verlogene Einſtellung zur „nativnalen Bewegung zum Ausdruck

Die Angaben des Oberleutnants a. D. Schulz.
Berlin, 27. Okt. Zu den Angaben des in Landsberg an

a ren Oberleutnants a. D. Schulz erklärt der Amtl. Pr. Preſſe
ienſt. 1. Eine Denkſchrift des Oberleutnants a. D. Schulz iſt im

Der 3.

ihm nach vorn.

geſte le haben die

und zwar nur von dieſen, garantiert werden. Um welchen Preis
Das wird vorläufig nicht geſagt. Aber eine ſolche Garantie käme
ſchließlich, ſo oder ſo, doch auf eine Umbildung der Regierung hinaus.

Sollte man nun annehmen, daß eine ſolche Wendung, die wohl nur
dann denkbar iſt, wenn die Deutſche Volkspartei in Preußen Oppo
ſitiövn treibt und wenn auch im Reiche die Sozialdemokratie der
Großen Koalition widerſtrebt, geeignet wäre, den Beginn einer prak
tiſchen Arbeit zu bilden Die Spuren des erſten Kabinetts Luther
warnen. Bisher iſt die Höchſtſumme der ſtaatspolitiſchen Arbeit, von
den Anfängen der Weimarer Koalition bis 1920 ab geſehen, von
Minderheitsregierungen eben des Typus geleiſtet worden, wie wir ſie
jetzt im Reiche haben. Und eines der weſentlichſten dieſer Kabinette
ſtand unter der Führung desſelben Kanzlers, den wir auch heute haben.
Die Bewegungsfreiheit des Außenminiſters, deſſen äußere Politik von
den Sozialdemokraten gebilligt von den Deutſchnationalen neueſtens
hingenommen wird, wobei noch die rein perſönlichen Angriffe auf Streſe
mann hageldicht fallen, wäre ſowohl in einem Kabinett der Mitte wie
unter der Großen Koalition jedenfalls größer als unter einer Rechts
mehrheit. Und wo beſteht eigentlich, wenn man von der deutſch
nationalen Führung abſieht, ein großes Bedürfnis nach einer ſolchen
Rechtsmehrheit? Als ſie zerbrach, war gerade die Politik im Werden,
die uns immerhin Erfolge eingebracht hat; dieſe Politik iſt von den
Deutſchnationalen erſt dann gebilligt worden, als ſie nicht mehr zu
durchkreugen war und ihren Ertrag ſo allgemein auch für die Wirt
ſchaft erwieſen hatte, daß man ſich blamieren würde, wenn man ihn
leugnete. Alſo würde auch die heutige Billigung der Deutſchnationalen
doch nur die Anerkennung der Erfolge anderer ſein, und ob man
daraus die Konſequenz ziehen muß, daß eben dieſe hinterher An
erkennenden zur Führung des Reiches unentbehrlich ſeien, iſt doch noch
die Frage.

e

Berlin, 28. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Reichskanzler hat heute vormittag die Führer der Re
gierungsparteien empfangen, um mit ihnen über das Problem der
Erwerbsloſenfürſorge zu beraten. Dieſe Frage macht der Regierung
Sorgen, da bekanntlich die Sozialdem i

werden, der betont, daß Er je
bis zur Verabſchiedung des Arbeitsfürſorgeverſicherungsgeſetes gelten
ſoll, die aufgeſtellten vier Punkte umfaſſen müſſe, nämlich weſentliche
Erhöhung der Unterſtützungsſätze, Verlängerung der Unterſtützungs-
daner, Beſeitigung der Bedürftigkeitsprüfung und Beſeitigung der
Pflichtarbeit. Die Reichsregierung hat dieſe Forderungen zum größten
Teil abgelehnt, da ſie nach Anſicht der Regierung die Reichsfinanzen
zu ſtark belaſten, wenn nicht gar gefährden würden. Man kann wohl
annehmen, daß der Ausgang der jetzigen Verhandlungen nicht ohne
Einfluß bleiben wird auf die Weitergeſtaltung der Frage der Regie
rungsumbildung.

preußiſchen Miniſterium des Jnnern nicht eingegangen und auch ſonſt
r unbekannt. 2. Es iſt unwahr, daß die von Schulz geleiteten
lrbeitskommandos mit Wiſſen des preußiſchen Miniſters des Jnnern

aufgeſtellt oder ausgebildet worden ſind.

Der 4. Fememord- Prozeß
Landsberg a. d. W., 28. Okt. (Radio WTB.) Heute begann

mit den Verhandlungen gegen Schiburr und 10 Genoſſen der umfang
reichſte und wichtigſte in der Reihe der FememordProzeſſe. Es handelt
ſich hier um den Fall Gröſchke, der als Mitglied des Arbeitskommandos
in den Verdacht geraten war, ein kommuniſtiſcher Spitzel zu ſein.
Gröſchke iſt bekanntlich nach ſchweren Mißhandlungen im Fort Gorgas
auf a Autofahrt erſchoſſen und ſeine Leiche im Walde verſcharrt
worden.

e

Tauſchgeſchäft im Mittelmeer
Wie man ſowohl aus London wie aus Parxis hört, ſollen exnſt

zu nehmende Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Jtalien über
Je Abſicht Frankreichs im Gange ſein, ſein ſyriſches Mandat zugunſten
Jtaliens an den Völkerbund zurückzugeben. Die Tatſache, daß h
zielle Verhandlungen, wie ſie anſcheinend am 26. Oktober zwiſchen
Brian d und dem italieniſchen Botſchafter d'A veszan o ſtattgefunden
haben, über dieſen Gegenſtand überhaupt möglich ſind, verſchiebt
weſentliche Geſichtspunkte der Mittelmeerpolitik in einigermaßen über
el rege Daß Muſſolini ſich getraut, in dem Hexenkeſſel Syrien ſchneller und gründlicher r und Ruhe, Fried
hofsruhe allerdings, zu ſchaffen, als Frankreich, braucht nicht zu verwundern. Andererſeits muß man ſich doch fragen, zu welchem Zweck

er Syrien für Jtalien wünſcht. Unmittelbare türkiſche Befürchtungen
e gegenſtandslos, e könnten ſich höchſtens a den Teil des
ſüdöſtlichen Ziliziens beziehen, den ſeinerzeit Frankreich freiwillig zu
gunſten der Türkei von dem ihm zugeſprochenen e Mandats
gebiet abgetrennt hat, oder darauf, daß durch dieſen Wechſel Angorg
die Möglichkeit der Rückgewinnung Syriens und Paläſtinas in noch
größere Ferne entſchwinden ſieht. Jn der Linie der letzten außen
e Aktionen Muſſolinis kann das Beſtreben, in Shrien feſten

üß zu ſahen lögiſcherweiſe nur im Hinblick auf den kürzlich abge
ſchloſſenen Vertrag mit dem am entgegengeſehten Ende Arabiens
liegenden Königreich Yemen erklärt werden. Das würde letzten
Endes auf großarabiſche Ziele Muſſolinis deuten, ein phantaſtiſcher
Plan, der ne der außenvolitiſchen Maßloſigkeit Muſſolinis ein
fügen ließe ichtiger iſt vor der Hand die Frage nach den Kompen
gkionen, die Frankreich für den Verzicht auf das ſyriſche Mandat von

Jtalien zu erwarten hat. Befriedung des italieniſch- franzöſiſchen
Gegenſatzes in Tunis kann unmöglich das eingige Kompenſations-
objekt ſein. Daneben aber können andere Objekte nur im nordweſt
lichen Afrika liegen. Man weiß zur Genüge, daß nach Auffaſſung
der fransöſiſchen Jmperaliſten Frankreich bis zum Kongo
reicht oder doch reichen ſollte. Man braucht nicht daran zu
erinnern, wie läſtig Frankreich Tanger und die ſpaniſche Marokkozone
geweſen ſind und noch ſind. Dieſe Erwägungen ſind es, die den an
geführten Meldungen ihre Bedeutung geben. Muſſolini müßte dem
nach bereits erkannt haben, daß ſich mit ſeinem neuen Freunde Primo
de Rivera keine Kaſtanien aus dem Feuer der Mittelmeerpolititk holen

laſſen und müßte ſich kurzerhand entſchloſſen haben, ſeine Ziele doch
lieber zuſammen mit Frankreich zu verſolgen

zude Forderungen ſchen Jdeen ſein, und

n e bgrts“ unterſtr e o errach re er ruputenss-eWorzunehmende Zwiſchenloſung, die Hereingezögen worden iſt, wie die repu

ermöglichen und wenn außerdem dieſe Nation

53. Jahrgang

Amerikas „Ott-Yegr-Wahlen“
Zu den amerikaniſchen Kongreßwahlen am 2. November.

Die amerikaniſchen Republikaner, d. h. alſo die Konſervativen der
USA. haben allen Grund, den kommenden Kongreßwahlen mit einiger
Beſorgnis entgegenzuſehen. Es ſind „off-year-Wahlen“ in einemWahljahr ohne Präſentenwahl und es iſt eine alte Regel in der
amerikaniſchen Politik, daß die Partei, die in einem oft Jear die Kon
trolle über den Kongreß er für die nächſten Präſidentſchafts
wahlen die Anwartſchaft auf erfolgreiche Nominierung des neuen Prä
ſidenten gewinnt. Jn den kommenden Wahlen wird das Repräſen
tantenhaus völlig neu gewählt und ein Drittel der Senatsſitze neu
beſetzt. Um die gegenwärtige Machtverteilung im Senat zu ändern,wo die Republikaner über 55, die ehe über 40 Sitze verfügen

außerdem e er ein einſamer Farmerſitz brauchen die Demo
kraten nur ihre ſieben jetzt r werdenden Sitze wiederzügewinnen und
dazu neun neue zu erkämpfen. Das will nun allerdings in einer ſo
kleinen Körperſchaft ſchon ziemlich viel heißen, aber einige Senats
vörwahlen haben bewieſen, daß die Poſition der Republikaner bedenk
lich brüchig geworden iſt. Vor allem aber ſind die jetzt abgehendeneub ken en Senatoren aus jenem Wahlgang von 1920 hervor
re der die ſog. „Harding-Sturmflut, brachte, der 25 Republianer den Einzug ins Kapitol ankten. Die Harding-Sturmflut war
der Proteſt Amerikas gegen die unglückliche Europapolitik Wilſons,
und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Demokraten in den letzten

Jahren den Boden, den ſie damals verloxen oder den vielmehrWſon ihnen verſpielte, wiedergewonnen haben. Eine entſchiedene
Reviſion der Wahlergebniſſe von 1920 iſt alſo mit Sicherheit zu er
warten, ob ſie weit genug n wird, um den Demokraten das über
gewicht im Senat zu ſichern, ſteht natürlich dahin, doch dürfte das Er
ebnis auf des Meſſers Schneide balaneieren, zumal die ſieben aus
cheidenden demokratiſchen Senatoren aus Staaten ſtammen, in denen

der demokratiſche Gedanke feſt verwurzelt iſt.
Wichtig iſt gerade unter dieſen Umſtänden, daß, entgegen den

ſonſtigen Gepflogenheiten bei en de ſog Wahlen, ausſch hin
und allgemeingültige Wahlparolen, die ſog. Plattformen, auf beidenSeiten fehlen. Zunächſt galt die Stellungnahme zur Prohibition als
ſolche, wobei die Stellung der Demokraten einer Milderung der Pro
hibitionsgeſetze zuſtreben würde. Es ſtellte ſich aber bei den Senats-
vorwahlen heraus, daß die Stellungnahme der Paxteien zu dieſer
un in den einzelnen Staaten ſtark variiert werden mußte. Ahnliche

neinheitlichkeit der parteipolitiſchen Stellungnahme galt und gilt ſg
die Frage des Beitritts der USA. zum Weltgerichtshof. Schließlich
blieb den Demokraten in der Hauptſache als durchgehendes Prinzip
nur die Befürwortung des Abbaues der induſtriellen Schutzzölle.
Trotzdem wird der Charakter der gegenwärtigen Wahlen der einer
Auseinanderſetzung zwiſchen Perſönlichkeiten und nicht zwiſchen politi

es iſt klar, daß die Angehörigen einer Partei,
ach in Korruptions und u e unerquickliche Affären

likaniſche in den letzten Jahrenvie ha ere Poſition inne hat.

General Vollet für Milk!arkontrolle

Berlin, 28 Okt. (TU) Wie die Morgenblätter aus London
melden, war der frühere Vorſitzende der Interalliierten Militär
kontrollkommiſſion und Mitglied des en en Oberſten Kriegs
rates, General Nollet, am geſtrigen Mittwoch der Ehrengaſt
bei einem Frühſtück des engliſch-franzöſiſchen Frühſtücksklubs, an dem
der engliſche Kriegsminiſter Worthington-Evans teilnahm. In einer
Anſprache ſagte er u. a.: Die en daß Nationen ſich nicht es
auf Söldnerheere verließen, mache die Beſtimmung des Ausdruckes
„Abrüſtung“ ſchwierig. Tatſächlich könne eine Nation nicht länger
zur Jmpotenz verurteilt werden, wenn dieſe Nation beträchtliche in
duſtrielle Hilfsquellen beſitze, die raſch die en von Munition

owohl quantitativ wie
auch qualitativ genügend men e zur Verfügung habe. Dies
S gerade der Fall in Deutſchland. Die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages hätten zum Ziel die Erhaltung von Sicherheiten für die
Sieger für eine genügende Zeit, um die allgemeinen pplitiſchen Kräfte
inſtand zu ſetzen, in Tätigkeit zu treten, um der Welt den Frieden zu
ſchern. Deutſchland habe Schwierigkeiten jeder Art ihrer Durch
führung in den Weg gelegt, deshalb ſei es notwendig, weiterhin die
lugen anf Berlin gerichtet zu halten. Als Sicherheit halte Frankreich

weiterhin einen Teil des Rheines t und es ſei wohlbekannt, welche
Bedeutung die franzöſiſche öffentliche Meinung dieſer Beſetzung bei
meſſe. ie grenze an die entmilitariſierte Zone, die ſie iſoliere und
ihr eine inſülare Lage gebe. Aber dieſer Schutz könne nur ſeinen
vollen Wert haben, wenn eine Überwachung beſtehe.

Die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen
Berlin, 28. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Über die Vorgänge, die dazu führten, daß vor wenigen Tagen
Pariſer Meldungen davon ſprachen, daß für die Politik von Thoiry
eine neue Grundlage geſucht werde, während man dies in Berlin be

ritt, beſteht jetzt etwas mehr Klarheit. Offenbar iſt von franzöſiſcher
Seite in der Unterredung zwiſchen Briand und Hoeſch der Gedanke
einer deutſch- franzöſiſchen Anleihe in die Debatte geworfen worden
Dieſen Gedanken hat der Botſchafter anſcheinend nicht abgelehnt,
während die Berliner Regierung ſolcher Jdee weniger ſympathiſch
egenüberſteht. Sie befürchtet, wie ſchon betont wurde, daß durch die
luflegung einer ſolchen Anleihe Deutſchland in eine Front gegen

Amerika hineingedrückt werden könnte, während man in Berlin ge
willt iſt, nichts zu tun ohne die Zuſtimmung der Waſhingtoner Regie
rung. Nun liegen aber bereits Meldungen vor, daß Waſhington auch
eine deutſch-franzöſiſche Anleihe nur dann unterſtützen würde, wenn
Frankreich vorher das Schulbengbkommen ratifiziert. Die Lage iſt
mithin noch immer ziemlich ungeklärt. Wahrſcheinlich ift der geſtrige
Empfang des Reichsbankpräſidenten durch den Reichspräſidenten mit
dieſen Finanzfragen in Verbindung zu bringen.

Der Berliner Magiſtrat für das Welt
ausſtellungsproſekt

Berlin, 28. Okt. (TU.) Der Magiſtrat hat ſich in ſeiner Mitt
wochſitzung mit dem Plan beſchäftigt, die für das Jahr 1980 in Aus
ſicht genommene Weltausſtellung in der Reichshauptſtadt zu ver
anſtalten. Der Magiſtrat hat dem Projekt im Prinzip zugeſtimmt.
Zur weiteren Durchführung des Planes werden in den nächſten Tagen
Verhandlungen mit dem Reichsminiſterium des Innern ſtattfinden
Der Reichsinnen miniſter Dr. Külz ſoll von dem Berliner Magiſtrat
und den Vertretern des Deutſchen Werkbundes um die alsbaldige Er
nennung eines Reichskommiſſars für die Ausſtellung gebeten werden,
um ſo das Projekt möglichſt ſchnell zu einer Verwirklichung zu bringen
Als Ausſtellungsgelände wir der Magiſtrat einen 400 Morgen großen
Komplex in der Meſſeſtadt Witzleben zur Verfügung e und
möglicherweiſe, falls dieſes Areal für die zahlreichen Bauten der
Ausſtellung nicht ausreichen ſollte, weiteres Gelände im Grunewald
nach der Havel bereit halten.
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Eine Rede des Reichsſinanzm niſlers
Hoffnung auf Reviſion des Dawespfans,

Jm Rahmen der Wahlarbeit zum kommenden ſächſiſchen Landtag
hielt Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold in Glauchau eine Rede
in der er u a. ſagte

Die Rolle, die die Demokratiſche Partei bei der Landtagswahl
zu vertreten habe, ſei feſtumriſſener denn je, denn das unſelige Zeigner
Regiment dürfe unter keinen Umſtänden wieder aufgerichtet werden
Einem ſolchen Regime gegenüber ſei nichts anderes möglich als
äußerſte Oppoſition. Es müſſe alles darangeſetzt werden daß das
liberale demokratiſche Bürgertum mit dem Teile der Arbeiterſchaft
gehe, der ſich zum Staate bekenne und der für einen ſtaatlichen Auf
bau ſei. Der demokratiſche Staat, ſo erklärte der Redner weiter habe
ſich von Tag zu Tag mehr befeſtigt. Dr. Reinhold berührte auch die
SeecktKriſe und erklärte daß Seeckt eine große Dummheit gemacht
habe, daß die Reichswehr ihn infolgedeſſen habe nicht mehr halten
können.

Dr. Reinhhold gab ſodann einen Jahresbericht über die innere
Lage und führte dabei aus, daß die Arbeitsloſenziffer einen erſchrecken
den Ausblick auf die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands gebe Die
Reichsregierung habe die Pflicht, dieſe wirtſchaftliche Not nach Kräſten
zu lindern Es ſei nicht daran zu denken, daß nochmals eine neue
Jnflation komme, denn die Währung ſei feſt und werde feſt bleiben.
Der Redner erklärte, daß nicht mehr die ſoliden alten Unternehmungen
mit zuvpiel Steuern belaſtet werden ſollen und warnte in Verbindung
damit die Kommunen, mit öffentlichen Mitteln verſchwenderiſch um
zugehen Es ſei die höchſte Zeit, an die Stelle des Fiskalismus wirt
ſchaftliche Erwägungen zu ſtellen.

Dr. Reinhold gab ſodann einen Jahresbericht über die innere
erklärte, daß man an der Frage nicht vorbeigehen könne, daß mit dem
Sturze der Dynaſtie die Möglichkeit viel mehr gegeben ſei, der Her
riſſenheit in unſerem Volke ein Ende zu machen und die kulturelle
Selbſtändigkeit der Länder immer mehr zur Wahrheit werden zu
laſſen.

Es ſei eine beſondere Sorge, die Verwaltungsreform durch
zuführen, deshalb habe r auch im Reichsfinanzminiſterium den An
fang gemacht. Weil Deutſchland ſo ſchwere Laſten zu tragen habe,
müßten alle Volksteile ihre ganze Kraft dadauf richten, daß das Über
maß an Steuern ſozial gerecht verteilt werde. Die Laſten der Ex
werbsloſenfürſorge hätten die Länder in ſchwere Not gebracht und
das Reichsfinanzminiſterium ſei deshalb bereit, dieſer Not Rechnung
zu tragen und die Steuern gerecht zu verteilen. Sein Ziel ſei, nicht
nur die fiskaliſchen, ſondern auch die ſozialen Gründe entſprechend zu
berückſichtigen

nationale Pflicht, die Daweslaſten in loyalſter Weiſe zu erfüllen, um
See deutſchen Namen in der Welt wieder Geltung zu ſchaffen. Der
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Thoiry begonnen wurde.
keiten ſehe, ſo muß ich

denken, das einſt der fran xprägte, daß das deutſche Volk Menſchenmenge gleiche, die in
einem ſchwarzen Tunnel ſich befinde und keinen e ſehe. Des

lb ſei es die Pflicht, in dieſem Tunnel Lichter anzuſtecken, damit das
eutſche Volk nicht verzweifle und den Ausweg ſinde. Wir ſind

erklärte der Reichsfinanzminiſter zum Schluß. „noch mitten drin in
ieſem ſchwarzen Tünnel, aber wir wiſſen, daß wir doch einen Aus

weg ſehen und daß wir für unſere Kinder wieder den Weg bereiten
der zur Freiheit und Selbſtändigkeit führt.

Wir werden in Deutſchland finanziell noch ſehr lange zu kämpfen
haben und hart die r des Lebensnotwendigen ſtreifen. Aber
wenn es Optimismus heißt, an die Zukunft der Nation zu glauben,
dann bin ich Optimiſt. 99 glaube an das deutſche Volk, das in Zeiten
der Not ſeine Kraft am ſchönſten entfaltet, und daran glaube ich, daß
unſer Volk die Kraft aufbringen wird, vorwärts und auſwärts zu
gehe
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Freie Volksbühne Halle
Als Vorſtellung der Freien Volksbühne war geſtern die Ur-aufführung der Tr re „Razzia“ von Hans Joſe Rehfiſch.

Die ſchauſpieleriſche Geſamtleiſtung unter der Regie des Jntendanten
Willy Dietrich war durchaus bemerkenswert und den Durchſchnitt weit
überragend, doch vermochte das Stück nicht mehr als einen Achtungs-
erſolg zu erringen. Der Verfaſſer durfte ſich am Schluß zeigen.
Ein ausführlicher Bericht folgt. Rudolf Donath.

Oscar Strauß Die Tereſing
Es bleibt ſchon dabei, daß die fröhliche Enthüllung monarchiſcher

an das fruchtbarſte Operettenmotiv ſind: Katharina I.
neulich, Napoleon I. diesmal. Und es wäre kaum mehr überraſchend,
wenn man die Geſchmadckloſigkeit mit König Friedrich oder König
Ludwig vielleicht mit Richard Wagner, ſiehe „Paganini“) fortſetzte
Das bißchen Unterſchied in der Nationalität Katharina war doch
guch aus Deſſau gebürtig. Kurz, der große Sozialiſt und Antit
herbiker Bernard Shaw kann befriedigt ſein.

Jedenfalls kann man in der „Tereſina“ ſeine hiſtoriſchen Kennt
niſſe auffriſchen. Daß Napoleon gern fremde Heirätsurkunden zer
reißt (Generale achten eben die Zivilgewalt nicht), um ſie in den Hut-
rand zu legen. Daß er ſeinen alten Hut noch als Kaiſer trug (was
lächerlich iſt und nur bei e dem Großen als heroiſcher Zug
z bewerten iſt. Daß die Damen in der Empirezeit nach der Revo
utionsmode gekleidet gingen, und daß das Empirekoſtüm ein Dekollete

„von unten“ beſaß
Aber wie ſoll es der Regiſſeur denn anders einrichten Jn der

Operette muß doch getanzt werden, und das Publikum will doch keine
kaiſerliche Polonaiſe in hiſtoriſchem Stil ſehen. Aber durch dies plötz
liche Hinüberſpringen aus dem Empire in die moderne Tanzkultur
wird die Sache ſehr amüſant und der pikante Vorgang noch pikanter

Die Sache iſt nämlich ſo, daß e Napoleon will, aber die
Tereſina nicht, weil ſie eigentlich ſchon längſt verheirgtet iſt, woran ſich
nur ihr Gemahl im Drang der politiſchen Ereigniſſe nicht mehr er
innert; daß zwar die Prinzeſſin Borgheſe will, aber ihr Gemahl nicht
kann, welchem Fehler durch eine Bluttransfuſion abgeholfen werden
ſoll, die aber durch das „aktive“ Eingreifen des jungen Barbier
gehilfen und Kammerdieners Daniel überflüſſig wird.

Was Alfred Haller und Charlotte Wegener, Anny Kunze und
Paul Herlt, Max Stojewſki aus dieſen e und Vorgängen
machen, iſt zu ſagen nicht mehr nötig. Die Muſik ſelbſt verzichtet im
allgemeinen auf billige Schlager, iſt gefällig, einſchmeichelnd, öſter
reichiſch und war bei Walter Schmitt gut aufgehoben. Der ſzeniſche

um da

Wichkiges vom Tage
Die Staatsanwaltſchaft in Offenburg hält nach einer

n des „Berliner Tageblatts“ die franzöſiſchen Nachrichten über
die Verhaftung eines Erzbergermörders für eine der Kombinationen,
wie ſie bezüglich der Mörder Ersbergers und ihrer Hintermanner von
Zeit zu Zeit auftauchen.

Die Zeitung „ABC“ teilt mit, daß die franzöſiſchſpaniſchen
Tangerverhandlungen in den erſten Tagen des November in Paris
beginnen werden.

Dem Reuterſchen Büro wird von der perſiſchen Geſandtſchaft mit
geteilt, daß die umlaufenden Gerüchte über den Abſchluß eines Sicher
heitsvertrages zwiſchen Perſien, der Türkei, Rußland und Afghaniſtan
jeder Grundlage entbehren. Selbſt Verhandlungen über einen ſolchen
Vertrag hätten nicht ſtattgefunden.

Königin Maria von Rumänien, die an der Grenze von Kanada
offiziell begrüßt wurde, iſt vom Gouverneur empfangen worden. Die
Vereinigung der Ukrainer in Kanada überreichte der Königin eine
Petition, in der erklärt wird, die Lage der 124 Millionen Ukrainer in
Rumänien ſei ſchlimmer als vor dem Kriege

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Dominionus für Locarno
Berlin, 28. Okt. (Tu.) über die Ausſprache der Reichskonferenz

über die auswärtigen Angelegenheiten wird das ſtrengſte Stillſchweigen
bewahrt. Trotzdem erfahren „Daily News“, daß die Vertreter der
Dominions einſtimmig beſchloſſen haben, den Locarnovertrag anzuerkennen.

Revolution in Braſilien.
London, 29. Okt. (TU.) Wie die „Central News“ aus Buenos

Aires melden, ſind in Minas-Geraes im Innern Braſiliens die exſten
revolutivnären Unruhen ausgebrochen. Die Koloniſten fliehen mit allem
verfügbaren Hab und Gut, da ſie den Ausbruch von Bürgerkriegen
befürchten.

Graf Luckner in Neuyork.
Peuyork, 28. Okt. (WTB.) Graf Luckner, ſeine Gattin und

i des Seglers „Vaterland“ wurden vom t Bürgermeiſter
im Stadthauſe offiziell rn Graf Luckner erklärte er überbringe
die herzlichſten Grüße der utſchen Kinder, die nie vergeſſen würden, daß
Amerika ſofort nach dem Kriege Nahrungsmittel ſandke. Bürgermeiſter
Kerrigam führte aus, je enger die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Amerika ſich geſtalteten, deſto beſſer ſei es für die beiden Länder. Amerika
hege die größte Bewunderung fur Deutſchlands Produkte und Fabrikate.

Vom ruſſiſchen Kommunismus.
Moskau 28. Okt. (Tel.Ag. der Sowjetunion Die Konferenz

der Kommutniſtiſchen Partei der Sowjetunion bi igte in einer Entſchließung
die Tätigkeit der Vertreter der Partei und verurteilte die fraktionelle
Arbeit der ruſſiſchen Oppoſition gegen die kommuniſtiſche Jnternatipnale.Die e billigte ferner die Jeſchiſfe der Vollſitzung des Zentral
komitees und der n über die Entbindung Sinowjews von
der Arbeit in der kommuniſtiſchen Internationale

Noch immer Kämpfe in Syrien.
London, 28. Okt. (Tu.) Die im Bezirk von Damaskusoperierenden franzöſiſchen Truppen ſtießen, einer Limes Meldung aus

Beirut zufolge, auf Auſſtändiſche, von denen 61 getötet wurden. Bei der
Verfolgung verloren ſie weitere 29 Mann Franzöſiſche Kapallexie nahm
ferner eine Bande aufſtändiſcher Truppen gefangen.

Staat und Kirche in Jtalien.
Rom 28. Okt. (WTB.) Anläßlich einer großen kirchlichenFeier in Rovigo bei Venedig, welcher der Kardinalpatriarch vonVenedig und 12 Biſchöfe und Erzbiſchöfe beiwohnten, fand im Rathaus

der Stadt ein Empfang ſtatt, bei welchem der Bürgermeiſter von
Povigo auf die Notwendigkeit einer Verſöhnung zwiſchen Staat und
Kirche hinwies Darauf entgegnete der Kardinalpatriarch von Venedig,
daß Staat und Kirche gemeinſam ſchon jetzt an dieſer Befriedung
um Beſten der e Nation a en, und daß daher mit
ertrauen zugewartet werden mü te is itun

e er Medizin.Paris 28 Okt. (TU.) Der frangöſiſche Laryngologe tgres hat eine Entſchließung angenommen, die die ne
der wiſſenſchaftlichen Beziehungen zu den deutſchen und r wen aMedizinern ausſpricht. Die anghſiſchen Arzte haben ſeit mehr als

einem Jahre eine lebhafte Diskuſſiyn über die Frage der Wieder
aufnahme der wiſſenſchaftlichen Beziehungen zu ihren Kollegen in den
ehemals feindlichen Ländern geführt und eine Art von bſtimmung
veranſtaltet. Der eig Entſchluß iſt hauptſächlich auf den fran,
zöſiſchen Laryngologen Dr. Le Mée zurückzuführen. Dieſer hat den
Beſchluß der franzöſiſchen Arzte als das „Locarno der Medizin“ be
zeichnet

Ausländiſche Arbeiter in preußen
Landwirtſchaft und Juduſtrie.

Jn Den früherer Mitteilungen über die ausländiſchen, in
Landwirtſchaft und Jnduſtrie beſchäftigten Arbeiter in Preußen in
den Jahren 1922 bis 1925 entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt neuerdings der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ folgendes

Der größte Prozentſatz der ausländiſchen Arbeiter ſtammte aus
Polen und der Tſchechoſlowakei; damit dürfte der Hauptteil der aus

e v S z
Rahmen ne Behrens) war äußerſt geſchmackvoll und für eine
Operette beinahe ſchon zu würdig Paul Herlts Spielleitung guter
Einfälle voll, das Publikum beifallsfreudig und r

Rudolf Donath.
Berliner Ausſtellungspläne für 1930

Eine internationale Werkbundausſtellung.
Verſchiedene Meldungen zutreffende und unzutreffende, über

raſchten am Montag abend die Berliner Zeitungsleſer mit der Mit
leitüng, daß Berlin im Jahre 1930 der Schauplatz einer großen Aus
ſtellung, einige behaupteten einer ſogenannten Weltausſtellüng, ſein
werde. Eine Welkausſtellung in dem herkömmlichen Sinne, wie es die
Pariſer oder die Wiener der Vorkriegszeit geweſen waren, iſt nicht
eplant, da eine ſolche allgemeine Aus tellung Vorbereitungen erſortert, die noch länger dauern als die Zeitſpanne, die uns von dem

eplanten Ausſtellungsjahr 1930 noch trennt. Abex eine internationale
usſtellung wird es werden, und zwar eine des Werkbundes für alle

Zweige des Baugewerbes, des Gewerbes für Jnneneinrichtung uſw.S r Rahmen wird weit gezogen ſein, und man denkt daran, der Aus

ſtellung den Titel Form und Stoff zu geben, unter welchen Be
riffen eine Unzahl von Möglichkeiten menſchlichen Fleißes Platzan Das Projekt wird, wie man hört, beſonders eifrig von dem

Berliner Oberbürgermeiſter Böß verſochten, und die Stadt Berlin
erklärt, daß ſie für dieſe Ausſtellung ein großes Gelände von über
100 Hektar zur Verfügung ſtelle, zwiſchen Kaiſerdamm und Grune
wald. Das Terrain der Ausſtellung von Wembleh, die eine groß
zügige Propaganda für den Zuſammenhang des britiſchen Weltreiches
ſein ſollte, umfaßte nur 75 Hektar, das von DHüſſeldorf, wo die Geſolei
aufgebaut wurde, nur 40, das Gelände von Köln nur 80 Hektar Trotz
dem kann heute noch von einem heftigen Kampf zwiſchen mehreren
Großſtädten um dieſe Ausſtellung geſprochen werden. In engerer
Wahl blieben ſchließlich Köln, Düſſeldorf und Berlin. Es ſcheint, daß
die Stimmung ſich Berlin zuneigt, nicht zuleßt wegen der großenverkehrstechniſchen und räumlichen Möglichtelten, die ſich hier bieten

ünd weil man dieſe Ausſtellung ungleich anderen doch der Reichs
hauptſtadt vorbehalten möchte. Das Berliner Profekt beweiſt, das
die Stadt ſich die größte Mühe geben wird, die Ausſtellung möglichſt
eindrucksvoll zu machen. Es ſind 12 große neue Hallen, darunter
ein beſonderes Verſammlungs und ein Konzerthaus geplant, ferner
beſtehen ſchon Entwürfe für die gartentechniſche Ausgeſtaltung und es
ſoll dabei ein künſtlicher See angelegt, neue Bahnlinien geſchaffen
werden. Der Deutſche Werkbund, der dieſe Ausſtellung plant, will
zeigen, welche Formen unſere Zeit aus ihren eigenen Vorausſetzungen
heraus ſchafft. Es iſt geplant, den Schiffsbau, Maſchinenbau, Haus
bau vom Theater bis zum Mietshaus, Sportanlagen und vieles andere
zu zeigen. Der Gedanke, eine ſolche internationale Ausſtellung nach

ländiſchen Arbeiter in der Nachkriegszeit aus den gleichen Gebieten
ſtammen wie in der Vorkriegszeit; der prozentiale Anteil der Jta-
liener und Ungarn ging zurück, während derjenge der Niederlaänder
ziemlich gleichblieb und der der Schweizer eine geringfügige Zunahme
erfuhr Der Hauptteil der Polen war in der Landwirtſchaft tätig,
während die Tſchechoſlowaken dornehmlich in der beſchäftigt
wurden. Die meiſten ausländiſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter
waren in allen vier Jahren in der Provinz Sachſen beſchäftigt, die
meiſten induſtriellen Arbeiter wurden für die Rheinprovinz vermitteltSieht man von der Unterſcheidung Arte land wirtſchaftlich und
induſtriell beſchäftigten ausländiſchen Arbeitern ab, ſo hatte in den
Jahren 1922 bis 1925 die Rheinprovinz die größte Zahl von aus
ländiſchen Arbeitern.

Durch die Deutſche Arbeiterzentrale wurden für Landwirtſchaft
und Induſtrie im Jahre 1925- 107 087 Arbeiter für die Landwirtſchaft,
99971 Arbeiter für die Induſtrie im ganzen alſo 207 058 Arbeiter ver
mittelt. Die entſprechenden Ziffern betrugen im Jahre 1922:
112 710, 110 624, zuſammen alſo 293 331 Arbeiter

Heutſchland

Preußiſche Kanal und Eiſenbahnbauten
Berlin, 27. Okt. (TU) Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages ſtimmte am Dienstag abend einem Antrag ſämtlicher Frak
tionen zu, wonach für die Grubenbetriebe des Siegerlandes ſowie des
Lahn und Dillgebietes die Stagatsbeihilfen bis zum Ende des Etats
r 1926 weiter bewilligt werden ſollen. Annahme fand ferner ein

ntrag auf Ausbau der nene BochumHerne Recklinghauſen. Der Ausſchuß ſtimmte weiter einem Zentrumsantrag zu,
wonach das Staatsminiſterium erſucht werden ſoll, auf die Reichs
regierung hinzuwirken, daß das Kanalproſekt Aachen Rhein be
ſchleunigt geprüft werde zwecks Aufnahme in das Programm der
Reichsregierung zur Ausgeſtaltung der produktiven Exwerbsloſen
Rrrele Miniſterialdirektor Jacques teilte dabei mit, daß das

rbeitsbeſchaffungsprogramm Milliarden Reichsmark erfordere
Die Kanalbanten hätten im allgemeinen keinen beſonders großen un
mittelbaren Einfluß auf die Erwerbeélofenverminderung und erfor-
derten hohe Zuſchüſſe Beſſer ſeien Eiſenbahnbauten, die vom Froſt und
Hochwaſſer unbeeinflußt blieben und auch das Land beſſer aufſchlöſſen
als Kanäle. Schließlich beſchloß der Ausſchuß Hilfsmaßnahmen für
die Geſundung des verſeuchten Nierfluſſes.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
bohandelte am Mittwoch die Frage der Aufhebung der Erhöhung des
Schulgelbes an den höheren Lehranſtalten Ein Vertreter des Finang
miniſteriums erklärte, daß für das laufende Jahr nichts geändert
werden ſolle, daß auch für die Regierung keine Löſung in Betracht
komme, die die Staatseinnahmen ans den Schulgeldern herabſetze.
Nach der Digkuſſton wurde der deutſchnationale Ankrag angenommen,
wonach für kinderreiche Familien in weitgehenderem Maße als bis
her Ermäßigung bzw. Erlaß des Schulgeldes eintreten ſoll. Annahme
fand auch der Antrag der Deutſchen Volkspartei, wonach die Er
mäßigung bei dem zweiten Kinde 25 Prozent, be dem dritten Kinde
50 Prozent betrage, und weitere Kinder frei bleiben ſollen.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
gab geſtern, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, im „Kaiſerhof“ einen
Bierabend, an dem Reichspräſident von Hindenburg in Begleitung
ſeines Sohnes teilnahm. Von der Reichsregierung waren Reichs
kanzler Marx, die Miniſter Geßler, Haßlinde, Dr. Curtius,
Dr. Brauns und Krohne erſchienen Die preußiſche Regierung war
durch den Miniſtervräſidenten Brauns und Landwirtſchaftsminiſter
Steiger vertreten. Der geſellſchaftlichen Veranſtaltung ging am Nach
mittag eine Sißung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates unter dem
Vorſitz ſeines Präſidenten Dr. Brandes Althof voraus, die ſich vor
nehmlich mit der Zuſammenarbeit der großen Spitzenverbände der
deutſchen Wirtſchaft und ihrer Beteiligung an den internationalen
Wirtſchaftsverhandlungen beſchäftigte

Langſamer Rückgang der Erwerbsloſenziffer.

wird angenomm
werbsloſen noch

v Auguſte Förſter f.Die in Braunſchweig geſtorbette Frau Auguſte Förſter verdient im
Gedächtnis der deutſchen Frauenwelt fortzuleben. Das Wirken dieſer
Frau war ein Wirken für die Frau. Auguſte Förſter hat mit den

ührerinnen der großen deutſchen Fräuenvereine den Gedanken des
Zuſammenſchluſſes der Frauenorganiſationen verwirklicht und ſo ent
ſland der Bund Deutſcher Frauenvereine, der heute 228 Millionen
Frauen umfaßt

Dr. Jänicke bei der Polizei.
Der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert,

Dr. Jänicke, wird nach ſeiner Ubernahme in den preußiſchen Staats
dienſt als Regierungsaſſeſſor im Polizeipräſidium eingeſtellt werden.

Berlin zu verlegen, tauchte ſchon Mitte 1925 auf der Bremer Tagung
des Werkbundes auf. Das Ausland ſoll in ſtarkem Maße heran
ezogen werden, und da der Deutſche Werkbund ſchon früher an Auseneen mitgewirkt hatte, wie zum Beiſpiel an denen in Kopen

hagen und in der Schweiz ſowie an der durch den Kriegsausbruch
verhinderten von Köln im Jahre 1914, ſo dürfte er als Organiſator
in erſter Linie berufen ſein.

Die Jdee des Faſzismus
Der italieniſche Faſzismus läßt ſich nicht ohne weiteres etwa mit

dem politiſchen Liberalismus oder den ſoßialiſtiſchen Parteien vergleichen
Es handelt ſich, wie Michels in u zweibändigen Werk „Sozialis
mus und Faſzismus in Jtalien“ ſagt, um einen Klaſſenkampf

rebours“ (wider den Strichſ. Der „faszio di oombattimento“ iſt
ein Bund von Kriegsteilnehmern, in dem die junge Jntelligenz aus
den Mittelklaſſen die Hauptrolle ſpielt

Nach den Faſgiſten hatten die Regierungen, geleitet durch die r
bürgerliche Sippenherrſchaft, in der Außen- und Jnnenpolitik ab
ewirtſchäftet. Sie wußten die „Früchte des Sieges“ nicht einzu
eimſen und die inneren Unruhen nicht nieder uhalten. Die durGeldentwertung und Teuerung empörte Mitelſchict ſah ſich deshal

nach dem „Rekter“ um, und die Jntelligenz, zu der auch das Pro
letariat gerechnet wurde, oxganiſierte ſich gegen die „Kriegsgewinner
Unter dem Zeichen des Scharfrichters e die Faſziſten nach
Ram. Eine Elite erklärt ihre Partei als den Staat Die „Er-
ziehungsdiktatur“ beginnt. Die in der Demokratie vorhandene Volks
pertretung, d. h. die Mitwirkung des Volkes, muß einer primitiveren

orm der Zuſtimmung weichen. Voller Begeiſterung wird der Ge
anke der ſteten Erneuerung der Oberſchichten und der Führung durch

das „dritte Element die Kopfarbeiter aufgenommen „Tugend„Kultur“, Nationalgefühl“ ſind die neuen Jhoſe
Dieſe Gedankengänge finden wir jedoch nicht zuerſt bei Muſſolini,

e durch die angeſtrebte internationale Zuſgmmenarbeit der Ge
ehrten würde es ermöglicht einen tieferen Einblick in das Schaffen

des berühmten italieniſchen Gelehrten Pareto zu gewinnen. Muſſolini
hat als landesflüchtiger Spzialiſt bei ihm ſtudiert Die deutſche Aus
gabe des Grundriſſes der Soziologie nach Vilfredo Pareto des Fran
ofen Brüsquet, zeigt in ihrer außerſt klaten Darſtellung der Therrien
aretos daß der Schüler Muſſolint bei ihm die anti marxiſtiſche und

macthiavelliſtiſche Einſtellung und den Machtanſpruch der „Geiſtes
elite“ im vollkommenſten Ausdruck gefunden hat. Es iſt an der Zeit
daß auch der Deutſche ſich mit den politiſchen Problemen anderer
Länder in ſtärkerem Maße auseinanderſett. Die beiden hier bezeich
neten Werke werden mit zur Bexeinigung der politiſchen Atmoſphäre
und der weiteren Aufklärung ſedes politiſch Jntereſſierten beitragen.
Das bedeutet aber ſachliche obſektive Stellungnahme
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a Nr. 253. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 28. Oktober 1926. Seite
er e 2 S Hoffentlich findet ſich eine Aufſichtsbehörde, die dieſem fortwährenden 3h Merſeburg und Umgegend en e e bat ein Erde Für Fernſprechbeſitzere ma ſie Stadtväter haben ja leider nichts weiter zu ſagen, als am Wird di lige Zwangsanleihe aufgewertet?igt Ende d An ird die ehemalige angsane Oktober r Geſchäſtsjahres gutzuheißen, was man als Süens ihnen Jm Herbſt 1920 erhob die Reichspoſt eine e Fern

das iſt der Unſegen ſtädtiſcher werbender Betriebe, daß ſie, weil ſprech-Zwangsanleihe, indem ſie jeden Fernſprechteilnehmer ver
Hallo! Hier D 50 nnee e en ung Du in le re rn pflichtete, eine einmalige Umlage durchweg in der Höhe von 1000 M.

4 was ſie wollen. Die Einwohner der Stadt ſind a daran r
iel auch Der Fernſprechverkehr vom fahrenden Zuge aus angewieſen Gas, Waſſer und Licht zu verbrauchen; ſie müſſen alſo zu zahlen, und zwar für jeden Anſchluß Nach der Jnflation e i

5 ich auf der De Zug Strecke Berlin Halle München zuſehen, welcher Preis ihnen dafür e eingeräumt wird. die Reichspoſt andauernd gegen eine Aufwertung gewehrt. Es ſin
f Zur Einführung kommen, ähnlich wie es ſchon auf anderen Groß Über die Gaspreiſe ſoll hier nichts geſagt werden dieſerhalb wird deshalb in verſchiedenen Städten Prozeſſe gegen die Reichspoſt

t ſtrecken geſchehen iſt. Bee er e r r e ben et i e angeſtrengt worden, ohne daß es besher zu einer Entſcheidung des
nügend Freundlichkeiten gehört haben. Hoffentlich lenkt er tDer Sendeſtrom wird vom Zuge aus direkt auf die neben dem rechtzeitig ein, wenn auch nur der Ver uch gemacht wird, auch noch den Reichsgerichts gekommen iſt. Das Landgericht D ortmund hat jetzt

Gleiſe laufenden Telegraphendrähte übertragen, die die Wege zu Preis für das elektriſche Licht künſtli in die Höhe zu ſchrauben. in einem ſolchen Prozeß entſchieden daß die Reichspoſt zur Auf

e Jn weiten Abſtänden werden Zugvermittelungsſtellen wertung verpflichtet iſt. Dieſe Entſcheidung iſt damit be

ie Ho i a Pe danleden en in niederfrequente umſetzen und nach Mehreinnahmen aus den Realſteuern en daß die Reichspoſt durch die Zwangsanleihe u
Auß amt weiterleiten. J Der Antl. Preuß Preſſedienſt teilt die folgende gemeinſame Ver e r Geldentwertung zum größten Teile entaangen ar

Füh ßer r n e Ferngeſprächen, die bei tügung des Miniſters des Jnnern, des Finanzminiſters und des Reichspoſt iſt zur Aufwertung auf zwei Drittel verurteilt
rung nach dem Zuge hin bei jedem Fernamt aufzugeben ſind, Miniſters für Handel und Gewerbe mit worden. Wenn das Reichsgericht dieſe Entſcheidung beſtätigt, ſo

werden von der mitfahrenden Zugfunkbeamtin auch Beſtellungen an Die Veranlagung der Realſteuern, insbeſondere der Gewerbe würde danach jeder Fernſprechteilnehmer für einen Zwangsanleihe

t r e übernommen Die Gebühren für Telegramme v r a v e er e h betrag von 1000 Papiermark etwa 48 Reichsmark verlangen können.
und Geſprä ind natürli ößere er da atsjahr hinausgehende Me reinnahmene ede vermeidbare ſteuerli aſtun t es, as un Pt Als Vermittlungsſtrecken ſind vorgeſehen Groß-Lichter- erwartete e als an ne z u Funkausſtellung im Neuen Schützenhaus

n felde, Halle, Saalfeld und Nürnberg. Dieſe Stellen werden in m d S n e ver e e M e e e Ersffnung durch Oberbürgermeiſter Hertzog.
r iſent ies gilt in erſter Linie für die Fälle, in denen da ehr aVerbindung mit dem nächſten Fernamt gebracht, ſo daß der Reiſende gufkommen ihr oder nicht in voller Höhe hur Decung bereits im Nach längeren Vorbereitungen hat es nun zum erſten Male der hieſige

b von ſeiner Bahnkabine über die Zugvermittlungsſtelle ſein Fern Haushaltsplan ungedeckt gebliebener oder im Laufe des Rechnungs- Funkverein gewagt, mit einer großzügig angelegten Ausſtellung an
ür geſpräch abwickeln kann. jahres neu eniſtentener Fehlbeträge gebraucht wird. Aber au ſoweit die Offentlichkeit zu treten. Geſtern abend u unter zahlreicher Be

Die Stelle Saalfeld ſtellt gegenwärtig Verſuche an. Jn ſolche e de noch t decken ſind, werden die Gemeinden zu prüfen teiligung von Ehrengäſten ſowie Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen
9 Perſonen und Gütergügen fahren Verſuchswagen durch Thü haben, ob das den Anſchlag überſteigende Aufkommen aus der Grund durch den Protektor der Ausſtellung, Oberbürgermeiſter e die Er
en S ung 4 vermögens- oder der Gewerbeſteuer eine an dere Verteilung in öffnung ſtatt. Nach einem vom Mandolinen und Lautenorcheſter Merſe

ringen, um die für den Zugfunk vorgeſehenen Strecken zu überprüfen. ter a in n ah dis q u a en e t h ne e De e o r n i vorgetragenen Marſ
e euerverteilungsbeſchluß notwendig ma t. en dieſer rüfung führte der erbürgermeiſter etwa folgendes ausund werden mit Rückſicht auf die große wirtſchaftliche Bedeutung der An s iſt für eine Stadtverwaltung durchaus nicht gleichgültig, ob dieen Falſche Fünfziger. Der hal liſchen e en für gelegenheit die rer e auch dann zu hören Dinge d ade weiten vent en en h o a ſt offenen

für n der en iſt wieder eine ganze Menge falſche Jünſsiger Die ſein wenn ihnen ein en Rechtsanſpruch hierauf gemäß S 5 Auges und mit aufnahmefreudigem Verſtändnis durch die Welt gehen und
a e und weiteren Umgebung von Halle zugegangen en der Gewerbeſtenerverordnung nicht zuſteht. e 5 für Neues und alles das intereſſieren, was Fortſchritt bedeutet unde e ne en n en hen Zumeiſt werden di 8 n auf die e en e Härt e en Geiſt fordert. Eine Stadt kann nur vorwärts ine h auch

je Gemeinden ſerner, wenn es ihre Finanzlage nur irgend geſtatter, i inzel Mitglieder ein Vorwärtsſtreben haben. Fe t das, ſo nützenn Gegen die Rattenplage. Der Wirtſchaftsſchaden, den die Ratten Lon der durch 50 der Gewerbeſteuerbverordnung gegebenen Walch e t e Denn der t nichts. u daß es e
a ahraus, jahrein anrichten, ſtelt enorme Summen dar. Daß ſie keit, Steuerbeträge zuſtunden, zu er mäßigen oder zu Funkverein troß ſeiner „Jugend“ gelungen iſt, eine ſolche Ausſtellung zu

rankheitsträger ſind, wiſſen die wenigſten. Mehr als eine Epidemie ertaſſ en, mögli H ſt weitgehenden Gebrauch ma chen. ſtande zu bringen und daß er in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens über eine
ſt durch die Ratten beranlaßt worden. Ganz beſonders aber zwingt Hierbei werden insbeſondere die Betriebe zu berückſichtigen ſein, ſlallliche Mitgliederzahl verfügt und faſt ein Dritte eluns die erſtaunliche Fruchtbarkeit der Ratte zu Kampfmaßnahmen die infolge der Zurechnung der Miet- oder Pacht und Schuldenzinſen Rundfunkhörer der Stadt vereint, zeugt von der Arbeitsfreudigkeit

e gegen ſie. Die Trächtigkeitsperiode dauert 21 Tage. Die nächſte Be zum Gewerbeerkrage beſonders belaſtet worden ſind, und ſolche die im und dem Geiſte, der im Verein herrſcht. Und wenn man dann noch die
m n des Muttertieres tritt ſchon wenige Stunden nach erfolgtem ahre 1926 e geringere Exrträge haben als im Jahre 1925. von den Vereinsmitgliedern ſelbſt efertigten Apparate betrachtet, ſo kannLurf ein. Gewöhnlich hat eine Ratte 8 16 dent ſo daß m ein ie Aufſichtsbehörden werden erſucht auch ihrerſeits auf die Beachtung man den Verein zu dem Gr folge nur beglückwünſchen und
m d Paar im Jahre auf 1000 Tiere vermehren kann. Nach drei borſtehender Hinweiſe mit Nachdruck hinzuwirken. ihm wünſchen, daß er weiter auf dem Wege fortſchreiten möge

e ehe ehe g e e eaben, a ein nie errei are hennahmen gegen die Ratten! reisſynvode Merſeburg-Stadt iſt außerordentlich ſchne vorwärts gegangen. Es wird erſt einer ſpäterenen Die Heilighaltung des Bußtages. Jn einem Runderlaß des preuß. Jn dem Saale der e zur Heimat“ trat heute vormittag i vorbehalten e zu würdigen, was geleiſtet worden iſt. Und wir
ng Jnnenminiſters wird ausgeführt, daß ſür die äußere Heilighaltung des 10 Uhr die Kreisſynode Merſebüu rg- Stadt zu ihrer dies ſtehen noch nicht einmal am Ende der Entwicklung. Noch iſt manche
z Bußtages in Preußen die in den einzelnen Provinzen ergangenen Landes jährigen Tagung zuſammen. Iſt ſie an ſich ſchon eine jahrzehntealte Schwierigkeit zu überwinden. Aber gerade wenn Sie im Vereine an Jhrem

polizeiberordnungen nach Maßgabe der Erleichterungen gelten, die in den Einrichtung unſerer evangeliſchen ne ſo hat ſie ſeit der Ein Teil mitarbeiten, daß es vorwärts gehe, ſo wird es ein e für alle
ar Erlaſſen vom 7. April und Oktober 1919 vorgeſehen ſind. Danach dürfen führung der neuen Kirchenverfaſſung erhöhte Bedeutung gewonnen. diejenigen ſein, die von Berufs wegen ſich mit dem Rundfun beſchäftigen.
er am Bußtage in den Theatern allgemein ernſte Stücke geſpielt Sie iſt nach Artikel 62 der Verfaſſungsurkunde beruſen, „das geſamte Dabei wäre es nicht das erſtemal, wenn aus Laienkreiſe n wichtige
5 werden. Dagegen ſind mit der Weihe des Tages unvereinbar und daher Kirchenweſen des Kreiſes zu pflegen und zu überwachen, den Gemeinden Entdeckungen gemacht werden. Möge es dem Funkverein ver
m ausnahmslos nicht zuzulaſſen Revuen, Operetten, Luſtſpiele, Komödien, Anregungen zur Erfüllung ihrer Aufgaben zu geben, ſie darin zu gönnt ſein, vielleicht auch einmal eine ſolche Erfindung zu machen! Möge
r ſuge Schwänke u. dgl. Aufführungen. Jn Licht ſpiel theatern fördern und von ſich aus gemeinſame Arbeiten in Angriff zu nehmen er ſein Ziel, das er ſich geſteckt hat, erreichen Mit dieſem Wunſche erkläre
r ind Filme religiöſen oder legendären Inhalts ſowie Lehrfilme und die Außer den hieſigen h und den von den Gemeinden gewählten ich die I. Merſeburger unkausſtellung für eröffnet.
W von der Bildſtelle des Zentralinſtituts Jür Erziehung und Unterricht in Mitgliedern nahmen auch diesmal wieder Fach vertreter an den Gleich nach der Eröffnungsrede nahm Prof. Dr. Eſau, Jena, das

erklärten Filme, mit Ausnahme derjenigen Verhandlungen der Synode teil. Es waren dies Studiendirektor Wort zum erſten Vortrage über „Entſtehung, Entwicklung und
Seele als Vertreter der evangeliſchen Relt ionslehrer an den höheren ukunft des Rundfunks“ Er ging darin in anſchaulicher undSchulen, Mittelſchullehrer Thiel en als Vertreter der Mittelſchulen, e ehren Art auf die erſten an der drioſe Telegraphie
Rektor Röth als Vertreter der der gehen Kantor und Organiſt und Telephonie ein, aus denen ſich dann er heutige Rundfunk entwickelt
Gutbier als Abgeordneter der Mircheumuſikbeamten, Küſter hat. Beſonders intereſſant waren ſeine Ausführungen über die Beſeitigung

ſt, die Gräber der Paulſen als Vertreter der Hirchengemeindebeamten. Erfreulich von Störungen, die den Rundfunkempfan einträchtigen. An ſeinen mitchs zu beſuchen war es daß die Synode ihren langfährigen Vorſitzenden, Superintendent Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich noch eine Reihe von Licht

n hat Prof. D. Bithörn in ihrer Mitte ſehen könnte nachdem er von bildern der verſchiedenen europäiſchen Großſender an. 4
n ſchwerer Krankheit St iſt Stand er diesmal doch auch mit der Den Abſchluß der Exöffnungsfeierlichkeiten bildete eine vom MandoGefallenen in den e

Verbindung mit
re 8 n Ort Deutſo hohen Würde eines Dolises der Theblogie ausgezeichnet vor der Ver n d Santet ſeltes aTriege Weſen und dobei acht nur fur ahet an re i n er die Synode Merſeburg Stadt ſeit vielen en Lautenorcheſter Merſeburg geſpielte Pera Ouvertüre a

n rze n Si r E e n a Pſarres 9 o i ſt 9 bor Eintritt in die Tagesord Kaum war der letzte Akkord verklungen, da begann an den verſchiedenen
is zum e fang durch einen deutſchſprechenden Verrauen e ne ar Eintritt in die Tager ordnung ſein Au z ellungsſtänden reges Leben. Dort bewunderte man einen

mann am Bahnhof des Reiſeziels, ſicherzuſtellen. Der, Reiſende ent- reude aus über die hohe Ehrung, die Prof. Bithorn zuteil geworden
richtet für dieſe Reiſe im voraus einen mäßigen Pauſchalbetrag, in dem iſt und wünſchte ihm, daß er ſie noch lange bei guter e ne ge d Kern im t iauch alle Nebenausgaben (wie Steuern, Trinkgelder uſw.) eingeſchloſſen nießen möge. Superintendent Bithorn dankte für die freundlichen re nach der ern re er e nete re
ſind. Worte. Er meinte, je älter man werde um ſo weniger lege man auf Beſuch e e ten Don nen Seens am hre werSchlchtungsverfahren im mitteldentſchen Brauntohlenbergban r ler ſey aber doch habe er ſich über die Verteihung der h In England, bald in Frankreich Italien oder Spanſen, um ſchließlich
Nachdem in der mitteldentſchen Braunkohlentnduſtrie die Werke die torwürde ſehr vent Auch darüber, daß ſo viele Merſeburger z Na nd Boerace io. Abend Leipoigs durch den klet egeſtellten Lohnforderungen abgelehnt haben beantragten die Arbeit während ſeiner Krankheit ihre herzliche Teilnahme bezeugt haben. n h e re t ren h endee e ch
nehmerorganiſationen die Einleitung des Schlichtungsverfahrens. e t en e c dere derr e re e in Betriebs geſeht werden

Wo lebt man teuer Nach den gen der Teuerungs- der Saufen ehe e en e r v Zahl n ten da die Erlaubnis dazu für den Verein unerſchwinglich geweſen
al ingen iſt im Jahre 1925 gegen wäre. Daß man ſich trohdem noch vorgenommen hatte bei einem Entgegenn

r ſtatiſtik für die preußiſchen Exhebungsgemeinden ſtellen ſich im Regien Regie das Vorjahr zurückgegangen, nur die Anzahl der Be räbniſſe iſt irungsbezirk Merſeburg die Teuerungszohlen in Reichsmark für die g e iſt in kommen der Poſt zu ſenden, davon legt der von der Firma Haring au dere e
e e 9 Für ſich geſondert im Vorraum ausgeſtellt ſind die im Selbſtbaux a n rer e en a n e Apparate der Vereinsmitglieder. Män kommt ausr en 3 c dem Staunen nicht heraus was dort alles ſelbſt gebaut worden iſt, ſogarwo bleibt M e eburg? wird der Leſer e Mexſeburg gehört Zur Rettung Schiffbrüchiger von Schülern e en Detektor bis zum e e e

nicht zu den Erhebungsgemeinden, wird alſo von der Statiſtik nicht Werdet Mitglieder der Deutſchen Rettungsgeſellſchaft. empfänger in billigſter und luxuriöſeſter Ausführung Die große Anzahl
vie Eislebens „Ruhm“ würde ſonſt vielleicht nicht unbeſtritten v e rn e zur Rettung Schiff der er Typen e ne e n S b e

rüchiger ſchreibt uns: geſehen haben, um einen richtigen Eindruck von der geleiſteten rbeit zur Der „ſchienenloſe Zug“ der MetroGoldwinMayerFilm Eine ſchwere Rettungsfahrt hat das Retkungsboot „Schwaben“ Mele
S m kommt am Freitag r WMerſebur Dieſer ſchienen der Station Borkum der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff Heute abend findet der zweite e gehalten von Oberpoſtrat

h uthempfänger, der mit einer winzigen Rahmenantenne eine

(Schluß des Berichtes in nächſter Ausgabe Bühne eingerichtete Sprechraum Zeugnis ab.

T

e Zug hat am 17. September die deutſche Gren S erreicht brüchiger in den vergangenen Sturmtagen vollführt. Die „Borkumer Thurn, Berlin, über „Funktheorie“ [mik Lichtbildern katt. Derund iſt in einem wahren ter durch Aachen, Köln, M Zeitung berichtet ne ſolgendes: „Der lebte Sonntag, der mit Sehg der Ausſtellung tet nur hen beſtens emeteolen e

ühlheim Ruhr, e ochum, ſeinem ſchweren Sturm und den unermeßlichen Schäden, die hier an
e e es n We el S mget t en arg e net in unſerer Erinnerung bleiben wird, war füragdeburg, Potsdam, Berlin, Perleberg, Du wigsluſt, Lauenburg, die brave Mannſchaft unſerer Rettun 8ſtation ein beſonderer Ehrene Harburg, Bremen, Bremerhaven, De menhorſt, Weſer- tag Es gelang ihr, 5 Menſchen e e zu e e der Die Grundlagen der deutſchen Bildung
münde, Altona, Jsvehoe, en Lübeck, Kiel, Wismar, Schwerin u Brandung war es unmöglich, am Südſtrand abzukommen. Das Jm Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund ſprach amRoſtock, Stralſund. Greifswald, gſewalk, Stettin Schwedt a. O. vot wurde darum mit I1 Mann Beſatzung vom a e zu Mittwoch nachmittag im oberen Saale des Herzog Chriſtian Gym
rankfurt a. O., Cüſtrin, Lebus, er (N.-M.), Grünberg in d aſſer gelaſſen Beim Lüttje Hooge Hörn liegen zwei Tjalks aus aſien reee, Dr e Pilling über die Grundlagen der
chleſten, Glogau, Breslau u. a. in. gefahren. e die en Peede mit re lagen und vom Sturm heutſchen Bildung Verſchieden, ſind die Anſichten über di

Friedhofsſchänder treiben wieder mal ihr ſchändliches Hand an ren ein ren e en wurden eeies V der Grundlagen der deutſchen Bildung; doch verlangt die Zeit, der Frage
werk. So wurden kürzlich auf dem Stadtfriedhof von einem Grabe lein, das mit ſeinem ter die of a e rich d nachzudenken und die Dſung zunberſuzhen. Was iſt überhaupt Vil

5 er rien ee verleben wollte. dung Nach Kerſchenſteiners Wort iſt ſie Geſtaltung geſchloſſenen

Elberfeld, Barmen, Duisburg,
e

zwei wertvolle ſchmalblättrige Palmen geſtohlen. Das Berauben von Es war unmöglich, bei dem ſchweren Sturm und Seegang (Windſtärke gei h FinzelGräbern iſt eins der verächtlichſten Straftaten. We e de be nene u u bente e e e ereetſiel, wo unſere brave Rettungsmannſchaft mit Jubel begrüßt a Rede iſt, an das geſamte deutſche Volk zu denken. Kann man

Eine Reklamenhr der Brauerei Oettler, Weißenfels, iſt heute und auf das beſte verpflegt wurde. G chmittag i 5 inbeitſichteJ an der Gaſt wirtſchaft „Zur grünen Linde angebracht Rettungsbyot mit e e e Aen ne e e le e
e e t a e e en e e n e S ine M h n ren iel iſt e t u e e e inund darum zweckmäßiger wäre die Anbringung einer r auf dem eutſche änn d ü andern Ländern viele Deutſche, die mit uns trotzdem völkiſch verTrebſtſchen Pavillon geweſen. Schweſtern in Seit e e ehe bunden ſind Aber auch bei den Deutſchen innerhalb des Reiches iſt

J Rundfunkfreunde, beſonders Anhänger des Gen a Geſellſchaft zur Rettung Schifforüchiger als Mitglieder bei keine Einheitlichkeit, vielmehr re hier manche Spaltung in bezug
t 3 r 3 4chaftsweſens, werden darauf aufmerkſam gemacht daß Prof. Dr. tretet. Vor dem Kriege erhielt die Geſellſchaft auch zahlreiche größere auf Stammesart, Konſeſſion, Volkaſchicht. So iſt ſchon die Einord

W Stein, Anwalt des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Berlin Gaben, mit denen ſie jeht kaum noch rechnen kann. Um ſo e nung der Arbeiferſchaft in das Bilbungsweſen eine ſchwierige Jrage.
Jmmer neue Bildungsidegle tauchen auf, weshalb die Frage nach der

Am 29. Oktober, abends 730 bis 8 Uhr, durch Rundfunk es darauf an daß ſie ſich jetzt breite Kreiſe aus drer n et er auf breite Kreiſe aue dem enteg Grundlage der deutſchen Bildung nicht bloß vernunftmäßig zu beant
Welle, Koönigswuſterhauſener Sender) über. Die Bedeutung der deutſchen Volke ſtützen kann und ein Beitrag von etwa s M. jährlich eKredilgenoſſenſchaften“ ſprechen wird. wird von vielen noch gern übernommen worten a ſondern vielmehr erſt einmal der geſchichtliche Zuſammennmeldungen ſowie auch geringe Jahresbeiträge nimmt Herr hang au gedeckt werden muß; denn das jetzige Sein iſt aus all

Max Seibicke, Matſehurg Gotchardiſtraße 15 oder die Haupt mählichem Werden hervorgegangen.
Die Gebührenſeuche geſchäftsſtelle der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbruchiger Die höhere Kultur der Römer zog die Germanen ſo an, daß ſich
S ß in Bremen, Martiniſtraße 41, dankbar entgegen. viele in römiſche Dienſte begaben. Römiſche Kultur wurde in Deutſch

Auch eine Erhöhung des Preiſes für elektriſches Licht hre im ge land verbreitet lateiniſche Worte in die deutſche Sprache aufgeAus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben nommen. Die Römer brachten den Germanen das Chriſtentum, dase de en e eben n durch die Luft, daß die Ver Tagestalender dieſe bald höher einſchähten als ihre eigene Volksreligion. Karl der
l r d e en u chtigt, n e e r n Donnerstag, 28. Oktober. Große ſtrebte nach einer Ve keinigung von germaniſchern ünzelne Brennſtelle für e Neuen Schühenhaus“; Lichtbildervortrag von Kraft und römiſcher Bildung Aber immer zeigt ſich die

Th

urwüchſige Kraft der deutſchen Seele, die Fremdländiſches durch
den n e en ne l geſehen e Von Leuten Ob5 erpoſtrat urm, Berlin. P 8 i s „Zumſ erlin. Felzaueſtellung im Gaſthaus Zu deutſchen Geiſt zu verarbeiten weiß. Die Dichtungen Heliand und
die ein klein wenig von Tarifpolitik verſtehen, würden dieſe Gerüchteals Unſinn bezeichnet. Tatſächlich ſoll aber im Schoße des Mag deitern Blick Mandolinenverein Merſeburg Lehrkürſus für Kriſe ſt i iſtes. Die S iſer, dint erwogen werden, e Gebühr e re e Mandoline ünd Laute im „Hohenzollern“ e e e e e e e
h alſo noch nicht S n mit dem neuen Gastarif er Freitag, 29. Oktober. diſches Land, und durch dieſe Verbindung bleibt der Zuſammen hang
ebt, man will auch noch über dieſes neue Werk der Finanzkunſt Vor Arbeits gemeinſchaft für Kunſtgeſchichte im „Herzog Chriſtian mit der roma niſchen K ultur gewahrt. Seit der Zeit um 1200
würfe bekommen. Sie werden nicht ausbleiben. Was ſoll denn dieſe Funkausſtellung i Schü Vortr Di i öſi ine tror z g im „Neuen Schützenhäus“: Vortrag von Dir macht ſich franzöſiſcher Einfluß bemerkbar, vor allem inch r ne e e t ne eretahe Frauendorſ, Leipzig Vortrag über Verufsberatung in der Aula den Kreuzzügen und in dem Ritterleben Aber auch hier geſtaltet der

m J an ür den Stadtſäckel erbracht, der Miltelſchule. BC. Preußen Mitgliederverſammlung im deutſche Geiſt, wie die Werke eines Walter von der Vogelweide undh mehr wird doch zunächſt gar nicht gefordert. Oder denkt man heute Hohenzollern“ Reſtaur i Jn rant „Hohenzollern“: Konzert. Licht eines Wolfram von Eſchenbach zeigen. Jedöch eine volkhafte naivee n en n er g. et eet e ine e e S Königs Befehl. Wirrwarr der Ehe. d re e e e d Mittelalter nicht nen Von

e i e ſtilles Theater Der S im Pavi D n tali Sei Renaiſſehende neue Gebühr und ſich damit ſtille Reſerven zu ſchaffen Flammen, h eiten r er heenber, d ber n en a ne er die erhen von
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hoher Bedeutung. Das Jndividuunm reiſte an ſich ſelbſt; mit Stolz
ar man auf die eigene große Vorzeit. Um Luther ſammelten ſich
ie beſten Geiſter der Zeit; doch brachte die Reſormation einen

großen Riß. Große Künſtler, wie Bach, Händel, Schlüter, Pöppel
mann, bereiteten den Boden für die großen Männer des 18. Jahr
hunderts. Jeng und Weimar waren der Mittelpunkt des Neu
humanismus“ Die Einheit Deutſchlands wurde hier angebahnt.

Noch iſt Deutſchland politiſch zerriſſen. Wohl weiß man, daß
ich der Deutſche nur in einem nationalen Staate ausleben kann.
We Humbold, Schletermacher vertiefen das nationale Empfinden
abei ſucht man die Verbindung mit griechiſcher und römi-

her Kultur au rechtzuerhalten. Die Volksſchule findet in
e ſtalozzi ihren Meiſter. Allgemeine Emporbildung zur reinen

Menſchenweisheit“ wird das Ziel der Volksbildung Mit Deutſch
lands Einigung geht der Ubergang zum Jnduſtrieſtgat Hand
in Hand. Brennend wird die ſoziale Frage Nach dem Zuſammen
bruch im Weltkriege erſteht der republikaniſche Staat, in dem die
Arbeiterſchaft eine große Rolle ſpielt. Das alles mußte umgeſtaltend
auf das Bildungsweſen wirlen. Dazu kommt die veränderte Stellung
der Frau im politiſchen Leben die eine Umgeſtaltung des Mädchen
ſchulweſens zur Folge hat. Die Aufhebung der allgemeinen Wehr
pflicht erfordert en Berückſichtigung der Leibesübungen im
Unterricht. Die ründſſchule wird der Unterbau für das ge
ſamte Schulweſen. Durch neue Richtlinien wird die höhere Schule
in die Einheitsſchule eingeordnet. Die Oberſchule ſieht in
der deutſchen Kultur die klaſſiſche Kultur.

So ergeben ſich als Grundlage der deutſchen Bildung neben
Kenntniſſen des praktiſchen Lebens ein Eintauchen in die Schätze
deutſcher Sprache und Literatur, in die Kultur deutſchen Landes in
den Geiſt des Chriſtentums und der antiken griechiſch römiſchenWelt, ein Vertrautſein mit dem Gebiet der Naturwiſſenſchaft und
Technik. Jſt die deutſche Bildung auch ſehr differenziert, ſo bleibt als
Gemeinſames dies es gilt den deutſchen Menſchen zu bilden, damit
er das Erbe großer Zeit zu erfaſſen imſtande iſt und den Glauben
z en hohe Beſtimmung des deutſchen Volkes und Staates nicht
erliert.
Die Vorſitzende der Ortsgruppe, Frl. Hahn dankte dem Redner

für ſeinen umfaſſenden und gehaltvöllen Vortrag; reicher Beiſall
wurde dem Redner aus der großen Verſammlung zuteil.

Der Arbeitsplan
der halliſchen Volkshochſchule

Am Montag, dem 1. November, beginnt das neue Trimeſterder Volkshochſchule. Der Arbeitsplan, aus dem a die
wichtigſten Themen hier beſonders anführen, berückſichtigt auch diesmal
die verſchiedenen Forderungen, die die Hörerſchaft an ein ſolches Jn
ſtitut ſtellt. Vortragsreihen, Kurſe, Arbeitsgemeinſchaften und Sonder
veranſtaltungen wechſeln miteinander ab.

Jn der Abteilung Philoſophie und Pädagogik“ ſind von Profeſſor
Menzer „Grundfragen der en angekündigt. Zum Gedächtnis
des 100. Todestages Peſtalozzis (am 17. Februar 1927) wird Ober
regierungs- und Schulrat Saupe in einer Vortragsreihe über
„Feſtalozzis pädagogiſche Anſchauungen mit Bezugnahme auf die
Gegenwart e en Auch das Leben des großen Paädagogen wird
ierbei eingehend berückſichtigt werden. Beſonders reichhaltig iſt die
bteilung „Literatur und Kunſt“ des Arbeitsplanes r F.

Ut t hält eine Reihe von Vorträgen über „Kunſt und Weltanſchauung
mit beſonderer Berückſichtigung der Kunſt der Gegenwart“ (mit Licht
bildern). „Gotiſche Plaſtik“ franzöſiſche und deutſche) hat Prof. Dr.

rankl als Vortragsthema gewählt. „Unſere deutſchen Mundarten“
ollen von Profeſſor Bremer behandelt werden. Proben aus dem
eben, geſprochen von Damen und Herren gus dem betreffenden

Mundartengebiet, werden die wiſſenſchaftlichen Ausführungen lebendig
illuſtrieren. Dr. G. Mans Berlin, wird über „Der Menſch undſein Werk ſprechen und dabei auch eine Reihe von Proben aus den
Dichtungen Raabes geben. Der Dramaturg und Regiſſeur Dr. Gror in das „Leben und Werk Hebbels“ ein. Zur Erinnerung a

en 100. Todesta Beethovens im nächſten Jahre wird der Aſſiſtent
am e aftlichen Seminar der Univerſität Dr. Oſthoff
einen llberblick über das Leben und die Werke Beethovens“ mit
muſikaliſchen Erläuterungen geben. „Rhythmiſche Gymnaſtik, SchuleLoheland“ halten die Symnakttlehrerinnen Erna und Lore Wolf
Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften aus dem Gebiet der „Natur
wiſſenſchaften und Medizin“ haben angekündigt hie Dr. Japha
„Entwicklung von Menſch und Tier“ (mit Lich bildern und Vor
weiſungen), Prof. Dr.
bildern) Experimentalvorträge über „Magnetismus und Elektrizität
eigt Studienrat Dr. Mund an. Auf Einzelfragen aus dem wichtigen
ebiet der „Eheberatung vom phyſiologiſchen und pſychologiſchen

Standpunkt will in einem Einzelvortrag Dr. med, Heinrich
Dehmel, Berlin, a n Den Beſchluß der 26 Vortragsreihen
bilden die „Sprach- und Unterrichtskurſe“ im Engliſchen, im Fran
zöſiſchen und in der Einheitskurzſchrift.

Wetterwaorte
V. W. am 29. 10, (Freitag) Ziemlich trüb, etwas wärmer, Nieder

ſchläge. 30. 10. (Sonnabend). Wolkig, mit etwas Niederſchlaägen,
zeitweiſe aufheiternd, etwas kälter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Kampf des kommenden Winters mit dem Herbſt wird immer

ſtärker, da der erſtere ſeine Zeit für gekommen hält. Wir können uns
äber trotzdem noch nicht beklagen, denn, von einigen Nachtfröſten ab

eſehen, es war für die Jchreszeit durchaus nicht gerade unangenehm
alt, wenn auch durchſchnittlich kühl, und eine Schneedecke kam im
flachlande nicht vor, nur im Harz und andern Gebirgen in den
öheren Lagen, während Niederſchläge in Form von Regen an manchen

Orten ſehr beträchtlich waren. Recht winterlich ſah es dagegen in
Jsland, ganz Skandinavien, Finnland und meiſt auch in Rußland aus

n Skandinavien kamen am 25. Oktober der 15 Grad in den mehr
ſüdlichen Teilen, am 26. Oktober 14 Grad in den nördlichen Teilen
vor. Uns ſteht aber nur recht unbeſtändiges Wetter bevor, ein Luft
wirbel iſt nach dem Oſten abgezogen. Das auf der Rückſeite desſelben
eingeſetzte beſſere Wetter iſt nur von kurzer Dauer, da von Groß
britannien her ein neues Minimum folgt, dem ſich ſchnell ein weiteres
n Wir haben deshalb am Sonntag, da die Minima ziem-
lich weit ſüdlich wandern und ein vom Rhein jeht vordringendes „Hoch“
bald oſtwärts abziehen wird, ziemlich trübes, recht kühles
und windiges etter mit Niederſchlägen zu erwarten

S Spergan, 28. Okt. Einen Bildungsabend veranſtaltete der
ſeen Worte Der Vorſitzende ließ in anſchaulichem und
eſſelndem Vortrag, unterſtützt von Lichtbildern, etwas von den Ge
eimniſſen der Sternenwelt ahnen. Dieſe gute Abſicht, dem ganzen
rt durch ſorgfältige Bildungsarbeit zu dienen, verdient Beachtung,

die auch im Beifall der Zuhörer zum Ausdruck kam.
8 Bündorf, 28. Okt. Der langjährige Seelſorger des hieſigen

Pfarrbezirkes, Paſtor Seiffge, der über 83 Jahrzehnte ſein Amt
in Treue und Gewiſſenhaftigkeit verwaltete, tritt am 1. November
infolge Krankheit in den Ruheſtand.

r 28. Okt. Dem hieſigen Gaſtwirt Lindner wurden
am Dienstag mittag einige Enten geſtohlen. Er bemerkte
den Diebſtahl rechtzeitig und fuhr den Spitzbuben durch die Saaleaue nach. Kurz vor Doleben holte er ſie ein und verſuchte ihnen
die Beute wieder abzunehmen. Da riſſen ihn die Strolche, drei an
der Zahl, vom Rade und fielen über ihn her. Darauf ſchwangen ſie
ſich auf ihre Räder und fuhren unerkannt davon.

S Holleben, 28. Okt. Bei einem hieſigen Landwirt brütete hier
vor einigen Tagen eine Glucke kleine Kücken aus, eine Selken-
heit in dieſer vorgeriſckten Jahreszeit. Die Tierchen haben ihr Heim
in der warmen Küche aufgeſchlagen und befinden ſich hier ſehr wohl.

S Beuchlitz, 28. Okt. Der Jnſpektor des hieſigen Rittergutes
Mäder konnte am 1. Oktober auf eine 45 jährige Tätigkeit
bei der Familie v. Zimmermann zurückblicken. Der beliebte und
pflichtgetreue Beamte feierte das ſelkene Jubiläum nur im engſten
Kreiſe. Ein anderer Jubilar auf den v. Zimmermannſchen Gütern
iſt Oberinſpektor Mann, der am 1. Janugr kommenden Jahres
auf eine 50 jährige Wirkſamkeit zurückſchauen kann.

9 Schlettau (Sagale), 28. Okt. Unter den Zugochſenbeſtänden des
Beuchlitzer Rittergutes, die hier untergebracht ſind, iſt die Maul
und Klauenſeuche agusgebrochen, weshalb die hieſige Ge
meinde zu einem Sperrbezirk erklärt worden iſt. Die Krankheit be-
deutet eine empfindliche Schädigung für den Fortgang der landwirt-
ſchaſtlichen Arbeiten.

S Ober-Clobican. 28. Okt. Der als Bergmann im Geiſeltal be
ſchäſtigte Sohn des Arbeiters Wuſterhauſen von hier geriet zwiſchen
zwei Wagen und erlitt einen Armbruch.

e erüſel „Tierwelt des Meeres“ (mit Licht

Die Durchführung des Bahnbaues Zöſchen- Leipzig
Der Zweckverband Leung bewilligt 50 000 M. Ein Wohnungsbauprogramm
Die kommunalpolitiſche Arbeit erfordert viel Zeit und Geduld,

viel Arger und Mißhelligkeiten müſſen mit in Kauf genommen werden.
Dafür hat man dann die Ehre, Vertreter der Bevölkerung zu ſein
Erfreulich iſt es wenn wenigſtens die Sitzungen in ſo überaus ſach
licher und vornehmer Weiſe verlaufen, wie wir es geſtern beim Zweck
verbandsausſchuß mit Freude feſtſtellen konnten. Ein Stündchen An
ſchauungsunterricht könnte manchem Stadtverordneten und Kreistags
abgeordneten nur nützlich ſein. Unter der geſchickten Geſchäftsführung
des Vorſitzenden wurden bei den Verhandlungen auftauchende Schwierig
keiten glatt überwunden und die Tagesordnung mit ihren wichtigen
Punkten in vier Stunden bewältigt.

Die Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leuna am
Mittwoch abend hatte eine Reihe wichtiger Vorlagen zu erledigen

t e Corne r nach vorangegangenergeſchloſſener Tagung die öffentliche Sitzung um 74 Uhr. Er be
richtete über die Vorlage:

Reuerrichtung von 51 Wohnungen mit 5 Geſchäftsläden in Lenna.

Der Bezirkswohnungskommiſſar iſt im Auguſt der Jahres anden Zweckverband herénherteten, um den Bau von Wohnungen für

50 Familien, die in Halle wohnen und deren Ernährer in Leuna
Arbeit finden, im Gebiete des Zweckverbandes anzuregen. Eine
Summe von 150 000 M. würde dafür aus dem Aufkommen der Haus
zinsſteuer im Bezirk zur et ehe werden. Wir hatten uns

auf den Standpunkt geſtellt, Wohnungen nicht mehr zu bauen,
a das Bauen nicht rentabel iſt. Deshalb ging die Ausärbeitung der

Baupläne vor allem dahin, die Rentabilität ſicherzuſtellen. Auf keinen
Fall ſollten Steuergelder zu den Wohnungsbauten verwendet werden.
Die nunmehr abgeſchloſſenen Pläne ſehen die Bebauung der Straße 831
vor. Das iſt die Straße von der Leunabrücke nach der
Merſeburger Straße. Es ſollen 8 Häuſer in drei bzw.
vierſtöckiger Bauweiſe an der bereits ausgebauten Straße errichtet
werden. Die Koſten ſtellen ſich auf 376 535 M., dazu kommen für
Anſchaffung der Ofen und Badeeinrichtungen, Einfriedigungen, Rajen
anlagen uſw. 63 850 M. und als Reſerve für ehe über
chreltungen 9615 M. das ſind insgeſammt 450000 Mark. Die
inanzierung a ſich wie folgt: Die Kreisſparkaſſe Ja

gibt 150000 M. erſte Hypolheken, das Ammoniakwerk Merſeburg
100 000 M. zweite Hypo heken als Arbeitgeberdarlehen, 150 000 M.
werden aus dem Aufkommen aus der Hauszinsſteuer des Bezirkes
gegeben 22000 M. ſind für die Schaffung eines Arbeitsnachweis-
gebäudes bereits bewilligt, der Arbeitsnachweis wird in einem der
Gebäude untergebracht werden. Vom Magiſtrat Halle ſind für jede
Familie eine Umſiedlungsbeihilfe von 200 M. zugeſagt, das ſind zu
ſammen 10 000 M. davon werden 7000 M. zur Finanzierung heran
gezogen werden können. Zwei Läden ſind bereits vergeben. Die Inter
eſſenten ſtellen 21 000 M. Bauhilfe zur Verfügung. Damit ſind die er
forderlichen 450 000 M. geſichert. Steuermiktel werden r
Finanzierung des Bauplänes nicht benötigt. Die Rentabili-
tät iſt S ber geſichert. An Zinſen ſind aufzubringen jährlich
28 14750 M., dem ſtehen Mieteinnohmen von 37 800 M gegenüber, ſo
daß ein UÜberſchuß von 9652,50 M. verbleibt, der ausreicht, um die
laufenden Reparaturarbeiten ausführen zu laſſen.

Überſichtliche Pläne und das Verleſen der Verträge ergänzten die
Ausführungen. Es ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache an,

Gerichtksverhandlungen
Schöffengericht Halle

Nur in Gedanken eine Zahl zuviel geſchrieben!
Die geſchiedene Frau Margarete A. aus Merſeburg ernährt ſich
und ihre beiden kleinen Kinder ſchlecht und recht als Lumpenſammnleri

Magazinverwalter wieder etwas ab, und veſch
Wiegegzettel 48 Kilogramm. Es war um die Mittagszeit, un n
auſ die Kaſſeneröffnung warten Die Zeit benutzte ſie, ihren Wochenumſatz
auszurechnen, und dabei will ſie, ſo ganz aus Verſehen und aus Dummheit
noch eine 4 vor die 48 geſetzt haben. Der Kaſſierer merkte das natürlich
ſofort, denn die vorderſte 4 war mit Bleiſtift, alles andere mit Kopierſtiftgeſchrieben; außerdem konnte ſie auf ihrem Handwagen unmöglich 9 derſget

verladen haben. Bezahlt erhielt ſie natürlich nur die 48 Kilogramm.
Wegen dieſer gewinnſüchtigen Urkundenfälſchung hatte ſie ſich am Mitt

woch vor dem e en t Halle zu verantwörten, Das Gericht glaubte
ihr, daß ſie den verſuchten Bekrug ſehr dumm angefangen hat, glaubte ihraber nicht, daß ſie ſo dumm geweſen ſei, nicht die Strafbarkeit hre Hand

lung einzuſehen. Dennoch wurden ihr wegen der Geringfügigkeit des
Objektes von 12 M. mildernde Umſtände zugebilligt; aber auf Dre
mußte erkannt werden. Sie kam mit 10 Tagen fort wegen Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit verſuchtem Betrug. Auf ihr Bitten, ſie wolle
gern bezahlen, beſchloß das Gericht, Ermittelungen anzüſtellen zwecks AusWonng e Strafe gegen Zahlung einer Buße.

Der Bitterfelder Juſtizkonflikt
vor dem Schöffengericht Halle.

Für Dienstag, den 26. Oktober 1926, war vor dem erweiterten
Schöffengericht Halle unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr! Kranz Termin feſtgeſetzt für die Beleidigungsklage gegen den Rechts
anwalt L. aus Bitterfeld. Die Verteidigung hatte Juſtizrat Peters, Hälle,
übernommen. Als Nebenkläger war der Beleidigte, Amtsgerichtsrat
Dörnte, Bitterfeld, mit ſeinem Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt Uhlmann,
Leipzig, erſchienen

Der Eröffnungsbeſchluß legt dem Angeklagten zur Laſt, durch mehrere
(8) ſelbſtändige Handlungen in den Jahren 1920, 1921, 1928 und 1924
den Amtsgerichtsrat Dörnte beleidigt zu haben. Deswegen hat der Ober
landesgerichtspräſident in Naumburg Strafantrag geſtellt. Gegen die Zu
ſern des Amtsgerichtsrats Dörnte als Nebenkläger, die vom Ferien
richter verfügt iſt, hat die Verteidigung Beſchwerde erhoben. Auch der
Vorſitzende hat gegen die Zulaſſung rechtliche Bedenken. Amtsgerichtsrat
Dörnle hat wegen der weit zurückliegenden Straftaten von ſich aus keinen
Strafantrag geſtellt. Dies tat der Oberlandesgerichtspräſident auf Grund
einer Beſchwerde des Rechtsanwalts Mende, Bitterfeld, der dieſe be
leidigenden Ausdrücke ſeines Kollegen gelegentlich eines Konfliktes der
beiden Anwälte zur Kenntnis des Chefpräſidenten gebracht hat. Die Friſt
zur Stellung des Klageantrages wäre damit verjährt, wenigſtens in ſieben
Fällen, eine Rechtsauffaſſung, die auch Rechtsanwalt Uhlmann perſönlich
vertritt, während zum Fall 6 der Nebenkläger behauptet, daß er am
20. November 1925 Strafantrag beim Amtsanwalt in Bitterfel n
daß ihn dieſer aber auf den Weg der Privatklage verwieſen habe. Dadurch
ſei für dieſen Fall die Antragsfriſt eingehalten und die andern Fälle
mußten einheitlich behandelt werden, denn es liege fortgeſetzte Handlung
vor. Sehr erregt begründete Nebenkläger dies: „Ich glaube nicht, daß
Rechtsanwalt Lindemann erregt war bei jenen Außerungen (die in Ge
richksverhandlungen gefallen ſind). Er hat mich ſyſtematiſch beleidigt; er
hafte vorher erklärt, er wolle drei Mann aus Bitterfeld heraushaben!
Das bin ich, Landrat Stammer und Bürgermeiſter Frohnert!“

Der Nebenkläger redete ſich dabei in ſolche Aufregung, daß der Vor
ſitzende ſich erſt mit erhobener Stimme wieder Gehör verſchaffen kann.
Er ſchlägt vor, dieſen Prozeß im Vergleichswege durch eine Erklärung des
Angeklagten aus der Welt zu ſchaffen. Dabei betonte er, daß ſolche Pro
zeſſe, wie überhaupt Zuſagmmenſſöße von Richtern und Anwälken nicht zum
Vorteil der Rechtspflege dienen. Amtsgerichtsrat Törnte lehnt ab „Jch
kann das nicht mehr, das iſt ſchon zu weit gegangen!“

Rechtsanwalt Lindemann erklärt, er habe ſich in Ausübung ſeines
Amtes von Amtsgerichtsrat Dörnte angegriffen gefühlt, weil er ſeine
Mandanten durch den Nebenkläger in den Verhandlungen benachteiligt
fühlte. Da habe er einzelne harte Ausdrücke gebraucht; er ſei bereit, eine
Erklärung abzugeben

Auf Zureden des Vorſitzenden und des Rechtsanwalts Uhlmann zieht
ſich der Rebenkläger mit lehterem zur Veſprechung über den Vergleich
zurück. Dasſelbe tut der Angeklagte mit ſeinem Verkeidiger, um den
Text der abzugebenden Erklärung zu formulieren. Das Gericht will ſich
unterdeſſen über die Beſchwerde der Verteidigung ſchlüſſtg werden.

Nach einer halben Skunde erklärt Amtsgerichtsrat Dörnte, mit einem
gleiche einverſtanden zu ſein, wenn die vom Angeklagten abzugebende
Erklärung dem Cheſpräſidenten genügt und dieſer zuſtimmt. Rechtsanwalt

in der vor allem der mit dem Ammoniakwerk abgeſchloſſene Vertrag
über die r n der e auf 20 Jahre an das Werk erörtert wurde. Ausſchußmitglied Mödersheim ſtellte den Antrag,
getrennt über den Vertrag mit dem Werk und die Durchführung des

Paneothapeng a n und eine Kommiſſion zu wählen die über
die Zuweiſung der Wohnungen entſcheidet. Ausſchußmitglied Dr. Zepf
betonte die Notwendigkeit, jeden irgendmöglichen Bauplan dutchin

führen, da das Werk bis Weihnachten etwa 15- bis
16000 Worte ters werde. Dex Vorſitzende
erklärte, daß die Vorlage ein abgeſchloſſenes Ganzes ſei, über das nurmit Ja oder Nein e werden könne. Die Wohnungsverhält
niſſe in Halle ſeien beſonders e darum hat die Regierung für
die 50 Familien aus Halle den Zuſchuß aus der Hauszinsſteuer bereit
geſtellt. Ausſchußmitglied Dr. Höing beantragte, über die Vorlage
als Ganzes abzuſtimmen. Entſprechend dieſem Antrage wird mit 10
ew en die Durchführung des Bauvorhabens

e oſſen. eübernahme von Straßen anf den Zweckverband
Unter dem Vorſitz des Landrates haben wie der Vorſteher mit

teilte Verhandlungen zwiſchen dem Ammoniakwerk und dem Zweck
verband ſtattgefunden, mit dem Zweck, die bisher umſtrittene r
ob dieſe Siedlungsſtraßen öffentlichen Charakter haben oder nicht, zu
klären. Es iſt zu einem Komprom iß gekommen, wobei die Be
zirke, die der Zweckverband mit dem 1. April 1928 übernehmen wird,
abgegrenzt worden ſind. Dieſe Straßen wird in Zukunft der Zweck
verband unterhalten. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.

Beteiligung an einer Kleinbahnaktiengeſellſchaft Zöſchen Leipzig.
Um die Weiterführung des Bahnbaues von Zöſchen ar Leipzig

u ſichern, um die ſich Zweckverbandsborſteher Cornely beſonders ver
ient gemacht hat, wird beantragt, den Zweckverband mit einem

Kapital von 50000 Mark zu beteiligen. Der Vorſteher er
klärke, daß ſich ſämtliche Intereſſenten für die Durchführung
der Linie bis zum eipziger Hauptbahnhof aus
geſprochen hätten, da das Umſteigen und der damit verbundene
Zeitverluſt nachteilig auf die Benutzung der Züge wirken würde DieFahrtdauer von Roſſen nach Leipzig würde etwa 35 Minuten betragen

Es werde Triebwagenberkehr auf der Linie angeſtrebt werden.
Es ſoll verſucht werden, ein Provinzialbaugmt in Leipzig bereits zum
I. Januar in Leipzig in Tätigkeit treten zu laſſen. Die Vorlage wurde
r jedoch unter der Bedingung, daß die Züge bis zum Haupt
ah hof Leipzig durchfahren

Amtsbaumeiſter Jahn berichtete über die
Fertigſtellung der Kanaliſation und der Dorfſtraße in Röſſen.

Die Koſten belaufen ſich au e 24 500 M. Die Befeſtigung
der rn in Daspig erfordert einen Koſtenaufwand von 6500 M.
Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Genehmigt wurden die Ubernahme von Bürgſchaften
für den Spar und Bauverein, Bund der Kinderxreichen in Neu-Röſſen,
Grundſtücksverkauf bzw. Tauſch, Anſchluß des Neubaues
des Gemeindehiuſes Göh itzſch an die Waſſerleitung und die Anderung
der Ortsſatzung über die en ane der Berufs
e r den Zweckverband. Jn den Berufsſchulvorſtand wurdeür den Landwirt Guſtav Ritter Dr. Zſcheye, Göhlitzſch, gewählt
Die Verzinſung von Reſtkaufgeldern erfolgt grundſätzlich
u 6 Prozent. Den gleichen Zinsfuß muß der Landjſäger in Cröllwitzfür die Koſten, die die Schaffung beſonderer Räume im Landjägerhaus

verurſacht haben, auſbringen. Einer Reihe kleinerer Vorlagen würde
ſagen Zum Schluß beantwortete der Vorſteher verſchiedene An
rägen.
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e Oberverwaltungsgericht.
Auf die Klage des Amtsvorſtehers des Amtes Z. nahm der Bezirks-

gusſchuß in Merſeburg durch Urteil das der Frau G. Sch. exteilte
de Pernug de als Hebamme Zurück. Das Oberverwaltungsgericht hat
die Berufung der Hebamme zurückgewieſen und u. a. ausgeführt, die An
gabe, welche die Hebamme gegen den Arzt Dr. med. 5 in dem wegen
Schadenserſatz geführten e gemacht hatte, weichen von ſpäteren
Angaben über ihren Verkehr mit Dr. F. ab, der o an ihr im bewußtloſen
Zuſtande vergangen haben ſoll. Nach 58 (2) der Reichsgewerbeordnung
nne einer Hebamme das erteilte Prüfüngszeugnis zurückgenommen

werden, wenn aus ihren Handlungen oder Unterlaſſungen der a der
jenigen Eigenſchaften klar erhelle, die bei der Erteilung des Zeugniſſes vor
ausgeſetzt werden mußten. Zu dieſen Eigenſchaften gehöre für dieHebamme, der 1914 das Zeugnis ausgeſtellt ſei nach der Verfügung des

Miniſters der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten vom 6. Auguſt 1888, auchdas Vorhandenſein der erforderlichen Zuverlaſſigten in bezug auf den

Beruf. Dieſe r neigenes Vorbringen führe zur Annahme der Unzuverläſſigkeit. Denn,
wenn die im Zivilprozeß gegen Dr. F. von ihr gemachten Angaben richtig
ſeien, ſo bedeute ihr dort von ihr geſchildertes Verhalten, beſonders be
züglich der Unterbrechung der Schwangerſchaft, eine erhebliche Verfehlung
gegen die Pflichten einer Hebamme, die gerade zum Jene der Schwangeren
und ihrer Leibesfrucht öffentlich beſtellt iſt, und dieſes Verhalten begründe
in der häufigen Wiederholung der Fälle die Annahme, daß es ſich nicht um
die unüberlegte Tat eines Augenblicks, um ein einmaliges Vergehen 8 enBerufspflichten handle, ſondern um eine grundſätzliche Verkennung ger

Pflichten und demnach um einen Mangel des Charakters, der die Hebamme
als e t erſcheinen laſſe. Seien die Angaben der Hebamme im

iwilprozeß fa t und die ſpätere richtig, ſo liege darin, daß ſie die Be
auptungen im Zivilprozeß über den u h Verkehr und über die

Beſeitigung ſeiner Folgen als auf ihrer Wahrnehmung beruhend vor
gebracht begründet habe gegenüber der ſpäteren Auslegung ein ſo leicht
fertiges Umgehen mit Behauptungen und Angaben über Tatſachen, die
in rechtlicher und moraliſcher Beziehung ſehr erheblich und weſentlich ſeien,
daß ihr Verhalten dabei ebenfalls zu ln Rückſchlüſſen auf ihre
Weſensart zwinge. Der Umſtand, daß gegen ihre Berufstüchtigkeit und ihr
Berufskönnen Einwendungen nicht erhoben feien, ändere an der Be
urteilung nichts. Maßgebend ſei, daß die Hebamme nach den ihr inne-wohnenden Weſengeigenſhaſten für zuverläſſig nicht zu halten ſei, um den

verantwortungsvollen Beruf einer Hebamme auszuüben. (III. B. 21. 26,)

Theaernachrichten
Stadttheater Halle.

Donnerstag, 28. Oktober Einmaliges Tanzgaſtſpiel von Niddh
Jmpekoven.

S r Oktober: Die Tereſina, Operette in 8 Akten von Oscar
trauß.

Sonnabend 30. Oktober: Der Freiſchütz, romantiſche Oper in 8 Akten
von Carl Maria von Weber.

Sonntag, 31. Oktober Die luſtigen Weiber von Windſor, Neuein
ſtüdierung.

Volksbühne Halle,
Montag, 1. November „Tereſina“, Operette von Oscar Strauß, im

Stadttheater
Montag, 1. Nopember: „Donna Dianga“, Luſtſpiel von Moreto, im

Thallatheater.
Mittwoch, 3. November „Razzig“, für Theatergemeinde A.
Sonnabend, 6. November: „Razzia“ für Theatergemeinde B
Sonnabend, 13. November „Aida“, für Theatergemeinde G.
Donnerstag 18. November Der Wildſchütz“, für Theatergemeinde
Montag, 22. November „Aida“ für Theatergemeinde H.
Sonnabend, 27. November „Aida für Theatergemeinde J.

Konzerte Vorträge.
Freitag, 29. Okt., 8 Uhr: 46. Muſſkaliſche Veſper A- capella Chöre
Karl Klanert). Marktkirche
Sonntag 31. Okt. vorm. 412 Uhr III. Philharmoniſches Konzert

Wilhelm Furtwängler). Walhalla- Theater.

n

uverläſſigkeit beſitze die Hebamme aber nicht mehr. Jhr
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Warum und wie wir Goethes „Fauſt“
leſen und beſprechen

Von K. Hemprich.
2.

Der Prolog im Himmel.
r e Prolog im Himmel lehnt ſich an das Buch Hiob Kap. 1,

Nun geſchah es eines Tags, daß die Gottesſöhne kamen, ſich vorJahwe zu ſtellen, und auch der Satan kam n nen. v et
Jahwe den Satän „Wo kommſt du her Der Satan antwortete
Jahwe und ſprach Von einem Streifzug auf der Erde und vom
Umherwandeln auf ihr! a ſprach Jahwe zum Satan: „Haſt du
wohl ächt gehaht auf meinen Knecht Hioh Denn e e ibtes niemand auf Erden, unſträflich und rechtſchaffen, a lteeſurchtig

und dem Böſen feind! er Satan erwiderte Jahwe und ſprach „Jſtetwa umſonſt gottesfürchtig? Haſt nicht du ſelbſt 3 und ſein

aus und alles, was ihm gehört, rings umhegt Seiner Hände Arbeit
haſt du geſegnet und ſeine Herden breiteten ſich im Lande gus. Aber
recke nur einmal deine Hand aus und taſte an alles, was ihm gehört;
ſo wird er ſich ſicherlich offen bon dix los agen!“ Da ſprach Jahwe zum
Satan „Wohlan, alles, was ihm gehört, ſei in deiner Gewalt, nur ihn
ſelbſt rühre nicht anl“ Und der Satan ging von Jahwe hinweg.

So ſehen wir auch in Goethes Fauſt den Himmel auſgetan und
Gottvater umgeben von den himmliſchen er ſo wie man ſich
das im Mittelalter dachte, Aus den himmliſchen Heerſchaxen treten
die drei Erzengel. Raphael, Gabriel und Michael hervor. Sie preiſen
in herrlichen Geſängen (Hymnen) die Herrlichkeit der Schöpfung

Raphael iſt der Engel des Lichts Er beſingt den Sonnenball,
Hierbei hat Goethe n Zweifel an die Phthagoreiſche Sphären
harmonie gedacht. (Pythagoras, griechiſcher Philoſoph 589 6500 Chr.
Sphäre Kugeh, beſonders die Himmels oder Weltkugel, Kreis,Wandelbahn; dann auch Wirkungs-, Geſchäftskreis Hkhageres
lehrte, daß nicht nur bei den Zahlen und Tönen in ihren Jntervallen
ein e er eine Harmonie, vorhanden ſei, ſondern auch in
den Bewegungen Und Raumabſtänden der Himmelskörper dasſelbe
e der Harmonie (Ebenmaß, Einklang, Eintrachtſ walte.

ud die ſieben Planetenſphären erzeugen, indem ſie den Ather
durchſchneiden, einen wohllautenden und harmoniſchen Klang Da der
Abſtand der Sphären von der n e (dem Zentralfeuer] ver
ſchieden iſt, ſind die Töne auch verſchieden; wie die Höhe des Tones
von der Länge der ſchwingenden Saite abhängt, ſo iſt auch je nach der
Entfernung der Sphären von der Zentralſonne der Ton ein anderer
Und auch die Sonne, indem ſie mit großer Schnelligkeit ihre Bahn
Um die Zentralſonne im Atherraum dürchmißt, erzeugt einen donnerähnlichen Klang. All die Töne, die ſo Planeten und die Sonne auf
ihren Bahnen erzeugen, vereinigen ſich wie die Klänge einer großen,
ewaltigen r zu einem den Welkraum durchbrauſenden Akkord.
S dieſen n r nherlvren, weil wir vom Anfang daran gewöhnt waren, gleich demSchmiede deſſen Gehör in der Schmiedewerkſtätte betäubt ſet 9

Auf dieſe Sphärenmuſik beziehen ſich noch andere Dichter, z. B.
Dante, „Göttliche Komödien“, Läuterungsberg 30. Geſang, V. 91:

„So ſtand ich ohne Seufzer, ohne Zähren,
bevor die Engel ſangen, die da ſingen
im Einklang mit der Harmonie der Sphären.“

Shakeſpeare im „Kaufmann von Venedig (V. 1)-
„Komm, Jeſſika! Sieh', wie die Himmelsflur
iſt eingelegt mit Scheiben lichten Goldes!
Auch nicht der kleinſte Kreis, den du da ſiehſt,
der nicht im Schwunge wie ein Engel ſingt
zum Chor der hellgeaugten Cherubim.
So voller Harmonle ſind ew'ge Geiſter
nur wir, weil dies hinfäll'ge Kleid von Staub
uns grob umhüllt, wir können ſie nicht hören

Klopſtock im „Meſſias“ 1. Geſang, V. 280 uſw.
„Mitten in der Verſammlung der Sonnen u ſich der Himmel,

erund, unermeßlich des Weltgehgus Urbild, die Fü
jeder ſichtbaren Schönheit, die ſich, gleich flüchtigen Bächen,

Lingsum durch den unendlichen Raum nachahmend ergießet.
Wenn ex wandelt, ertönen von ihm auf den Slügeln der Winde,

nen des Wa e armone r göttlichen Harfen
eſeeallen mit Macht wie

e

Dhne vor dem der das Ohr See hat, und Preiſe vorüber.
Wie ſein freudiger Blick an ſeiner Werke Geſtalten

ſich ergötzt, ſo vergnügen ſein Ohr die Geſänge des Himmels
Der Engel Gabriel erlabt ſich an dem herrlichen Schauſpiel,

das ihm die um ihre Achſe ſich bewegende Erde e Das Meer
kann gleichſam bei der ſchnellen Drehung des Planeten nicht Schritt
halten mit den Erdfeſten, darum bäumt es ſich brandend an den Fels-
geſtaden des Feſtlandes auf, aber mit dieſem wird es beſtändig in den
ewigen Kreislauf e n Michgel ſingt von den Er
ſcheinungen am Erdball, in denen die göttliche Macht ſich
offenbark. Göttlicher aber noch als die gewaltigen Naturerſcheinungen
der Orkane und der Gewitterſtürme erſcheint ihm das fried
volle Schauſpiel des über den Erdball hinwandelnden Tages, hier
offenbart ſich das Weſen Gottes am unmittelbarſten. Dem Elias
erſchien der Hexx nicht im Sturme, Erdbeben und Feuer, ſondern im
ſtillen, ſanften Sauſen.

Buch der Könige 19, 11-—13.)
Wenn auch in der Natur die Stürme brauſen, Erdbeben wüten,

Sturmfluten und andere Naturmächte fortwährend

aukenden, gewaltigen Akkord haben wir die Empfindung

e e bvergönneſt mr in ihre tiefe Bruſt
ielend darein. So vereinigt ſchweben

ein Zerſtörungs

werk vollführen, ſehen die Engel doch hinter dieſen zerſtörenden
Mächten, im ſcheinbaren Durcheinander eine erhabene Ordnung, einen
göttlichen Plan, eine Zielſtrebigkeit, die ſich durchſetzen will.

„Und alle deine hohen Werke
ſind herrlich wie am erſten Tag.“

Wir müſſen hier die Stelle am Schluß des 2. Teiles des „Jauſt“
en Pater profandus (tiefgründlicher, einriger Vater), wo

ie grauſigen Naturerſcheinungen als Liebesboten des Schöpfers dar
geſtellt werden:

„Wie Felſenabgrund mir zu Füßen
aus tiefem Abgrund laſtend ruht,
wie tauſend Bäche ſtrahlend fließen
zum grauſen Sturz des Schaums der Flut,
wie ſtrack mit eigenem kräftigen Triebe,
der Stamm ſich in die Lüſte trägt
ſo iſt es die allmächtige Liebe,
die alles bildet, alles hegt.
Iſt um mich her ein wildes Brauſen,
als wogte Wald und Felſengrund,
und doch ſtürzt liebevoll im Sauſen,
die Waſſerfülle ſich zum Schlund,
berufen, gleich das Tal zu wäſſern;
der Blitz der flammend niederſchlug,
die Atmoſphäre zu verbeſſern,
die Gift und Dunſt im Buſen trug.
Sind Liebesboten, ſie verkünden
was ewig ſchaffend uns umwallt.
Mein Jnnres mög' es auch entzünden,
wo ſich der Geiſt, verworren, kalt,
verquält in ſtumpfer Sinne Schränken,
ſcharfangeſchloſſ'nem Kettenſchmerz.
O Gott beſchwichtige die Gedanken
erleuchte mein bedürftig Herz.

Dieſe Harmonie der Sphären, die unwandelbare und unbegreifliche
Herrlichkeit der Schöpfung iſt ſchön für den Menſchen eine Quelle der
höchſten Freude und Kräftigung der Lebensbejahung; in noch höherem
Maße iſt das aber der Fall für die Engel, die den Anblick ungetrübt
in voller Schönheit genießen und viel mehr ſehen und hören als die
Menſchen. Die Engel wandeln im ewigen Lichte, der Menſch aber
bedarf des Wechſels von Tag und Nacht.

Aber wenn auch die Engel mehr ſehen, hören Und tet G als
die Menſchen, ſie müſſen reden von der Unbegreiflichkeit Gottes
auch ihre Einſicht reicht nicht an die göttliche heran denn was wir
vöklig begreifen, ſteht nicht mehr über uns
Das Letzte, das Ganze, das für uns immer unbegreiflich bleibt,

iſt nur für Gott. vAls Fauſt dem Teufel ſagt, daß er all die Gegenſätze in ſich ver
einen, mit ſeinem Geiſt das Höchſte und Tiefſte greiſfen, Licht und
Finſternis in ſich vereinen möchte, ſagt ihm der Teufel:

„O glaube mir, der manche tauſend Jahre
an dieſer harten Speiſe käut,
daß von der Wiege bis zur Bahre
kein Menſch den alten Sauerteig verdaut.
Glaub' unſereinem, dieſes Ganze iſt nur für einen Gott gemacht.
Er findet ſich in einem ew'gen Glanze,
uns hat er in die Finſternis a
und euch taugt einzig Tag und Nacht.“ V. 1775 u. f.
Goethe ſagt: „Jm Wettgeſang der Bruderſphären“. Nicht nurSonne, Planeten ſind hier als e den be et wir müſſen den

Menſchen in dieſe große göttliche Familie einbegreifen.
Tiexe, Pflanzen, Steine, Neuerſcheinungen ſind unſere Brüderund Schweſtern, unſere Freunde Hier ſten wir ſchon die Stelle

e e allein im Walde nach der Begegnung mit Gretchen
agt (V.

„Erhab'ner Geiſt, du gabſt mir, gabſt mir alles,
worum ich bat Du haſt mir nicht umſonſt
dein Angeſicht im Feuer zugewendet.
Gabſt mir die herrliche Natur zum Königreich,

Kraſft, ſie zu fühlen, zu e Nichtkalt ſtaunenden Beſuch erlaubſt du nur

wie in den Buſen eines Freunds zu ſchauen,
du führſt die Reihe der Lebendigen
por mir vorbei, und lehrſt mich meine Brüder
im ſtillen Buſch, in Luſt und Waſſer kennen.
Und wenn der Sturm im Walde brauſt und knarrt,
die Rieſenfichterſtürzend Nachbaräſte
und Nachbarſtämme quetſchend nijederſtreift,
und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel donttert,
dann führſt du mich zur ſichern Höhle, gr
mich dann mir ſelbſt und meiner eignen Bruſt
geheime tiefe Wunder öffnen ſich.
Und ſteigt vor meinem Blick der reine Mond
beſänftigend herüber, ſchweben mir
von Felſenwänden, uns am feuchten Buſch
der Vorwelt ſilberne Geſtalten auf
und lindern der Betrachtung ſtrenge Luſt.“

Und nun erhebt ſich ganz von ſelbſt die a Wenn es von der
Natur gilt, daß jeder der mit tiefen Augen hlneinblickt, hinter die
Oberfläche, hinker der ſcheinbaren Unordnüng eine wunderbare Ziel
ſtrebigkeit, Ordnung und Geſetzmäßigkeit wahrnimmt, wird das dannnicht auch im Menſchenleben, in der ſittlichen r nlng der Gemein

ſchaft der Menſchen nicht ebenſo ſein Was im Naturleben die ver
heerenden Naturgewalten ſind, das iſt für die ſittliche Welt des
Menſchen das Böſe, das Häßliche, das Gemeine, die Sünde. Sollte
dieſer verneinende Geiſt mit einem Herſtörungswillen nicht auch den
höheren Zwecken der erhaltenden, weiterſchäffenden Liebe dienen
müſſen Die Bewegung auf das Ziel der ſittlichen Vollendung hin
iſt der lebendige Pulsſchlag alles göttlichen Geſchehens.

Kinoentwicklung in Deutſchland

über die Entwicklung des Lichtſpielweſens in Deutſchland wird
jetzt von amtlicher Stelle eine Eberſicht gegeben, aus der hervorgeht,
daß die Entwicklung des Kinos faſt völlig in den Zeitabſchnitt der
letzten 25 Jahre fällt. Jm Jahre 1900 wurden die erſten Kino
gründungen in Hamburg und Würzburg vorgenommen im Jahre 1913
waren ſchon rund 2370 Lichtſpielhäuſer in Betrieb, deren Zahl nach
nicht unbeträchtlicher Uberhöhüng in den letzten Jnflationsfahren
hier betrugen ſie mehr als 4000 bis zum Jahre 1925 auf etwa
8600 zurückgegangen war. Jm Jahre 1925 kamen danach auf eine
Million Einwohner etwa 58 Lichtſpieltheater

Bei dieſer Uberſicht muß aber auch beachtet werden, daß die
Kinvtheater ſtändig größer geworden ſind. Während im Jahre 1910
ein Lichtſpielthegter im Durchſchnitt 200 Plätze aufwies, entfielen im
Jahre 1925 auf ein Theater durchſchnittlich 355 Plätze. Jnsgeſamt
ſtehen jeden Abend in den deutſchen Lichtſpieltheatern 1275 000 Plätze
zur Verfügung.

Sehr merkwürdig iſt die Verteilung der Kinos in den einzelnen
deutſchen Ländern. An der Spitze ſteht ſeltſamerweiſe Mecklenburg
ſee mit 10 Theatern auf 100 000 Einwohner, an letzter Stelle
ſteht Württemberg mit 3 Theatern auf 100 000 Einwohner. Von den
Großſtädten, die wegen ihrer geringen Zahl von Lichtſpieltheatern
guffallen, ſind beſonders die indüſtriereichen Städte des Weſtens, wie
Duisburg, Gelſenkirchen, Elberfeld, M. Gladbach, Oberhauſen und
andere bemerkenswert, während umgekehrt Leipzig Hannover, Mann
heim, Halle und Wiesbaden eine ſehr gute Verſorgung mit Kino
kheatern aufweiſen

Die Deutſchen gehören jedenfalls mit zu den begeiſtertſten Kino
beſuchern, denn aus der vorliegenden Kino Statiſtik ergibt ſich weiter,
daß Deutſchland nach der Zahl der Theaterplätze an der r ſteht.
e nur durch England und insbeſondere durch Amerika über
troffen

Ein ſächſiſches Volkshochſchulheim.

Jn Anweſenheit des ſächſiſchen Arbeitsminiſters, der Vertreter
des Volksbildungsminiſterinums und zahlreicher anderer Gäſte wurde
das bei Frankenberg in Sachſen gelegene und vom Verein Volks
hochſchule Sachſen verwaltete Volkshochſchulheim Schloß Sachſenburg
ernne, eingeweiht. Unter den Anſprachen, die von künſtleriſchen Dar
ietungen der Volkshochſchüker umrahmt waren, ſind beſonders die
programmatiſchen. Ausführungen des Miniſterialdirektors Dr.
Woelker hervorzuheben, der im Namen des Volksbildungs miniſteriums
ſprach und auch die Grüße der Städte Dresden, Leipzig und Chemnitz
überbrachte. Er betonte den Partei- und Weltanſchauungsgruppen
gegenüber den unabhängigen Charakter der Arbeit der Volkshöchſchule
und wandte ſich gegen die in der Offentlichkeit noch vorhandenen
falſchen Vorſtellungen und Vorurteile.

Eine Ausſtellung des Reichskunſtwarts.
Eine Ausſtellung „Die künſtleriſche JFormgebung des Reiches“

(Arbeitsgebiet des Reichskunſtwarts) wird am Freitag, dem
29. Oktober, mittags 12 Uhr, vom Reichsminiſter des Jnnern im
Reichstagsgebäude vor geladenen Teilnehmern eröffnet werden. Sie
zeigt in ihrem Grundſtock Beiſpiele der während der letzten e
ünkernommenen Neugeſtaltung auf dem Gebiete der amtlichen
Graphik und aller damit in e Fragen. Sie
enthält alſo die Hoheitszeichen, e ünzen, Medaillen, Ur
kunden, Druckſachen, Siegel, Stempel und Marken des Reiches und
außerdem Beiſpiele der Auswirkung der hier vorgenommenen refor
matoriſchen Tätigkeit aus Kunſt und Handwerk.

Anzelgen für tlle Sonnabend Nummer

vom 23. Oktober 1926 des
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Füährend Dasin HauptblatiStadt kürund AnzeigenLand aller Art

besonders gröbere Inserate, bitten wir im Interesss
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Preitag
aufzugeben, Korrekturen zu laufenden Anzeigen können

nur bis Freitag Berücksichtigung finden

Kauft direkt von der Fabrit
Ihr ſpart ein Vermögen

erf Teskzohleateg?
Metallbetten von M. 27. anHolzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. an
Stahl edermatratzen von M. 12. an
Chaiſelongues von M. 35. anFederbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an
Auflege- und Stahlfedermatratzen nach Maß
Tiſche, Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und
wöchentlich 5 M. Abzahl. 100, Rabatt b. Batzahl.

Küchen, alle Farben.
Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.

fädwiager: Nur Neumarkt 22 Ferneter: E. Grät.

WerHypothelken- Kapital ſucht,
verlange bevor er an Vermittler Gebühren uſw. be

zahlt koſtenloſe Auskunft von
A. hieper, Naumburg g. S., Lgerſtraße 31.

Kleindienst Kaffee
stets frisch gebrannt
aus eigener Rösterei

Pfund 0.80, 0.90, I.--, 1.10, 1.20
Hochf. Perl-Mischung Pfd. 1.10

Dieselben behalten infolge fach-
männischer Mischung und frischen
Röstungstets volles &roma und einen
dauernd Kräftigen Wohlgeschmack

Willy Kleindienst
Mauer 10 Telephon 241

Fiarel
raennel
Mldifess er

werden beſeitigt, jugendlich-blühende Friſche bleibt erhalten,
wenn Sie für geregelte Tätigkeit und damit beſſere Et
nährung Zhrer Haut durch tägliche gelinde Frottage mit

o Sees am dumme ſfeie
Sorge tragen. Die Entſtehung von Falten u. Runzeln wird
oerhindert. AokSeeſandMandelkleie iſt in Fachgeſchäften
für 0,20, 1, u. 2,50 erhältl. Nachahmungen kaufe man
gicht, denn nur AokSeeſandMandelkleie iſt als erfolg
bringend 1000fach bewährt! Exterikultür, Oſtſeebad Kolberg.

Von heute an
ſtelle ich wieder im

W Deutſchen Hof,
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe78 burg ca. 40 Stück
beſte, ſchwere, erſt

B klaſſigeIüſchenle ind ſonen Kalnen

desgl. einen Transport
hochtrag Kühe nene pa. Zuchthullen
(Oſtfrieſen und Weſermarſch) direkt von den Süchtern
aus dem Zuchtgebiet zum Verkauf gegen bar und auf
Kredit. Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Land wirtſchaft, Zucht- und Milchviehexrpori

Mehedorf bei Bremervörde.

1 zählt Herſteller, wenn „Nieſolda“ nicht ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Jilz, Kleider

SJlöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikalr JLämſe mittel gegen Wanzen.

S Verk. Friſeur Wenzel, Ob Burgſtz
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meinen Sohn gegen Jhre Ränke zu ſchützen ah Sie haben noch
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Aus Mitteldeutſchland
Grünland-Beregnungsgenoſſenſchaft.

Halle. Am Sonnabend wurde hier die erſte Grünland-Bereg
nungsgenoſſenſchaft in der Provinz Sachſen mit einem Geſammt
areal von s Hektar gebildet. Zum Kommiſſar war Regierungs
aſſeſſor Schmidt ernannt. Dieſer ging in der für 9 Uhr in
„Schumanns Garten angeſehten Verſamm ung zunächſt auf die recht
lichen ragen ein. Sodann beſprach Regierungs und Baurat Dr.
Jng. Schröder als Vorſteher des Kulturbauamtes Merſeburg die
en Einzelheiten der künſtlichen Beregnung und ſpeziell den
vorgelegten Enkwürf. Die Anlagekoſten betragen nach dieſem Ent
wurf 24 000 M. Danach e iff der Vertreter der Landwirtſchaſts-
kammer das Wort, um die Bedenken zu zerſtreuen, die aus der Ver
ſammlung heraus darüber laut geworden waren, ob denn das Saale
waſſer mit ſeinem hohen Härtegrade ſich zur Beregnung überhaupt
eigne. Er führte ſehr intereſſant aus, daß zunächſt einmal ſchon einige
Jube Beregnungsanlagen, welche nur Saalewaſſer verwenden, ſeit

ghren beſtehen und bei dieſen ſich nachteilige Einwirkungen nicht ge
St haben. Nach einer angeregten Diskuſſion, an der ſich Dr. Jng.
Schröder Landrak Bartels, wie auch der Vertreter der Landwirt
chaftskammer beteiligten ſchritt der Kommiſſar zur Abſtimmung über
ie Bildung der Genoſſenſchaft. ierbei ergab ſich, daß von den

63 Hektar in Frage kommender läche 32,2109 ektar dafür und
427631 Hektar dagegen ſtimmten Da die Nichterſchienenen der
Stimmenmehr git bei einer Genoſſenſchaftsbildung zugerechnet werden,
v ergab das Stimmenergebnis eine abſolute Mehrheit, nämlich 5: 1.
dach der Bildung der Genoſſenſchaft wurde dann noch zum Beſchluß

erhoben, daß mit Rückſicht auf die des Unternehmens
die Ausübung des Beitrittszwanges auf die Widerſprechenden bei dem
Regierungspräſidenten beantragt werden ſollte.

Opfer der Arbeit.
t Kloſtermansfeld. Auf dem Zirkelſchacht geriet beim Rangieren

der verheiratete 42 Jahre alte Bergmann Albert Klitſche von hier
zwiſchen zwei Maſchinen, wodurch er gequetſcht wurde und einen
Beckenbruch erlitt. Der Bedauernswerte wurde ſofort in das Knapp
ſchaftskrankenhaus nach Hettſtedt gebracht.

F. Ahlsdorf. Auf der „Kochhütte“ rutſchte der in den 20 er Jahren
ſtehende Paul Nachtigall aus Ahlsdorf, der beim Fachen beſchäftigt
war, aus und ſchlug mit dem Hinterkopf auf den Schienen-
ſtrang. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſchied
der junge Mann nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus an den
Folgen des Sturzes.

Tödlicher Unfall bei einer Treibjagd.
Holzdorf. Bei einer Treibjagd, bei der Schulknaben

als Treiber verwendet wurden, ſtolperte einer der Jäger,
der Amts und Gemeindevorſteher Heber, wobei ſich ſein Gewehr
entlud. Ein Teil der Schrotladung traf einen Schulknaben in den
Kopf. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Junge noch am
ſelben Abend im Krankenhaus ſt ar b. Ein anderer Knabe erhielt eine
Schußverletzung an der Hand.

Sträfling Nr. 1076.
Thale. Der unter dem Spitznamen bekannte hieſige Einwohner

Karl Schmidt war vor einigen Jahren in Halberſtadt wegen
Mordes am Jagdpächter Mellin in Neinſtedt zu mehreren dert

uchthaus verurteilt worden. Schmidt hatte ſchon damals wi erholt
teuert, daß er unſchuldig ſei, wurde aber in der erſten, ſowie in

der e e durch Jndizienbeweis als ſchuldig erklärt. Nach
2jähriger Zucht e wendet er ſich nun als Sträfling 1076 der
Lichtenburg durch eine Zeitungsannonce an die Einwohner von Thale,
worin er um Unterſtüßung
vder Detektiv den wahren Mörder ausfindig mache

Hirſche im Zweikampf.
Blankenburg i. H. Jm herzoglichen Tierpark bei Blankenburg i. H.

fanden Waldarbeiker auf einer Talwieſe einen todwunden kapitalen Zwölf
ender, der einen ſchweren ſeitlichen Bruſtſtich aufwies Der Hirſch war
der ſtärkſte im Park, ein ſogenannter „Platzhirſch“, der keine Nebenbuhler
duldete. Er muß in einen Kampf mit einem „Spießerhirſch“ verwickeltworden ſein, der ihn mit ſeinen arten zackenloſen Geweihſtangen tödlich

verwundet haben wird.
Des Kindes Engel.

Quedlinburg. Beim Überqueren der Bahnhofſtraße wurde ein acht
e Schulmädchen von einem Auto erfaßt und zur Erde geworfen Der

agen fuhr über das Kind hinweg. Das Erſtaunen der h Augenwar nicht gering, als die UÜberfahrene ſich ſelbſt und ohne cuch

erletzung erhob. Der Anprall hatte das Kind in die Fahrtrichtung
ne und die Räder gingen links und rechts an ihm vorbei, ohne
zu faſſen.

Eine Harzer Baumfärberei.
et Harzburg. Nachdem vor einiger Zeit in der Nähe von

Goslar die erſten Verſuche mit Färben von lebenden Hoölzern gemacht

Heideröslein
Roman von El von Adlersfeld-Balleſtrem.

31. Fortſetzung. v (Nachdruck verboten.)
Kaum, daß ſie dieſe Warnehmung gemacht hatte, verließ Frau

van der Lohe das Zimmer und die unerwarteten Ankömmlinge und
winkte Roſe zu, ihr zu folgen. Sie ſtieg die Treppe voran in die
a und krat, gefolgt von dem ſtaunenden jungen Mädchen, in deren

immer ein. Nachdem ſie, für einen Augenblick ans Fenſter tretend,
en durch das ungewohnte Steigen verlorenen Atem wiedergewonnen

hatte, ſagte ſie unvermittelt:
„Mein Sohn iſt uns gegen meinen Wunſch und Willen hierher

gefolgt ich vermute, daß Sie ihn dazu veranlaßt haben.“
„Jch?“ fragte Roſe exrſtaunt, „ganz gewiß nicht, ich bin ebenſo

überraſcht davon wie Sie.“
„Sie werden mir natürlich die Wahrheit nicht ſagen“ fuhr Frau

van der Lohe fort, „aber es muß ſelbſtverſtändlich mein Wunſch ſein,

die Stirn, meine Worte zu belächeln.“
S der Tat war ein halbes Lächeln über Roſes Mund gezuckt

ihre Ränke!
„Jch dachte nur, gnädige Frau, daß Herr van der Lohe wohl das

Alter hätte, ſich ſelbſt zu ſchützen“, ſagte ſie ehrlich
„Nein“ erwiderte die alte Dame heftig, der Betörte beſitzt ſelten

die Kraft, ſich aus den Netzen eines ränkevollen Weibes zu befreien.
Da muß Freundes- oder Mutterhand helfen.“

„Gnädige Frau“ rief Roſe empört, „ich weiß nicht, warum Sie
mich ſo kränken! Es bedarf ja nur eines Wortes von Jhnen, und ich
werde Jhr Haus verlaſſen.“

„Gewiß bedarf es dazu meiner Erlaubnis“ fiel ihr Frau
van der Lohe kalt ins Wort. Sie ſind bis zum Oktober verpflichtet,
und ich habe durchaus nicht die Abſicht, Sie vorher zu entlaſſen. Für
heute befehle ich Jhnen, auf Jhrem Zimmer zu bleiben, Sie wer en
es nur mit weiner Erlaubnis verlaſſen! Ich hoffe, Sie werden ſich
gutwillig meinen Wünſchen fügen, ſonſt wäre ich genötigt, Sie ein

ließenn war nicht en e en Empörung und ein un
e tes Angſtgefühl machten ſie ſtumm.n e a Ankwort von Jhnen, Roſe Fels“, ſagte die alte

unbewegt.e hade keine Antwort auf ſolche kränkenden Worte“, entgegnete

Roſe mit Würde, „die Tochter von Egon von Fels ſteht über dem
Verdacht einer Mutter ihren Sohn gegen ihren Willen zu entfremden.
Jch werde zu Jhrer Beruhigung Herrn van der Lohe freiwillig

uchen.su ar e mir en die alte Dame lauernd.
in Wort“, erwiderte Roſe kurz.a Wert einer Fels“, rief Frau van der Lohe bitter lachend

e weiß, was dieſes Wort wert iſt. Die Fels geben ihr Wort und
en es wie Glas!“et fühlte, daß ihre Selbſtbeherrſchung ſie verließ, aber als ſie

chon das Wort zu einer heſtigen Entgegnung auf den Lippen hatte,er ihr ein, daß ſie ihrem Vater gelobt habe, der Frau die er geliebt,
auch mit Debe zu begegnen Den lauten Ausdruck ihrer Empörung
mit aller Gewalt zurückhaltend, ging ſie ſchnell in das Schlafz immer

um dort mit heißen, unbewußt rinnenden Tränen ihrem er
Herzen Erleichterung zu ſchaffen.

ittet, damit ein tüchtiger Rechtsanwalt F

worden ſind, iſt nunmehr bei Stapelburg, an der Straße BadHarzburg- Jlſenburg eine Baumfärberei eingerichtet worden, in der
zur Zeit Fichten, Buchen, Birken und Kaſtanien gefärbt werden, ſo daß
die behan elten Bäume plötzlich rotes, blaues oder violettes Blattwert
bekommen. Die Bäume, die gefärbt werden ſollen werden un efähr
einen halben Meter über der Erde angebohrt, und zwar ſo, daß das
Jnnere des Baumes vollſtändig aufgeteilt wird. Dann werden alle
Bohrlöcher geſchloſſen bis auf eins, durch das unter Sauerſtoffdruck
dem lebenden Baume die Farbe zugeführt wird. Jn der Wahl der
Farbe gibt es keine Beſchrankung. Nur vier bis fünf Stunden dauert
es, dann iſt der Baum bis in die kleinſten Zweiglein, bis in
die Blätter hinein gefärbt. Die Farbe dringt tief in alle Zellen
und e durchdringt den Baum derart, daß ſie ſeinen eigenen
Säften den Weg verſperrt. Nach etwa 14 Tagen t der Baum ab
eſtorben. Er wird efällt, und ſein ſchön g i erſteSo z wandert in die Wertſthtten der Kunſtgewerbler, der Möbeltiſchler

und Drechſler.
Eine ReichswehrSki Hütte am Fuße des Brockens.

Bad Harzburg. Zur militäriſchen Ausbildung der Soldatender Reichswehrbataillone Halberſtadt, Magdeburg Deſſen und Zerbſt

in Skilauf wird am Torfhauſe am Fuße des Brockens eine neue große
Skihütte gebaut, die ſo geräumig iſt, daß 60 Mann darin Unterkunft
finden können.

Der „Taubſtumme“ als Leichenräuber.
Bernburg. Einem hieſigen Friedhofswärter legte ein angeblich

taubſtummer junger Mann ein e vor, in dem die
Bitte ausgeſ rochen war, den Betreffenden am Sarge ſeiner in der
Leichen le liegenden Schweſter eine Weile allein zu laſſen zu einem
letzten Wiederſehen Während der junge Menſch ſich allein glaubte,beobachtete der Wärter, wie jener die d der Verſtorbenen genau
betrachtete. Die ſofort verſtändigte Polizei veranlaßte die Feſtnahmeund ſtellte in dem jungen e die Perſon feſt, die vor etwa
ſechs Wochen auf einem anderen Friedhof ſich auf ahnliche Weiſe Zu
tritt zur Leichenhalle verſchafft und dabei einen Diamantring vom
Finger einer jungen Frau raubte. Es wurde fe tgeſtellt, daß der gleicheunge Mann hen in einer Nachbarſtadt verſu e verbrecheriſche

ätigkeit auszuüben. Auf der e und Gehör merk
würdig ſchnell wiedergefunden.

25 Jahre alt 29 Jahre Zuchthaus.
F. Deſſſau. Jn der Sitzung des Deſſauer Schöffengerichts hatte ſich

der trotz ſeiner 25 Jahre bereits mit 7 Jahren Zuchthaus vor
beſtrafte Klempner Willi Panſke aus Burg bei Magdeburg wegen zahl
reicher Diebſtähle zu verantworten, die er in den Jahren 1925 und 1926
in Zerbſt und Deſſau verübt hatte. Das Gericht überführte den Täter und
verurteilte ihn unter Anrechnung einer Anzahl Vorſtrafen zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Jnsgeſamt ſind bisher gegen den
25jährigen 29 Jahre Zuchthaus verhängt worden.

D-Zugwagen als Wohnhäuſer
Wittenberg. Die neuen Wohnbaracken am Klein-Wittenberger

Bahnhof, die von der Stadt Wittenberg auf ihrem dortigen Gelände
errichtet ſind, ſind jetzt bezogen. Jn einer Reihe ſtehen 3 frühere
DZugwagen jeder für ſich auf niedrigem Aufbau aus Ziegelmauerwerk
die je für zwei Familien Wohnung bieten. Jede Wohnung n Stube,
Kammer h n e Wohnungsinhaber iſt ein Stückchen Land
zugeteilt daß er ſich als Garten herrichten kann. Das Ganze iſt von
einem Zaune abgeſchloſſen. Sollte ſich dieſe Art Bavrackenbau be
währen, ſo werden im nächſten Jahre weitere Barackenbauten aus ehe
maligen DZugwagen auf dieſem großen ſtädtiſchen Gelände erſtehen.

Die Höllen maſchine im Möbelwagen.
F. Tangermünde. Kürzlich bemerkte man nachts, daß in einem aufgen ſtehenden Möbelwagen, in dem der zur Zeit exwerbsloſe
ſeine Möbel hochverſichert zur Überführun r Hamburg hatte

verſtauen laſſen, Feuer ausgebrochen war. er

olizei hat er Spra

Feuers zutage trekende ſcharfe Benzingeruch und andere Umſtände
ließen auf ein Verbrechen ſchließen, ſo daß die Polizei eine Unter
ſuüchung des Wagens vornahm. Sie fand, in einen Kleiderſchrank ein
Pelnegt drei Wecker, die mit Taſchenlampenbatterien verbunden waren.

ingsumher war alles mit Benzin etränkt. Die Vorrichtung war ſo
re daß durch die Schaltung der Drähte um 2 Uhr, wenn die

ecker in Tätigkeit traten, Kurzſchluß erfolgen mußte. Durch das
Uberſpringen der Funken auf den Benzin eng dann ein Feuer entn Die Staatsanwaltſchaft wurde bon dem
ie den ſpekulativen Möbelbeſttzer verhaftete.

Das ZeißPlanetarium.
F. Jena. „Die vier Jahreszeiten“ heißt das Himmelsſchauſpiel,

das jetzt drunten im ſtillen Prinzeſſinnengarten im ZeißPlanetarium
zu Jeng im Verlauf einer kurzen Stunde gezeigt wird. Draußen iſt
nebliges, kaltes Herbſtwetter; aber drinnen in dem dunklen Raume
iſt möllige Wärme Der ne de de iſt gut geheizt. Auch, wenn
die Sonne hinunterſteigt im Wandel der Zeiten bis zum kürzeſten
Tage, am 21. Dezember 1926, verſpürt man drinnen nichts von

Winterskälte. eUnſer Nachbar, der rötliche Mars, kommt in d Wochen in
Erdnähe. Und wenn draußen in der Natur die dicke Wolkendecke des

Frau van der Lohe verließ befriedigt das Zimmer und kehrte zu
ihrer Geſellſchaft zurück. Sie hatte erreicht, was ſie wollte frei
willig ſollte Roſe ihr Zimmer hüten!

„Wo iſt Heideröslein, Tante war Carolas erſte Frage, als die
alte Dame zurückkehrte.

„Sie iſt in ihrem Zimmer.
„Dann werde ich ſie holen“, rief Carola aufſpringend.
„Unnötige Mühe“, warf Frau van der Lohe hin, „ich habe ſoeben

erſt einen nerbenvernichtenden Auftritt mit dem eigenwilligen, hals-
ſtarrigen Mädchen e Sie beſteht darauf, ihr Zimmer nicht zube ſolange Jo hier iſt.“

iemand antwortete auf die Erklärung, und Frau van der Lohe
mußte das peinliche Gefühl koſten, daß man ihr nicht glaubte Der
a verging, der nächſte ebenfalls und es wollte keine e VDarne
in den kleinen Kreis einziehen, zumal das belehende Element, Carola,
fehlte. Die kleine Dame hatte nicht ohne einige kräftige Seitenausfälle
erklärt, daß ſie ſich gezwungen fühle, Roſes Freiwillige Zurückgegogen
heit zu teilen, und wirklich war es ihr gelungen, das arme Mädchen
etwas aufzuheitern.

Aber dann kam der Tag, an dem Körner das von Eichberg her
eſchaffte Modell zu ſeiner Gruppe den Bewohnern des van der Lohe

guſes zeigen wollte, und er erklärte feſt, daß die Hüllen ohne
oſes Gegenwart nicht fallen würden: das Warum war ſein Ge

heimnis. van der Lohe ſtrengte alles an, um Roſes Mitgehen
nach der Ausſtellung zu verhindern, ſie mußte aber zuletzt doch noch
einen ausdrücklichen Befehl an Roſe ergehen laſſen; denn ohne einen
ſolchen wollte dieſe ihr Zimmer nicht verlaſſen.

Die Damen fuhren nach der Ausſtellung und fanden dort die
e ſchon vor. ährend die anderen vorausgingen, trat van der

ohe an Roſes Seite und flüſterte ihr zu:
„Roſe, warum fliehen Sie mich

ch Ein leiſes Rot flog über ihre Wangen, dann ſagte ſie ohne Um
weifeich ich fliehe Sie, Jhre Mutter ſteht zwiſchen Jhnen und mir.

„Meine Mutter iſt eine jener Frauen, die nur langſam einge
wurzelte Vorurtejile überwinden können Hat ſie Sie gekränkt?

Roſe antwortete nicht, aber das leiſe Zucken ihrer Lippen ſagte
ihm, was ihr Mund verſchwieg.

„Roſe, Sie müſſen fort von hier“, ſagte er gepreßt.
„Jhre Mutter läßt mich nicht gehen, ich wollte längſt ein Haus

verlaſſen, in dem mein Name verhaßt iſt.
„Das muß anders werden. Jch bringe Jhnen bald beſſere Nach

richt, falls Sie der Worte noch eingedenk ſind
Käm' alles Wetter auf uns zu ſchlan,
Wir ſind gewillt, beieinander zu ſtahn.

„Jch vergeſſe nicht ſo ſchnell und ich bin auch keine Windfahne“,war ihre half ernſte, halb ſcherzhafte Antwort.
Sie waren unterdeſſen am d ängelangt und bhetraten ein kleines

e in deſſen Mitte auf hohem Sockel die verhüllte Gruppe ſtand.
er Proſeſſor ſchlug die Fenſtervorhänge zurück trat dann vor die

Gruppe, nahm den Hut ab wie zur Andacht und ſagte laut und fröhlich
„Gkückauf, mein Werk, zum Eintritt in die Welt.“ Ein Ruck

die Hüllen fielen und
Gbrt ein Knab' ein Röslein ſtehn,Röslein auf der Heiden“,

jubelte Carvla. Ja, da ſtand ſie in ſchönſter Vollendung, die reizende
Heiderösleingruppe lebenſprühende Geſtalten und das kurz
eſchürzte, barfüßige Mädchen mit den wallenden Haaren und dem
eiderösleinkrug auf dem Kopf trug die Züge von Roſe Fels.

eim n des

tVorfall benachrichtigt berg

Spätherbſtes die Verfolgung des Maxrs während ſeiner Annäherung
ſo ſehr erſchwert, ſo zeigt uns der rn Himmel Mars mit ſeiner
rückläufigen Bewegung ungeſtört in voller KlarheitNoch etwas bevbachten wir in der Sternenſchau. Drei Planeten,

Merkuür, Venus und Saturn, ſehen wir en beieinander
in nächſter Nähe der Sonne, wenn ſie auf der Tierkreislinie auf
Mitte November zeigt. Angſtliche, phantaſiebegabte Gemüter möchten
in dieſem e h allerlei Unheil vermuten. Jn der Natur
ſehen wir nichts von ſolchem e denn e Zentral
geſtirn überſtrahlt bei Tage das ſchwache Licht der Wandelſterne.

olche Begegnung von drei unſerer Nachbarn am Nachthimmel würde
viele von uns nachdenklich ſtimmen. Hier drinnen in der Sternen
St nehmen wir das Ereignis hin als Ausfluß en gen

enkens. Wir werden frei von verwirrenden Phantaſtereien!
Der falſche Staatsanwalt.

Altenburg. Der 57jährige Müller Adolf Fren z aus Breitenſtein,
en den ein Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens anhängig war,a nachdem er einen dunklen Anzug angezogen ünd eine Hornbrille

ageie hatte nach Meuſelwitz. Dort ſtellte er 53 dem Jugendrichter
als „Staatsanwalt“ vor und veranlaßte die Vorladung verſchiedener
Zeugen, die er dann im Beiſein eines Gerichtsſchreibers als Staats
anwalt vernahm. Später kam der Streich heraus Frenz gab an, er
habe die Ausſagen der r ihn auftretenden Zeugen kennenlernen wollen.Wegen widertewicher mtsanmaßung wurde Frenz zu einem Jahr ſechs

Monaten Gefängnis, drei Wochen Haft und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt

Die Brandſchäden in Bickenriede und Gräfenthal.
Mählhauſen. Der bei dem Großfeuer in Bickenriede an

gerichtete Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 250 000 bis 300 000 M., von
denen nur 10 000 M. verſichert ſind Auf die Ergreifung des mutmaß
lichen Brandſtifters ſind außer den von der Landfeuerſozietät aus
geſetzten 1000 M. auch vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und
vom Regierungspräſtdenten in Erfurt je 500 M. ausgeſetzt worden, ſo
daß die Geſamtbelohnung 2000 Mark beträgt.

Gräfenthal. Der Brandſchaden des Großfeuers am letzten
Sonnabend wird auf über 400 000 M. geſchätzt. Am Montag weilte die
Staatsanwaltſchaft aus Rudolſtadt zur weiteren Unterſuchung des
Brandunglücks in Gräfenthal. Wie verlautet, wird bereits eine be
ſtimmte Spur nach den Brandſtiftern verfolgt

Neue Sturmſchäden auf dem Wald.
Bad Blankenburg. Der in der Nacht zum Mittwoch erneut ein

ſetzende orkanartige Sturm, welcher bis in die Vormittagsſtunden des
Mittwoch anhielt, hat beſonders im unteren Schwarzatal wieder arg
gehauſt. An den Bergwänden ſind zahlreiche Baumrieſen
entwurzelt worden, die wirr durcheinander liegen. Durch Baum
ſtürze an der Straße wurden die Fernſprechleitungen, die
durch das Tal hinauf auf den Rennſteig und hinüber ins Werratal
führen, gänzlich zertrümmert. Der Sprechverkehr war nur
durch Umleitung und erhebliche Verzögerungen möglich. Telegraphen
bautrupps ſind den ganzen Tag über mit den Jnſtandſetzungen der
beſchädigten Leitungen beſchäftigt.

Friedrichroda. Der in den letzten Tagen herrſchende Sturm
hat im Walde beträchtlichen Schaden verurſacht. Teilweiſe
waren die Waldchauſſeen für Fuhrwerk und Autos un
paſſierbar. Mancherlei Hinderniſſe mußten erſt beiſeite geräumt
werden, um die Straßen wieder freizumachen.

Großer Textildiebſtahl in Jena.
Jena. Eingebrochen wurde nachts in die Geſchäftsräume der

Konfektionsfirma Paul Jahn in der Leutraſtraße. ſie unbe
kannten Diebe durchwühlten das er und nahmen Seidenſtoffe
im Werte von mehreren tauſend Mark mit fort. Von den
Einbrechern hat man noch keine Spur.

Schweres Autounglück.
Einem am Dienstag nachmittag auf der abſchüſſigen

Weistropp nach Coſſebaude mit g Ge dAen
v

Großfener in Freital. SFreital. Am Dienstag morgen wurde die Maſchinen
fabrik von Friedrich Müller in Freital-Potſchappel durch
einen großen Brand heimgeſucht. Der größte Teil der Fabrik iſt
niedergebrannt. Nur das Verwaltungs- und einige Neben
gebäude ſind erhalten geblieben. Der Schaden iſt beträchtlich.

„Jch rief ſie, tief errötend, beſchämt und erſchrocken faſt über
ihre eigene Ahnlichkeit. Und dann fiel ihr Blick auf die zweite Figur
die hohe kraftvolle Männergeſtalt in Landsknechttracht, die Arme na
ihr ausgeſtreckt Johann van der Lohe, Zug für Zug er! i

muß e Piratentums um t el rerſagte der Meiſter befriedigt. Ganz heimlich und hinterliſtig ſogar
habe ich meines lieben Gaſtfreundes Phyſiognomie gekapert. Heide
röslein, Sie zürnen mir doch nicht

„Aber nein geſchmeichelt fühle ich mich“, ſagte Roſe ehrlich.
„Nur daß die vielen Menſchen mein Geſicht ſehen ſollen, macht mich
etwas

Wer fragt danach“, fiel Frau van der Lohe ein, „aber meinen
Sohn zu porträtieren Profeſſor, was in aller Welt ſollen die Leutedenken wenn ſie den Inhaber des Hauſes van der Lohe hier im
Maskenanzug ſehen, im Begriff, ein Mädchen zu umarmen das

geht doch nicht an!“ e„Nun, ſo was ſoll auch ſchon vorgekommen ſein“, entgegnete der
re mit Humor.„Und dann fuhr Frau van der Lohe fort, „wird man fragen
wer iſt dieſes Mädchen Soll man dann antworten: es iſt die Vorleſerin ſeiner Mutter 2“

„NVein, man wird dem fragenden Publikum ſagen, daß Herr
Profeſſor Körner volle Befugnis hatte, den Jnhaber des Hauſes
van der Lohe und ſeine Braut zu porträtieren.“

Mit dieſen Worten trat Johann neben Roſe und legte ihren Axm
in den ſeinen Frau van der Lohe fuhr zurück, wie geſtochen, aber
nicht ein Wort kam über ihre feſt zuſammengepreßten Lippen nur in
ihren Augen loderte eine unheilverkündende Flamme auf

„Das hat e ſeinem Griffel
Der Herr Profeſſor getan“,

fang Carola im hellſten Ubermut der Freude
„Olga, deinen Arm ſtieß Frau van der Lohe hervor, wir

e gehen ich bin wohl ſchon zu alt für dergleichen ſtber-
raſchungen

Sie verſuchte einen Schritt zu gehen und wankte dabei ſo heftig
daß Roſe ohne Beſinnen an ihre Seite trat, um ſie zu ſtützen Aber
mit dem Ausdruck des Angezügeltſten Abſcheues ſtieß die alte Dame
das junge Mädchen ſo heftig von ſich, daß Roſe zu Boden ſtürzte

„Dort iſt dein Platz“, rief ſie außer ſich, „dort in den Staub
gehörſt du, Modell für aler und Bildhauer, und nicht ins Haus
van der Lohe!“

„Mutter! Bedenke, daß du mich zugleich mit meiner Braut be
ſchimpfſt“, ſagte van der Lohe mahnend, indem er Roſe zu ſich emporzog.

„Es geſchieht dir recht, wenn du dich zu ihr erniedrigſt“ brach die
alte Dame aus aber der Profeſſor trat mit aufgehobenen Händen
zwiſchen beide S„Nicht hier, nicht hier“ mahnte er freundlich Wollen Sie
Familienangelegenheiten zum Stoff der Unterhaltung für die Galerie-
diener machen Jch werde Sie nach Hauſe bringen, gnädige Frau,
Sie ſind jetzt zu erregt

D
hS

(Fortſetzung folgt.

der gehaltvolle Kakao
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Aus aller Welt
Die Wagendeichſel in der Straßenbahn

Eine Fraugetötet, zwei ſchwer verlent
An der Ecke Münchener und Hermannſtraße in Neukölln fuhr

Mittwoch nachmittag ein aus der Münchener Straße kommender zwei
ſpänniger Arbeitswagen, der in ſchneller Fahrt in die Hermannſtraße
einbog, mit voller Wucht gegen die Flanke eines Wagens der Straßen
bahulinie 21. Der Anprall war ſo heftig, daß die Deichſel des Wagens
durch die Seitenwand des Straßenbahnwagens drang. Die 45 Jahre
alte Frau Anng Redeke aus Minden i. W. wurde von der Deichſel
im Genick getroffen und gegen die gegenüberliegende Fenſter
ſcheibe gedrückt. Die Glasſcherben zerſchnitten der Frau die
Halsſchlagader, ſo daß ſie nach wenigen Minuten ſtarb.

Von den übrigen Fahrgäſten wurden die 25 Jahre alte Frau
Mathilde Wollun aus Brißz, eine Freundin der ködlich Ver
unglückten, und die 54 Jahre alte Frau Emma St a che aus Neukölln,
Steinmetzſtraße 99, durch Glasſplitter verletzt. Die polizeiliche Unter
ſüchung der Schuldfrage iſt eingeleitet worden. e

Der ſchienenloſe Zug verunglückt.
Der ſog. eng of Zug einer amerikaniſchen malen hat

der m gegenwärtig auf einer Fahrt durch Deutſchland befindet und
guch Merſeburg paſſieren will, befand ich am Mittwoch auf dem
Wege von Breslau über Liegnitz nach Görlitz. Hierbei iſt der Zug
auf der Straße von Goldberg nach Löwenberg, etwa 3 Kilometer
hinter Pilgramsdorf, beim Ausweichen vor einem Fuhrwerk ver
ün glückte Die Lokomokibe ſtürzte einen etwa 2 Meter
hohen Abhang hinab und riß den Anhängewagen mit ſich. Per
ſonen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen. S

Ein Bombenattentat
9Tote und 51 Verletzte bei einem religiöſen Umzug.
Wie aus Lahore gemeldet wird, wurde während einer reli

re Kundgebung in die vorbeiziehende Menge eine Bombe ge
chleundert, durch die 9 Perſonen getötet und 51 verletzt wurden.

Eine Höllenmaſchine im Gerichtsgebäude
Verſuchtes Bombenattentat in Neujerſey.

Auf einer Fenſterleiſte des Gerichtsgebäudes in Neujerſey
wurde eine Höllen maſchine gefunden, die, wie eine nähere
Unterſuchung ergab, mit einer derart großen Menge von Exploſip
ſtoffen gefüllt war, daß dieſe ausgereicht haben würden, um das Ge
richtsgebäude, das Rathaus und andere Gebäude der Stadt in die Luſt
zu ſprengen. Bevor die Höllenmaſchine durch Verſenken in der Bucht
von Neuyork unſchädlich gemacht wuürde, ſtellte man feſt, daß ſie
15 Pfund eines Dynamitgemiſches enthielt.

Der Sprung aus dem 11. Stockwerk
Mutter und Tochter in den Tod.

J Waſſhingtonho te l in Neuyork haben die 5l jährige Mrs.
Bertha Warſchauer und ihre 30fährige Tochter auf furchtbare
Weiſe Selbſtmord verübt. Sie mieteten ein Zimmer im II. Stock
Kurze Zeit nach dem Betreten der Räume ſprang die Mutter an s
dem Fenſter und die Tochter folgte ihr in die furchtbare Tiefe

e die Mutter auf einen Balkon. Ein weiblicher Hotelgaſt, der
as Zimmer mit dem Balkon innehatte, verſuchte die Unglückliche von

Das
arbeiter Heinrich Becker und den Bäckergeſellen

Hchwurgericht im November v. J. ebenf
Mordverdachtes an dem Zigarrenhändler H
zwar Becker zum Tode und Puls zu 10 Ja

Die Rache eines Entlaſſenen
Ein Todesopfer und zwei Schwerverletzte.

aus Luxemburg, ſtach auf der Adolf
r Alzette ein entlaſſener Arbeiter

tötete den Oberingenieur
Hüttendirektor ſchwer. Jn

alls wegen Mordes bzw.
vlſt verurteilt worden, und
hren Zuchthaus.

Nach einer Meldun
Emil Hütte in Eſch an d
einen Obermeiſter mit ei
durch einen Revolverſchuß und verletzte den
der allgemeinen Verwirrung entkam de

Großfeuer in Perleberg
Die Stadtmühle abgebrannt.

Mittwoch früh wurde die Stadt Perleberg von einem Groß
feuer heimgeſucht. Die an der Stepenitz liegende Stadtmühle, dem
Mühlenbeſitzer Rum p gehörig, geriet aus bisher unbekannter Urſache
in Brand. Das vier Stockwerke große Mühlengebäude, das
an der großen Verkehrsſtraße Berlin Hamburg liegt und direkt an
das Hotel „Deutſcher Kaiſer“ grenzt, ſtand in kurzer Zeit in Flammen

und brannte bis auf die Grundmanuern ab.
Donnergetöſe und mehrfachen Mehlexploſtonen ſtürzten die einzelnen
Stockwerke zuſammen; die Mehlvorräte flogen in die Luft und zer
rümmerten die Fenſterſcheiben der gegenüberliegenden Häuſer.

Gegen die Gewalt des Feuers waren die Feuer we h ren aus
Wittenberge war die Motorſpritze zu Hilfe geeilt m a ch t los. Sie
mußten ſich nach mehrſtündigem Kampfe darauf beſchränken, die be
nachbarten Gehäude, vor allen Dingen das ſchon brennende Dach des
Hotels „Deutſcher Kaiſer“, wo die brandenburgiſchen Gaſtwirte das
Stiftungsfeſt des Gaſtwirtevereins Perleberg feierten, vor dem über

Der Schaden geht in die
Hunderttauſende, denn die Mühle gehörte zu den größten der

nem Dolch nieder,

greifen des Feuers zu ſchützen

15 Scheunen durch Feuer vernichtet
Durch ein Großfeuer wurden

Neuſteltin 15 zuſammengebaute
vollſtändig eingeäſchert.
weiterer in nächſter Nah
Durch den Brand ſind
wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen ve
Geſchädigten ſind hieſige

in der Nacht zum Mittwoch in
Scheunen, Speicher und Ställe

ie Feuerwehr mußte ſich auſ
e befindlicher 50 Scheunen

große Erntevorräte und
rnichtet worden. Die

Ackerbürger, Kaufleute und Eigentümer.

Montag abend bra
feuer aus, dem in de
Die Koblenzer und Lim
ein und auch Eiſenbahnfenerweh

WMontabaur geſandt.

Eine ſerbiſche Stadt verbrannt
In dem Städtchen Suwa Reka in Süd

das ſich bei dem herrſchenden Wind ſe
Zeit das ganze Skädttch
liſch aus Holz gebaut ſind.
gebüng kamen
da die Löſchar
trächtigt würden.
Häuſern gerettet werden. Nu
dem brennenden Hauſe retten w
Brändes iſt noch nnaufgeklaärt.

Unterſchlagungen eines Eiſenbahn
inſpe ktors

ſtber 12 000 M. veruntreut.
ſſenführung des Bahnhofs Wuſtermark- Ort

Jahre alte Eiſenbahninſpektor
iſion feſtgeſtellt

eichsbahnverwalt
e Begmke, d
tung ſeines Geiſt

ch in Montabaunr bei Koblenz
Judengaſſe zehn Kann ſer zum

bürger Feuerwe
ein GroßOpfer fielen

hren trafen an der Brandſtätte
r wurde in einem Extrazug nach

ſerbien brach
r ſchnell verbreitete un
aßte, deſſen Hänuſſe

Feuerwehr und Militär aus der Um
konnten des Feuers aber nicht

den herrſchenden Waſſermange
lker ung konnte rechtzeit

reine alte Türkin, die ihr Geld aus
ollte, verbrannte. Die Urſache des

Der mit der Ka
betraute Beamte, de
wie anläßlich einer

Veruntreuungen diegeſchädigt Der ſchuld
gelegt hat, iſt zur Beoba

Der Eiſenbahninſpektor Thiele,
verſchüttet worden wa
aſſenführers beim Bahnhof Wuſtermark

t, um Gelder, angebli
irklichkeit aber in ſein
echenſchaft gezogen,

Uberort in Se ſtanbn s e
esziſtändes in ein Sanatorium

ein früherer Offizter, der im
v bekleidete ſeit mehreren Jahren

D
hat er dazu miß
zurückzubehalten, in
laſſen. Thiele, zur R
ganzen 12612 M. unterſchlagen und nach u
ghn verwettet habe. E

Hilfe ausgeführt. Die Reviſio

ch für Nachnahmezahlungen,
aſche wandern

gab ſofort an, d
äch und nach guf derhabe die Veruntreuungen ohn

e

D Uhr: Pre
6.15 Uhr: Tanzmuſik

We

Mit der FührungderFilial
geſchäfte für den Merſe
bürger Korreſpondent“ in
Schkeuditz iſt Herr Max
Apelt, Oſtſtraße 3, be
traut.

Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements.Gaſtſtätten

in denen unſer Merſeburger Korre
ſpon dent aufl egt: Gaſthof „Stadt
Berlin“ Jnhaber Otto Sulber. Probenummern S M

verbindliche und koſten

loſe Auskünfte

n ergab, daß die von Thiele
er Eiſenbahninſpektor in leumme genau zutra

Als beſondere Spezialität:
Das retzende Kinderbild in natürlicher

IJnduſtrie, Architektur, Hochzeits- und Vereins
gruppen auch außerhalb zu feder Zeit

Geöffnet täglich von 8—6 Uhr
Sonntags von 9—8 Uhr

e

Sonnabend, frän ab 8 Uhr
Wellfieisch, Gehacktes, ff frische Wurst

J Häür eine erstklassige, wärzige Ware wird garantiert

Gotthardtetraße 21 Fernruf 25
r

e

euchten Je
Heute, morgen und Sonnabend

las grohe hHöuoochlachten

Heute, ab 4 Vhr ff Gehacktes
Morgen, Freitag, ab s Uhr Wellfleisch

nachmittags ff. frische Wurst

Aufnahmen könneſt n bei jeder Witterung ange
fertigt werden, da mir die neueſten Lampen zur

Verfügung ſtehen
eſtellung rechtzeitig erbeten

Telephon Nr. 226
Abteilung: Amateurphotographie!

Entwickeln von Platten und Films
und Vergrößern derſelben

Weihnachts b

Tanzunterricht
el für die Schüler der Landwirt

Anſang November.
wirts Söhne und Töch

ſchaftlichen Sch
J Anmeldungen junger Land

ter baldigſt erbeten.
Carl Ebeling, Schmale Straße 19, II.

Wilhelm Kötteritzsch acht.
mit guten Beziehungen
t kundſchaft, Keubs und

zu kaufkräftiger Privat
Neſtaurants geſucht von

PortlandZement
yerleint rosiges, ugendkrischesZementian H. Guen-e ee

teckcenoferd Seffe
n die beste Tiſſenmileheeite

v Bergmann s Co. Ragebeul.
Obarall an haben

ſtets ſriſch und preiswert

Hermann Beelsg,
Gartenſtraßel1/17, Tel. 684.

Altem norddentſ
für franz. Weine, Oli
Alle Arten von Süd w
brand, RNh in und
wert, gute Qua ität,

chen Weinimporthans
venöle und feine Konſerven.
einen, Rum Arrak, Wein
Moſel-Winzerweine. Preis
hohe Proviſion Offerten un er

Annoncen Expedition Gallun Rummert,

eichen ſeeliſcher Zerrüttung gezeigt hatte, wurde von einer Verhaftung
ſtand genommen und Thiele einer Nervenanſtalt zur Beobachtung

überwieſen

Ein ungetreuer Bürgermeiſter
Wegen Amtsunterſchlagung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt

cEin ungetreuer Beamter ſtand in der Perſon des Bürgermeiſters
Adam Febr aus Katzenbach vor dem Schöffengericht in Schwein

urt. nhlett zu dieſem Zweck von der Staatsbank einen größeren Kredit

Bei der Abrechnung ſtellte es ſich heraus daß in der S e e
kaſſe über 10000 Mark fehlten, über deren Verbleib der

Zie Gemeinde vaute im Jahre 1925 eine Waſſerleitung und

klagte keine Auskunft geben konnte. Das Gericht erkannte wegen
mtsunterſchlagung auf s Monate Gefängnis.

Ein Mann, der 5000 Häuſer verkaufte
Wie gewonnen ſo zerronnen.

Der Grundſtücksmakler Exich Meyerfeld, eine in Berlin
ſehr bekannte Perſönlichkeit, iſt bor einigen Tagen verhaftet
worden. Es wird ihm vorgeworfen, durch betrügeriſche Manipula
tionen zahlreiche Firmen geſchädigt zu haben, u. a. heißt es, er habe
Aktien einer e e unberechtigterweiſe verkauft und
auch Häuſer die gar nicht zum aufe ſtanden, veräußert.

Erich Meyerfeld war einer der leuchtendſten Sterne am Himmel
der Jnflationsjahre in Berlin. Er kam aus Danzig, wo er in den

ahren unmittelbar nach dem Kriege viel Geld verdient hatte richtete
ich in der Behrenſtraße ein Büro ein und re einen Reklame
feldzug, wie ihn Berlin noch nicht geſehen hat. n
ationsjahren Rieſenbekräge in Gold für Reklame aus. Sein
Name und ſeine Geſchäftsmarke prangten auf jeder Straßenbahnhalte
ſtelle, ſchrie von allen kahlen Mauern herunter, war in allen Zeitungen,

eitſchriften, Theatern und Kinos zu ſehen kürz, überall. Damals
egann der große Häuſerausverkauf in Berlin. Ausländer gberſch t ein But

Häuſerblocks, ja, ganze Straßen, ſie konnten es ſich ja leiſten, bezahlten
in Dollax und Pfund und Meyerfeld thronte in ſeinem Büro wie
ein Gott Im Laufe von drei Jahren ſind an die fünftauſend Häuſer
durch ſeine Hände gegangen, manches Haus verkaufte er drei viermal,
verdiente an Propiſionen enorme Summen, galt für einen Millionär
und hatte niemals ein wirkliches Vermbgen gehabt Das Geld
zerrann zwiſchen ſeinen Fingern. Er vermochte es nicht e rer

r konnte nur verdienen und ausgeben. Darin war er
Er war überall zu ſehen, war Stammgaſt aller vornehmen Lokale und
Klubs, veranſtaltete große Geſellſchaften obwohl er an ſich ſtets
anſpruchslos war. Aber das Geld riß ihn mit ſich das Geld, das
ihm in ar brännte. Er, der Tauſende von Berliner Häuſern
verkaufte, h
gab viel Geld für wohltätige Zwecke aus, richtete in ſeinem Büro eine

üche für alte Frauen ein, wo er täglich etwa zwanzig alte Frauen
eköſtigte, er war großzügig zu jedem, hatte ein gutes Herz, dachte

aber niemals daran, daß ſich einmal doch alles ändern könnte. Und
es kam doch ſo. Stabiliſierung der Mark, Deflation, Geldknappheit
trafen ihn wie Hammerſchläge. Sein Geſchäft krachte in allen Fugen
Kunden kamen keine mehr und die rieſenhaften Reklameabſchlüſſe

teten wie Blei auf dem Geſchäft. Dazu kam, daß er bei einigen
ehlgegangenen Käufen und Spekulationen viel verlor, und daß ihm
das Glück in den Spielklubs. in denen er oft und gern S
gbhold geworden war. Er verlor große Beträge, ſeine Schulden wu
ihm über den Kopf. Er geriet in Schwierigkeiten zog ſich
zurück. Es gelang ihm nicht mehr. Sein Rechtsantvalt hofft, daß es
elingen wird, ihn wieder auf freien Fuß zu bekommen, denn auch
eine Gläubiger ſind der Meinung, daß er ſeinen Verbindlichkeiten

nur dann wird nachkommen können, wenn er wieder arbeiten kann.
s t allerdings fraglich, wie ſich die Staatsanwaltſchaft dazu ſtellen

wird.

r gab in den Jn

wemmten die Stadt, kauften für ein Butterbrot ganze

eiſter.

atte für ſich kein einziges Haus gekauft. Er

ſen

Makler Meyerfeld wird entlaſſen
Wie verlautet, iſt die Haftentlaſſung des Grundſtücksmaklers Erich

Meyherfeld zu erwarten Meyerfeld iſt im Unterſuchungsgefängnis in
Moabit wiederholt vernommen worden.

Rundfunk
S Sreitag, 29. Oktober.

Leipzig. Welle 452 Meter
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr übertragung von Köni swuſterhauſen.h gung g uſr Nachmittagskonzert.
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem e
Uhr. Dr. Alfred Römer Die Volkskunde und die Sprache
Uhr Ernſt Smigelſtki: „Uber den Urſprung der Melodie.“
Uhr Wettervorausſage.

Uhr ee h Sportfunk.
Funkausſtellung im „Neuen Schützen haus
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Ausdehnung
des Ruſſenkredits um 110 Millionen

Zu den bereits wiederholt in der Offentlichkeit erwähnten Be
ine des Reichs, für die reſtliche Finanzierung des 800-

illionen-Kredits die noch notwendig werdenden Kapitalien zu
ſchaffen, wird von zuverläſſiger Stelle mitgeteilt, daß mit einer Er
höhung der bisher von dem deutſchen e e bereitgeſtellten 120 Millionen um weitere 60 Millionen bereits in den
nächſten Tagen gerechnet werden kann. Darüber hinaus beſteht
aber auch begründete Ausſicht dafür, daß ausländiſches Geld
in Höhe von 50 Millionen Mark bon einem Konſortium für den
gleichen en an zur Verfügung geſtellt wird, an dem zwei deutſche
Großbanken, nämlich die Dangat und die Deutſche Bank, hervor
ragend beteiligt ſind. Als Sonderheit dieſes Kredites wird angegeben,
daß s des Betrages für Kreditierungen auf zwei Jahre und für
Kredite auf vier Jahre verwendet werden, und daß weiter die Jnan
ſpruchnahme der Kredite über beide Laufzeiten proportional erfolgen
muß. Die Zinsbedingun en ſind die gleichen wie die des bisher ge
währten Kredites, jedoch iſt er eine Erhöhung desZinsfußes für den Fall einer iskonterhöhung des
in Frage kommenden Auslandsſtgates vor geſehen. Aus den Zu
heroeg die von ehe Seite hierzu gemacht. worden ſind, iſt
ervorzuheben, daß ſie ſi nunmehr, entgegen ihrer bisherigen

m Wenn gebunden haben, vierjährige und zweijährige Kredite
im Verhältnis von 140 zu 110 Millionen zu beanſpruchen, damit auf
dieſe Weiſe das Zurückbleiben der kurzfriſtigen Kredite allmählich
ausgeglichen wird.

Die Lage im mitteldeutſchen Braun
XKohlenbergbau

Die Lage in der mitteldeutſchen Braunkohlen
induſtrie iſt, wie von ehe Seite mitgeteilt wird, nicht
allenthalben befriedigend. Wenn in einer Preſſeäußerung das Gegen
teil hingeſtellt wird, ſo deckt das nicht mit den tatſächlichen Ver
hältniſſen. Der Jnduſtriebedar
Der Abruf für den Hausbrand iſt bis in den September hinein
ſchlechter geweſen als im Vorjahr Selbſt die am 1. September in

getretenen Winterprej e haben nicht zu der erwarteten e an
Ein e des Hausbrandbedarfes geführt. Die Folge davon iſt, daß
ich auf den Braunkohlenwerken Stapel in einem Umfange ange
ammelt haben, wie man es in früheren Jahren nicht gekannt hat.

Dieſe Aufſtapelung iſt für die Werke mehr oder weniger verluſt
bringend. Andererſeits aber bilden dieſe großen Vorräte wieder eine
Reſerve für den Jnlandsbedarf im Winter
in letzter Zeit der Auslandsabſat von Braunkoh le etwas

ehoben, nämentlich nach den Abſatzgebieten, die bisher in der Haupt
mit engliſchen Köhlen verſorgt wurden. Jm Zuſammenhang

amit ſteht eine gewiſſe re an er e für ExportkohleDer Aufſchlag iſt unterſchiedlich. An ſich ſpielt ja der Exvort im Ver
ältnis zum Jnlandskonſum eine ganz untergeordnete Rolle. Es be
teht allerdings die Hoffnung, daß es gelingen wird, der Konkurrenzer engliſchen Firmen, hauptſächlich durch Sinn von deutſchen

Briketts namentlich in den nordiſchen Staaten, oden abzugewinnen.
Jm Jntereſſe einer ſtarken Produktionsſteigerung im Jnland wäre
das ſehr zu wünſchen

Mansfeld- HirſchKupfer.
Eine Außerung der Mansſeld- Verwaltung.

Aus Verwaltungskreiſen der Mansfeld-Bergbau und Hütten
betriebs- A.G. verlautet Jn verſchiedenen Zeitungen waren in den
letzten Tagen Artzkel erſchienen, die ſich mit den Zuſammenſchluß
beſtrebungen der deutſchen Meſſinginduſtrie befaßten. Der J nhalt
dieſer Artikel entbehrt in bezug auf wichtige Punkte jeder tatſächlichen
Grundlage und enthält glei zeitig, was das Verhältnis einzelner
Firmen zueinander angeht, derartig ſchwerwiegende Jrrtümer daß
ihre Richtigſtellung in der Offentlichkeit notwendig iſt. Tatſache iſt
daß ſeit einiger Zeit Zuſammenſchlußbeſtreb
unten Walzwerkgruppe ſtattfinden, über deren Fortgang oder Ab
ſchluß Näheres noch nicht geſagt werden kann, ſowie zwiſchen Man s
el d und Hirſch upfer. Beide Firmen beabſichtigen, ihre
upfer- und Meſſingwerke zuſammenzufaſſen und

u dieſem Zwecke unter hälftiger Beteiligung eine neue Geſella zu gründen. Bezweckt wird durch dieſen e
ie e Zuſammenarbeit der beiderſeitigen Betriebe und Ver aufs

organiſationen. Der Größe und der Bedeutung der Fabrikation und
dem e nen e entſprechend, der eine paritätiſche Zu
ſammenſetzung der Verwaltungsorgane zur ſelbſtverſtändlichen Vor
ausſetzung hat, kann von einer Führung einer der beiden der ge
nannten Firmen gar keine Rede ſein. Es wird daher der in einigen
der obenerwähnten Artikel zum Ausdruck gebrachten Behauptung, die
Firma Hirſch habe bei dieſem Zuſammenſchluß und der durch An
ſchluß weiterer Werke möglichen Verbreitung die Führung, entſchieden
entgegengetreten.

Rhein-Elbe-Fuſion beſchloſſen.
Die Gelſenkirchener Bergwerks A.G. die DeurcſchLuxemburgiſche

Bergwerks und Hütten A.G. und der Bochumer Verein für Bergbau
und Gußſtahlfabrikation haben in ihren letzten Sitzungen hrer Auf
ehe zu den Vorſchlägen der Verwaltung nach einem engeren ort
ammenſchluß der drei Geſellſchaften in Form einer Fuſion auf der
Grundlage des Wertverhältniſſes der bisherigen Jntereſſengemein
ſchaft. d. ihre Zuſtimmung erteiltden Fuſionsverträge ſollen unter gleichzeitiger Erhöhung des Kapitals

Börfen vom 27. Oktober 1926

läßt noch immer zu wünſchen übrig

Erfreulicherweiſe hat ſich

ungen einer

der Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. der für Mitte Dezember ein
hen Generalverſammlung unterbreitet werden. ie Gelſen
irchener Bergwerks-A. G. wird der Träger der neuen Geſellſchafts-

form ſein. Der Umfang der Kapitalerhöhung iſt noch
nicht beſchloſſen worden.

Uber das Verhältnis zu den Elektrizitätsgeſellſchaften der Rhein
Elbe-Union ſind nähere Mitteilungen nicht gemacht, doch wird dazu

emeldet, daß die Jntereſſen gemeinſchaft der Rhein Elbe
nion hier weiterbeſtehen bleiben ſoll. Der Jntereſſengemeinſchafts

vertrag wird jedoch den neuen Verhältniſſen angepaßt werden, ſo daß
die gemeinſame Gewinnteilung zwiſchen den n der
alten Rhein-Elbe- Union und den Ele trizitätsgeſellſchaften naturgemäß
wechſelt. Die Arbeiten ſollen ſchon in den nächſten Wochen begonnen
werden, und es wird bei dem neuen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag
der weiteren Rhein-Elbe-Union i Hauptſache auf einin der
freundſchaftliches Verhältnis ar ellng Montan-geſellſchaften und Elektrizitätsgeſe aften hinauslaufen.

Thüringiſcher Genoſſenſchaftsverband E. V.
in Gotha.

Auf dem kürzlich in Pößneck ſtattgefundenen Verbandstage des
Thüringiſchen Genoſſenſchaftsverbandes E. V. zu Gotha, dem 106 Kreehe chaften und A. andere Genoſſenſchaſten angehören bei einem

Mitgliederbeſtand von zirka 64 000 Angehörigen des Mittel
ſtandes, wurde eine erfreuliche Fortentwicklung der e
e Betrug die Geſamtbilanzſumme dieſer Kreditgenoſſen
chaften am 1. Januar 1924 4527 145. RM. ſo ſtellte ſie ſich Ende

Dezamber 1925 auf 27 686 671 RM. Die Spaa Mele n n betrugen
faſt 8000000 RM. Das eigene Kapital ſtellte ſich auf faſt
6 000 000 RM. Die Kreditgenoſſenſchaften, zu denen am hieſigen Orte
die im Jahre 1858 gegründete Merſeburger Vereinsbank
gehört, hatten am Jahresſchluß den Angehörigen des gewerblichen
Mittelſtandes zur Verfügung geſtellt an Kontokorr ent Kre
diten über 17000000 RM. und an Wechſelkrediten über
19 000 000 RM. Für den 30. Juni waren Unterlagen von 75 Kredit
er t eingegangen. Deren Spareinlagen allein ſtellten ſich
ereits auf 8722660. RM. die Kontokorrentaußenſtändean die Mitglieder erhöhten ſich auf 18 498 000 RM.

Erwerbsgeſellſchaften
Hildebrandſche Mühlenwerke A-G. Die Moderniſierung

des Betriebes, an der ſeit Monaten gearbeitet wurde, iſt, wie
verlautet, in der Hauptſache durchgeführt. Es iſt eine moderne Roggen
mühle geſchaffen worden, auch die neue Reinigungsanlage iſt fertiDie e en wird in etwa 14 Tagen ſener t ſein. Die
Mühle entſpricht nunmehr allen neuzeitlichen An
forderungen.

Stillegungsantrag der Portland-Zementſabrik Rudelsburg. Wieuns her et wird, iſt die Stillegung der Portland-Zementfabrik
Rudelsburg A.G. in Bad Köſen beantragt worden.

Eilenburger Kattunmanufaktur A.G. in Eilenburg Die
Generalverſammlung genehmigte die Regularien. Aus dem über
ſchuß von 35 493 RM. werden 26 661 RM. zu Abſchreibungen ver
wandt, 8833 RM. kommen auf neue Rechnung. Uber die Ausſichten
des neuen Geſchäftsfahres laſſen ſich zuverläſſige Angaben nicht
machen. Das Konto Gläubiger in Höhe von 208 493 RM iſt vieauf 15 000 RM. glattgeſtellt. Die Delkredererücklage von 40 000 RM
iſt zur Deckung von Abſchreibungen auf Schuldnerkonto nicht heran

gezogen worden. J e eErfurter mechaniſche Schuhfabrik A. G Für die Aktien, die zu
letzt am 9. d. M. 462 Prozent notierten, iſt heute der Kurs auf 50 Pro
zent feſtgeſtellt worden. Bei Umſätzen von etiog 19 000 M. wußte eine
Geldrepartierung von ca 50 Prozent Platz greifen. Der Geſchäfts
gang bei der Geſellſchaft die für 1925/26 dividendenlos bleibt, ſoll zur
Zeif zufriedenſtellend und auf Grund der vorliegenden Auf
träge volle Beſchäftigung bis über den Jahresſchluß hinaus ge
ſichert ſein.

Heviſen, Börſen, Märkte
R

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr

Die vöch abzuſchließen

s 10.Buen Aires l Peſo e o Jugoſlavien 100 Din. 41. 41Japan l en 054 054 Kopenhagen 100 K. II. 58 l. 72Konſtantinop. Ut Pfd. 2.095 2.14 Liſſabon 100 Escud 21.47 11. 520London I Hfd. Sterl. 0.361 20.372 Oslo 100 Kr. 04.69 (04.97
Newyork 1 Dollar 1995 1.202 Paris 100 Franken 12 89 2.83
Rio de Jan. l Milr. 2.581 Schweiz 100 Franken o. 97 1.06Amſterdam 100 G. 67.87 57.97 Sofia 100 Leva o 3.035Athen 100 Drachm. 5.24 14 Spanien 100 Peſ. 63.5 33.42
Brüſſel 100 Belga 58 4 Stockholm 100 Kr. 12. 16 12.2Danzig 100 Gulden 31.42 1.42 Budapeſt 10 T. Kr. 5.877 5.87Helſingfors 100 f. M. (9 56 0.56 Wien 100 Schilling 9.281 30
Italien 100 Lire 8.05 3.4

Berliner Börſenbericht vom 28. Oktober.
Die Belebung der Eiſeninduſtrie, die ſtarke Nachfrage nach Kohlen

und die Erwartungen, welche man an das Kohlverflüſſigungsverfahren
knüpft, im Verein mit den Nachrichten über Erweiterung des Ruſſen
kredites, ſtimmten die Börſe außerordentlich hoffnungsfreudig. m
fangreiche Meinungskäuſe brachten für Steinkohlenaktien 5. bis 6-
prozentige Erhöhungen. Braunkohlenaktien zogen gleichfalls weiter
an, Jlſe zeitweilig um mehr als II Prozent gegen geſtrigen Schluß
Rheiniſche Braunkohlen 4 bis 5 Prozent höher. Hüttenwerte folgten
in mäßigem Tempo, Mannesmann waren verſchiedentlich um etwa

Kurs zeste

e
i

6 Prozent gebeſſert, Hohenlohe bevorzugt. Am Bankenmarkt waren
Gewinne von 6 dis 7 Prozent zu verzeichnen Commerz und Privat
bank weiter um 4 bis 5 Prozent gebeſſert. Schiffahrtsaktien konnten
ihren Kursſtand nur knapp behaupten

Am Maſchinenfabrikaktienmarkt erfuhr der Kursſtand nur ver
einzelt bemerkenswerte Veränderungen, Schubert Salzer um über
3 Prozent höher. Von Zellſtoffpapieren wurden Zellſtoff Waldhof um
3 Prozent geſteigert. Dſtwerke gingen um 52 Prozent in die Höhe,
Deutſche Erdöl um ungefähr 8 Prozent. Die Gewinne konnten trotz
vereinzelter Realiſierungen in vielen di voll eriee werden.
Der deutſche Anleihemarkt war lebhaft, die Kursveränderungen hielten
ſich in engem Rahmen, Vorkriegspfandbriefe vereinzelt leicht ab
geſchwächt. Von ausländiſchen Renten waren Türken etwas höher
ewertet. Geld war reichlich vorhanden, Tagesgeld zu 32 bis 52 Pro

zent (alſo etwas teurer), Schiebungsgeld 724 bis 72 Prozent.
Leipziger Börſe vom 27. Oktober.

Die Börſe verkehrte am Aktienmarkt in unregelmäßiger Haltung
Verſchiedene l her unter Realiſationen zu leiden, doch erzielten
auch eine Anzahl Papiere bemerkenswerte Kursgewinne. Sehr leb
haftes Geſchäft hatten Polyphon, die bei Arbitragekäufen bis 114 d 6,75
anzogen. Am Anleihemärkt Kriegsanleihe feſt, 0,715, nachbörsli0,780 Geld, Schutzgebſetsanleihe 185 nachbörslich 14 Geld.

Halliſche Börſe vom 28. Oktober.
Tendenz Gut behauptet.

Das Ereignis an der heutigen halliſchen Börſe war die erſtmalige
Notierung der neueingeführten Aktien der Allgemeinen Deutſchen
Ereditanſtalt Leipzig, die mit 141 Prozent ihren Berliner Kurs über
treffen konnten. Auch die übrigen Bankwerte zeigten feſte Weg
Halle Bankverein plus Prozent bei h Nachfrage ontan
werte lagen n dte feſt, vor allem Prehlitzer und Werſchen
Weißenfels. Am Jnduſtriegktienmarkte war die Haltung nicht ganz
einheitlich. Ammendorfer konnten 4 Prozent gewinnen, Eröllwitzer
dagegen lagen 3 Prozent ſchwächer. Intereſſe beſtand für Zucker
werte, von denen Glauziger um 5 Prozent ſtiegen. Von Maſchinen
fabrikwerten zogen Halle Maſchinen um 358 Prozent an. egelin
K Hübner waren n einer Kurseinbuße von 228 Prozent lebhaft
eſucht. Gottfried Lindner hatten nach 1 Prozent Verluſt reges Geſchaft Jm Freiverkehr beſtand Nachfrage für Cäſar Loretz, die

S Prozent gewinnen konnten, und für Mansfelder Bergbau.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)
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Cönnerner Malzfabrit v 25. Bankverein ArternEilenburger Katt. Manut Bernburger SaalmühlenEiſen werk Brünner 2 Bühring Landsb
Zimmermann C
Glaugziger Zuckerf

lleſche Röhrenwerke
ldebrandſche Mühlenw

Fitr i Krlo 8 7 Für n 8 7 l0.tzen mart -14 2 274 27 utiererbſen 90 -26. 2.90--26. 00ocgen märt 222227 23 22 eluſchken 22.00 23.01 22.00 23. 00
Sommergerſte 220 276 29—27 Ackerbohnev 023 90-—23. 00
W. u. Futtera e 192 205 Wicken 25.00 26.0 00 26. 00Neue Winterg. 92--205 Blaue Luptner 3.00 14. 3.00-—14. 56
Hafer märk. 83 199 33 1899 Helbe Lupinen 14.00 15.01 1.09 15.60
Mais lok Ber 200 98 20 Seradella 19.00 2 .50(Kür 100 Kiſr Seradelld alte 00-20. 0 20.80Weizenmehl 38.75- 16. 75 49. Pupsknchen 0 9. 80Roggenmeh) 32.50 34.00 32.75 34. einkuchen 20. 30--21.0 0.50 21. 00
Weizenkleie 1.50 11.78 11.50 Jrocken chuttze J.80 10.2 80 10.20Roggenkleie 11.5 1.25—-11. 5 Sofa-Schrot 9.90-20.1 4.99 20.10
Raps 1000 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 e Kartoffelflocen 4.10-—24. 51 24. 30-24. 80Viktorfa- Erbſen 58.900 8. 90 über
&l. Speiſeerbſeg 40.00 42 40. 99 42

Berliner Metallnotierungen.

100 kg in RM. 7 o 26 Ditober
Elektrolytkupfer wire bare (180 k. in RM. 00 134. 75Originalhüttenrohzint (Pr. ſ. freien Verk.) 18. 50 69. O 63. 75—69. 26
Remelted-Plattenzink 00 60. 51 0. 00-—60. 50ODriginalhüttenalumintum, 98 99 e 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98 99 Prozent 40.00 350.00 140.00-380. oAntimonRegqulus e (10.00-115. of (10. 00-116. oSilber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 3.50 73.00 74. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Oktober.
Auftrieb. 114 Rinder (davon 22 Schſen, 41 Bullen, 45 Kühe,

6 Färſen, 774 Kälber, 82 Schafe, 1347 Schweine v 2317 Tiere
Preiſe Bullen 2. Kl. 52--55, 3. 45-51, Kühe 2. Kl. 441, 3. 34
4. 26—33; Färſen nicht notiert; Kälber 2. Kl. 78 80, 3 65 77,
4 58-—64, 5. 45--57; Schafe 2. Kl. 45-54, 3. 35-4, C. 28—34;
Schweine 2. Kl. 83, 3. 82—83, 4. 81--82, 5. 80-81, 6. 79-—80, 7. 70 76.
Geſchäftsgang: UÜberall langſam. überſtand: 3 Kälber.

Mitgeterlt von der Commerz. und Privatbank.

27 10 26. 10 27 10 26 10 e 7 T 7s i 5 Elektr Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 86. 157.20 Mannesmann Röhr. 180. 176. Staßfurter chem. 1.60 2. Halle Zimmerm. 13. 13.Reichsbankdiskont Prozent Mitteld. 4.55 4.55 ter 183. 153. Eſſen Stehen 175. 171. WMansfeld Bergb. 137.35 137.- Stett. Chammotte 38. ſ6. Holle Pfänner 33.50 33.50
Berbenenr Bor es 7 Negar-Goldanl. 8.25 e G. I66.50 166. 50 Fahlberg Liſt 121.12 120. WMaſchinenf Buckau s 25 (87. Sie Motor Sahe Zucker 34. 4.

10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 189 l18s. Feldm. Papier 1s3. 50 so s50 Maſchinenf. Kappel 12.60 12.50 Stöhr Kammgarn 45. 44.28 Hupfeld 29. 29.3727. 10.26. 10. d. Gold-Pfandbr. 101.60 (01.60 Anhalter Kohlen 124.50 117 Fröbeln Zucker 86. 86.50 Mir E Genneſt 131. o 31. Stöwer Nähmaſch 30. 92.-KFäaſtner Karl 11. i.
Deutſche Anleihen 5 J Prov Sächſerd. Aſchaffener Zeuſt, a. 50 149. 38 Gelſenk. Bergw. 174.751 76.50 Motoren Deuß 11.8 Ver Glanzſt Elb 320. 20. s Kriet ch Mühle 19.30 20. 25eutſche An ti Roggen -Pfandbr. 41 7.41 Augsburg RNürnb Genth. Zucker 0.60 9.85 Motoren Mannh. 35. Ver Kohle Borna 13. 7.7 Landkraft Leipzig 93 50 94.e don e 5 S Sächſ. Goldkl Maſchinen (o2.70 (04.80 G f el. Untern. i87 825 Nottonale Auto 19s. S o. Ver. Thür. Metan 78.75 eirz Baumw u. n. sov. 85 Doll. 1-- 100. 100. Anleihe 82. 62.- Bamag. Meguin. 62.50 60. Glauz. Zucker „9.50 99.36 Norddeutſch. Kabel tos. so 109.5 Wanderer W. 196.50 195. Leipz Bier Rieb. 120.12 122. 50d e 85 So o e 6 Zuckerkrd. Gold 64.25 64.25 Baſaſt Walzwerk tos. los. Görliß Waggon 24. 10 25. Norddeutſche Wolle 150.75 150.25 Wegelin Hübener l 20. 22.2 Leipz Buchb. Fr. g. 63.

W Bahnaktien Baſalt 95. 96.28 Gothaer Waggon 25.251 28 Oberſchleſ. Eiſenb. 95.251 91. Wernsh V Sp 3785 39. Leipz Kammg. 50. 146t. Doll Schatzanw. e J Berger 215.25 212.75 Greppiner Waggon 64.751 (68. Sberſchleſ. EJnd S Werſchen-Weißenf. 88 202. Leipz P. Zimmerm 2 s [32
8--152 Dt. Reichsſch. 7 Elektr. Hochbahn 107. 107. ergmann Elektr. 16 I62. Gruſchwitz Tertil 70. 71.- Oberſchleſ. Koksw. 43.25 140.60 Weſteregeln Alkali te9 so 70 Lerpz Wollk. 120. 120.

fo 237 37 Zterr Staatsbahn 23. 24.85 Serlin Gub. Hut 28125 281.79 Hagethal 94.51 SHrenſtein Koppel s 12 120. R Wolf I 68 12 Andner Gottfried 73. 73.5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 33.50 4917.35 verl. Holz- Kontor 79. 179. Sall. Maſchinen 160.75 160.85 Oſtwerke 236.25 237.50 Wrede Mälzerei 131 2 I WMansfeld 137. 137.e ethe) e e Se e Kiantbg b or e Je S s re 33 t Ha s Co. 112. a en Den 38 Seite Sie 153. re n 115. 115.9 S e Beton- u. Monierb. S anſa Lloyd 66. Phönix Braun Ze Wa o 50 197. Nor Wolle 1(51. 151.322 2 dto. 0.68 0.57 HalleHettſtedt 54.5 66.75 Ding Werke 54.751 66.12 Harp. Bergbau 1g3.50 183. Pinſch A.G. t2.s0 27. Zwickauer Maſch 57. s Paradiesbetten 154. 60.3 2 dto. 0.84 86 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 173.25 175.70 Hartm. Maſch. 40 Pittler A. G 144 75 145. 50 Freiverkehr Peniger Maſch. 50. 60.Sparprämienanl. 0.42 0.41 Deutſch Auſtr 187.50 193. Braunk. u. Brikett 189. 185. Held Franke 83. 633. B. Polack 1rto. 12 112. de gohle 90. z5. Pittler Werkz.4 Preuß Conſ. o. s n blteg ncertto 1e113 s |Sraunſchw. gohlen 19s. 189.- Stſdebrand Mühl. 71.75 22.50 Jhge Elektron r. es Secker Kohle Porhov ſog. 75 107.25
3322 2 dto. 0.68 0.67 San n pſſe e e Buderus Eiſenw. 109. los. Hirſch Kupfer 127.75 127.25 Polyphon 1os.75 1o6. Srown Boveri an (39 P eſtow (28. (303 2 dto. 0.76 0.74 Ho e Buſch Waggon 75. 55.75 Hoeſch Stahlw. 151.50 152. Rhein Braunk. 251. 251 Fabel Rheydt 70. (70. Rauchw. Walter 90.50 90.504 Sächſ. Prov. herd d 195. Dyt Guldenw. 77. 77.50 Hohenlohe 29. 228.25 Rhein Elektrigit. las. las Fhem Zeiß S D. VPiquet Co 116.50 18Anleihe 5—7 e Nein loy so 171. Calmon Asbeſt s1iss 51. SHelzmann Ph. l43.75 140.70 Rhein Metall. l l Schebera n g. Roſitz Zucker8 Sächſ. Prov. Rolandl. t S 275 Charl. Waſſer 117.50 118.75 Humboldt, Maſch. 70. 70. Rhein Sprengſtoff 120.50 120.- Adler Kali 44 45 Sachſen werk 116.- 116.Schuldverſchr 97. 97. Verein Elbeſchiff. 92.75 82.75 Chem. Buckau s s 26 J. G. Farhenind 26. 32978 hein Stahlw. es i n e an (28 20. Schubert K Saizer 222 222.75
1, 318, 3 Land Bankaktien. Chem. Heyden 115.75 115.25 Jlfe Bergbau 224. 218. Riebeckſch. Montw. 164. 163.75 Zrugershan o Sunderm L Stier Sſchaftl. Zentral Varmer Bankv. 137.25 138. Chem. Gelſenkirch. 102.75 103 Jahla Porzell. 95. 28.25 Rombacher Hütte 14. 13.35 Stöhr Co. 144.50 46.25

Pfandbriefe 14.50 14.60 Perl andelsgeſ 230 o 230. |Chemn. Spinnerei 68.851 683. galt Aſchersleb. 156.85 1587.25 Roſitzer Vraunk. 102. 96. Texti Claviez 12. 11254, 522. 5 2 Sächſ. Dennſe Sank ſog s To. Conti. Caoutſch. 127.25 128.25 Karſtadt A.G. 136.751 135. ioſißer Zucker 480.12 680. 12 Leipziger Borfe Thür Gas so 119.25
landſchftl. Pfobr 14.50 14.50 Comm u. Priv. B. 170.50 165. Cröllw. Papier l. Kattow. Bergbau Rütgerswerke -39.35 131.25 Tiktel K Krüger (60.25 160. 25424 S Bad. Anilin Darmſtadt Rat 5 243. 2 248. Daimler Motoren 96.751 97.75 girchner Co. 115. 114.25 Sachſenwerke -10.50 117. Adeca 138.25 138.50 Tränkner Würger 74. 75. 50Obl. v. is Deutſche Bank is2 s i. Stſch Atl. Tel. o. 49.50 giockner Werte 14425 141.75 Sag 55.135. Comm. u. Priv, es (62.20 Wotanwerke o. 50418 Donnersm. Die e Bant 169. Dich Lux-Bergw. 1753.10 174.250] göln-Neueſſen 162.55 163. Sangerh. Maſch. 247 143. S Bant 144. las s Joiter chem 7.50 750Svl. v. 19 i Sreetrrer Sent l el be S n e le et ger e e net S e g. iss ls5. Zittauer mech Web. g8 0410 Dyckerh. S 7s Dtſ abe Körbisdorfer gucker Scheidemande s -50 Altenbg. Landkr. 99. l01e S et t. re e en 128 12780 Gebr. Körting Hiss o Sgering em. 235. gaſſeler Jute 179.0 178. Freiverkehr.

5 Engelh. Br Mitterd Ereditb. 14 25 las 25 Dtſch. Maſch. 112.60 112.- Kyffh. Hütte 72. 72.50 Schleſ. Textil sl. so 61.- Chromo Raſork 94. 93.50 Bachmann &Ladewig 120. 122.Veichshankant. ist. 160. 75 Dlſch. Petroleum 2 Zahmever S Co. la Schleſ. Zink S Eonkord. Spinn. (0s. 108.50 Eitner Hans
Sochſt. Farb. Sächſ. Bank Ia so Tag. s Aſch Werte 23 Lourahütte Sneider, Zigo Selwis, Wpier Leutke Piano elOhl. v. 19 Wiener Bankverein 75 5.75 Dtſch. Wolle 66. 25 68. Leonhard Braunk. 155.50 Schubert Salzer 222.50 221. Dermatoid W. 68. 69. Poge Elektr. 111.560 11.2
Schulth. Patz. Dirrkopp Werke 73.50 173. Leopold Grube 132. 124.50 Schuckert Elek, la1. 144. D. Eiſenhandel a3.251 35.25 Richter Steinbau los 11.-Dei v. 29 c.97 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 70.5 71.50 Linke Hoffmann L. 79. Schülz jun. 115. 115.25 Gautzſch Kg. 67.50 70. Seidel Naumann 66. 20 s

5 Diſch. Zucker Eygelhardtbrauerei 157. 158. Dynam. Nobel 154.75 154. 25 Loewe, Ludw. 208.25 293.25. Sieg Solf igen 83. 62.60 Geraer Jute A. 282.50 282 50 Thür Zucker Waſchl. 18.
werten leihe I A. 14. Schul Patzendofer 273.12 273. Eilendurg. Kattun 76. 15. Lorenz, C. A.G. 114.50 114. Siemens Halske 203.75 209.50 Glauziger Zucker 89.751 99.- Wollhaar Hainichen 2.79 0.7
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Turnen Spiel e
C eiehtathieti

Rund 800

Sport
wonnen,
Punkten

Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen.

der den Ath
beſiegte.

C intersport

Die Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen hat im Entſchet
dungskampf am t der Sportklub Max Vorſtadt, Nürnberg, ge

etik-Sportverein 1903 Kreuznach mit 8 6

Glänzendes Meldeergebnis zum Herbſtwaldlauf
des Saalegaues

am Sonntag, dem 31. Oktober.
Der diesjährige Herbſtwaldlauf des Saalegaues, der am Sonntag in

Halle und Merſeburg getrennt nach Klaſſen gleichzeitig ausgetragen wird,
weiſt abermals eine Steigerung des Meldeergebniſſes auſ Dieſe in den
Jahren anhaltende Steigerung der Meldekurve beweiſt unzweideutig, daßäch der Waldlauf wachſender Beliebtheit erfrent. Gemeldet Faben in dieſem

ahre 27 Vereine, davon 22 in Halle mit 538 und in Merſeburg 5 mit
247 Teilnehmern. Da Nachmeldungen zu erwarten ſind, werden dieſe
Zahlen vorausſichtlich noch überſchritten werden, ſo daß mit rund 800 Teil
nehmern gerechnet werden kann gegen 506 im Vorjahre.

C kFugban
Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf Beung 2:0.

ZJnm fälligen en eine gegen Beung I konnte die J. Elf von
Braunsdorf mit dem Reſultat von 2.0 als Sieger nach Hauſe kehren
Vom Anpfiff ab wurde zuerſt etwas planlos geſpielt, da ſich Brauns
e mit dem Platze nicht recht abfinden konnte. Braunsdorf ging bis
Halbzeit mit 150 in n Nach der en nahm das Spiel einen
recht harten Charakter an. Braunsdorf erhöhte das Reſultat bis zum
Schluß auf 2.0. Der Schiedsrichter von Preußen Merſeburg war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

Die Jünihren konnten gegen Neumark Junioren einen 3:0 Sieg
herausholen. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 0 0.

Kraftsport

Semifinale um die Weltmeiſterſchaft.
Diener gegen Jimmy Maloney.

Am 2. ver wird der nächſte Kampf unſeres „Exmeiſters“ Franz
Diener im Madiſon Square Garden in Neuhork ſtattfinden. Der Gegner
iſt der Boſtoner Jimmy Maloneh, einer der erſten Anwärter auf den
Weltmeiſtertitel, der den ausgezeichneten Skarkey zu ſchlagen vermochte.
Urſprünglich ſollte Maloney gegen den Schweden Harry Perſſon kämpfen,
doch glaubte der Veranſtalter Tex Rickard, daß Diener eine größere Zug
kraſt auf das Publikum ausübt, weil er ſich als ſo mutiger und geſchickter
Kämpfer gezeigt hat. Perſſon wird dafür am 1. November gegen den

Winterſportvorbereitungen des OSSK.
Der Oberharzer Skiklub ſetzt jeßt mit den Vorbereitungen für

die Winterſportzeit ein. Die große Sprungſchanze im Salzbergtal,die ſtark unter der feuchten Witterung gelitten hat, on neu hergerichtet
werden, nebenher wird für Übungszwecke eine kleine Schanze in Be
trieb genommen. Die Skihütte im Jakobsbruch wird weiter aus
gebaut Jn welcher Weiſe und wann beſondere Veranſtaltungen des
Skiklubs ſtattfinden, n n den Witterungsverhältniſſen ab, jedoch
iſt t ein reichhaltiges n Sorge getragen. Der
n e Abſchlußlauf des OHSK. wird jedenfalls in Wernigerode ſtatt
inden.
Der Oberharzer Skiklub umfaßt 71 Ortsgruppen mit 4586 ordent

lichen und 1806 jugendlichen Mitgliedern Die Hauptverſammlung,
die et Jahr in Benneckenſtein ſtattfand, iſt für 1926 in Nordhauſen
vorgeſehen.

Jm geſamten Oberharz iſt jetzt Schneefall eingetreten.
Winterſportplätze des Oſtharzes.

Die meiſten Winterſportler kennen nur die Winterſportſplätze im
Oberharz; daß jedoch im Oſthar ebenſo gute Plätze zur Ausübung
jeden Winterſportes vorhanden ſind, iſt größtenteils unbekannt

Zuerſt ſei Thale genannt. Die neue Bobbahn von etwa
2000 Meter Länge hat ein beträchtliches e und liegt ſehr geſegt Weiter ſind Rodel und S littſchu bahnen vorhanden. Ferner
eien Suderode mit ſeiner vorzüglichen Rodelbahn und ſeinem Ski-
gelände, Gernrode, Ballenſtedt ſowie die Plätze in dem ſchönen Selke
tal bei Alexisbad und Harzgerode erwähnt

So bietet alſo der Oſtharz reichliche Gelegenheit zur Ausübung
des weißen Sportes.

Radsport
Beginn der Hallenveranſtaltungen.

Radrennen im Berliner Sportpalaſt.
Die Saiſon der e e hat nun begonnen. Am Sonn

du fand das erſte Radrennen im Sporktpalaſt ſtatt. Wenn auch die
Fliegerrennen inſofern eine Enttäuſchung brachten, als ſich ſowohl der
Exweltmeiſter Kaufmann als auch Spéars und Leene nicht n Wanne
vermochten. Den Preis der Ausländer konnte Facheux, den der Jnlander
Koch infolge Reifenſchadens von Hahn, der den Preis der Nationen ge
wann, erringen. Um ſo erfreulicher war der Verlauf beim Rennen um den

Seſchäftsſtelle d. Bl.

ſofort zu mieten geſucht.

Bezwinger Dieners „Bud“ Gorman antreten, Großen Preis des Sportpalaſtes. Zehn Mannſchaften ſtarteten in dem

über 50 Kilometer führenden Rennen, das infolge dauernder Uberrundungs
verſuche einen äußerſt intereſſanten Verlauf nahm. Schon nach dem ſiehenken
Kilometer jagten die famos fahrenden Koch Fricke dem Felde eine Runde
ab. Zwar vermochten Tonani- de Martini und LewanowDewolf wieder
aufzurücken, doch als beim 30. Kilometer wieder eine lange Jagd entfeſſelt
wurde, überrundeten Koch Jricke nochmals das Feld, ſo daß ſie bis
zum Schluß mit einer Runde Vorſprung vor Ton ani de Markini
ünd Lewanow Dewolf gewannen.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die eng iſt der Bezugsſchein für den letzten Monck und
5 9 in riefmarken heizufſtaen

O. Sp. in B. Den Autobeſitzer geht die Erſatzpflicht nichts an.
Höchſtens könnten Sie ihn als Eigenkümer des Hundes in Anſpruch
nehmen, dafern dieſer ſeinem Erwerb, Beruf und Unterhalt nicht
dient und er die im Verkehr er ne Sorgfalt bei t Be
wachung nicht beobachtet hätte. er Autobeſitzer beſtreitet aber, daß
der Hund ihm gehöre Das müſſen Sie zu allererſt beweiſen.

M. I.. in N. Die m Abmeldung genügte nicht. Sie hätten ich
r abmelden ſollen. Da Sie das nicht getan haben, müſſen Sieie rückſtändigen Beiträge zahlen. Wie hoch ſie ſind, läßt ſich natür

lich nicht ohne Unterlagen ſagen. Vergleichen Sie ſie mit Jhren
e monatlichen Beiträgen oder laſſen Sie ſich deren Zuſammen
etzung errechnen.

E. 24. Dadurch, daß Sie dem unehelichen Kinde Jhrer Frau
Jhren Namen gegeben haben, hat ſich an deſſen Erbrecht der Muttergegenüber nichts geändert. Sie erben als Ehemann und das Kind

2 des Nachlaſſes, vorausgeſetzt, daß überhaupt ſolcher vorhanden iſt.
Was Sie ſelbſt aus eignen Mitteln angeſchafft haben, bleibt Jhnen
allein. Darauf v das Kind auch bei Jhrem Tode kein Recht. Denn
auf die verwan nen und erbrechtlichen Verhältniſſe hat die
Namensänderung keinen Einfluß.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortliche Dr. phit. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. pol. Hans Thorma an für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr üÜbernommen.
ückvorto iſt in fedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.

Geſunde Kinder geſund erhalten,
ſchwächliche kräftigen,

kranken zur Geneſung verhelfen,
heißt die Kinder richtig ernähren!
Größte Fachärzte bevorzugen und empfehlen

Sonnabend, den 30. Oßtober,

nachmittags 2 Uhr

hieDDhorz Auto

Güterbahnhof
Naumburger Straße

Speicherabbruch.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Agzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach
WMöglichket berſickſichſtat

Möbl. Zimmer
u vermieten. Zu erfragen

An der Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Zimmer
teilw möbliert, mit Küchen
benutzung, ſoſort geſucht
Angebote unter 35 an die

Sriſch eingetroffen
Ia Schellifsch

Kahelſfau
grüne Heringe

km Golf
Mersehurg u. eur seen

Obſtbäume
Zur Herbſtpfl. empf. ſtarke

Obſthäume, Beeren-
ſträucher, Roſen uſw

Arthur Wedlich

SGul möbliertes, ungeniertes

ereegsges
Angebote unter 37 an die

Geſchäſtsſtelle d. Bl.

kitach. möbl. mmer

von ruhigem Herrn ſofort
oder ſpäter geſucht. Angeb.
unter 36 an die Geſchäfts

Aulvert Waste

d-C.Preuben k.
e Freitag dene 29 Oktober 1926,

abends 9 Uhr,
im Vereinslokal
„Hohenzollern“

Mtalteder-lerammlung

Jn Anbetracht der wichtigen
Tagesor nung vollzähliges
Erſcheinen erwün cht

Der Vorsſ an.

Einige, tüchtige

aler
ſtellt ſofort ein

e

Mer eburg,
Weißenfelſer Straße 2.

Süche per ſofort einen ledig.

Geſchirrführer
ſelbiger muß guter Pferde
pfleget, ordentlich, ehrlich

und fleißig ſein.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

(88 Morgen groß) 3. und
4 Bodenklaſſe im KreiſeWe ßenſels, iſt ſofort zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Bankhaus Artur Fasber, Zeltz.

u polstsrarbeien

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Delgrube

Eßbirnen
und haltbare Birnen
Küchenäpfel u. Winter
äp el ſind billig zu verkauf.

Obere Breolte SirabeEin outerhaltenes

Tafelklawler
billig zu verkaufen. 3u erfr.in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Leltercgeen

t extr.starke Ausführungler n Emlrursehe eumarhtid
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Auf 400 orgen großes

Gut in hieſig. Gegend werden

Futterrühen
als ſehr gute Hypothek auf
Landwirtſchaſt bei Lauchſtädi

Jung. Bäckergeſelle, 20 J.
alt, am Ofen nicht unerf., in
Bretzelb firm, ucht für ſoſort

Stellung
Ang. u 34 a. d. Geſch. d. Bl

Junge Fran

Die Geburt eines
Sohnes

zeigen in dankbarer Freude an

Otto Fischer und Frau
Eſisabeth geb. Hildebrand

Pretzsoh a. d. Elbe, 17. Okt. 1926

See

Für die uns zu un erer Silberhochzeit er
wieſenen Aufmerk amkeiten danken wir herzlich

Wilhelm Pretſch und Frau
A. geb. Neumann zMerſeburg, den 28. Oktober 1926.

un

Dankſagung
Für die vielen wohlgemeinten Glück

und Segenswünſche, die liebevollen Ge chenke
und ſonſtigen Aufmerkſamkeiten zur Feier
unſererſtelle d. Bl. Gartenbau, H. Hohre o ch goldenen HochseitJ eder t 10, bei Geireidehandlungerſeburg. S ſagen wir nur auf dieſem Wege allen GratuI Nonnen Ammendor b Halle a S lanten Freunden und Bekannten unſeren

in Merſeburg (Sentrum) von Hemdentuche Lernende herzlichſten Dank
kinderl. Ehepaar ſoſott geſ. M K it Karl Kämmer und FrauAng u. 30 a. d. Geſchſt d. B. ax Käther er Cebchsmitelgeſcha t per

Schmale Straße 21. ſofort geſucht. Zu erfragen Merſeburg im Oktober 10926.
Hausplan in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

V4
Für die überaus zahlreichen Gratulationen

und Spenden anläßlich unserer Goidenen
Hochzeit sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Schaper und Frau

ſucht Wäſchen, auch Aufwar.
Ang u. 39 a. d. Gecchſt, d. Bl.

Wetearhefekwrche
eschwerden I9V,

erledigt ſachgemäß
Richard Wipper

Beeidigter Büch errevi or,
Hals a. 8., Wuchorerstr. 35,

Telephon 21895.

chwarzer Pinſcher, auf den
Namen Fips hörend, ent

geſucht. Angeb. unter O. D.
9386 a. d. Gechäftsſt. d. B.

kaufen. Gegen Belohnung
abzugehen Neumart r. a7.

Zöschen, den 26. Oktober 1926.
J

nahme beim Heimgange unserer leben
Entschlafenen sagen wir allen nur aut
diesem Wege unsern herzlichsten Dank

Im Nimen aller trauernden Hinter-

Zigaretten

Tabaf

„„Kogferle“ nd rihe DNslche?

Ober- Altenburg
Nr. 30

Geſchäfts Eröffnung

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
zur gefl. Kenntnis, daß wir morgen, Freitag, 29. Okt.
in unſerem Grundſtücke, Ober Alkenburg 30, ein

Kolonialwaren Geſchäft
verbunden mit hausſchlacht. Wurſtwaren
eröffnen. Wir werden beſtrebt ſein, unſere und
ſchaft mit nur reeller Ware bei niedrigſten Preiſen
zu bedienen und bitten um gütige Unterſtützung

Merſeburg, 28. Oktober 1926

Ferdinand Klappach u. Frau

I

igaärren

S Altenburg

macht Wangen rot, Butterbröter machen ſie noch
röter, und wer dazu noch eine Flaſche Köſtritzer

Scchſſcher vof

d Freitag nachmittag

Schlachteſeſt

Guſtav Schmidt.

fſeitag Schlachtefert

Gust. Müller
Oelgrübe 3.

e en

Schwarzbier n Wellfleiſch.

h ſf SchweinsknochenPfund 50 Pf.
Wonel Tregtöde,

Merſeburg Bahnhofſtr. 10
Salz und Brot

d Wandel 10 000 Mark Die trauernde Ww. Emma Fiedler Schwarzbier trinkt, der kann gewiß ſein, daß V Freitag
9 Gamaſchen nebſt Angehörigen. er ſich damit das geſündeſte und wohlſchmeckendſtemit Verdeck, billig zu ver hinter 50000 M. Land chafi Fil Cüni Benndorf, den 28. Oktober 1926. Trühſtück vder Abendbro leiſtet Höſtittzer Schlachtefe

ehe d in der ars r e An Emil Königsdorf r e e al ans ſohl. Sand 24.e t Roßmarkt rankenbi n öſtitnach Krankenbier, ſondern hat einen ganz köſt

z Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich beien en 8000 Mart Hund Dank e n e e Schlachtefeſtfe rnſpr. 374, Car midt, Biergroßhandlung, UnterHalliſche Steahe 39, Hoſ. ohne Steuermarke, grau Für die vielen Beweise herzlicher Teil- u 10, Fernſpr. 369 und in allen durch H. fenper. Ob. Breite Str. 18.
Plakate kenntlichen Geſchäften.

freltag Schlechtefegt

bliebenen Cust. Terne
Große Sixtiſtraße Nr. 12.

e Unſerer heutigen
Auflage für die

Stadt und den Jnduſtrie
bezirk Röſſen liegt ein
Proſpekt der Firma Köſsers
ſalſlösbgeschätt G. m. b. H. mit

zu verkaufen

B. BothfelsWüſteneutzſch.

Zwangsverſteigerung
Freitag, den 29. Oktober 1926, vorm. 10 Uhr,

verkaufe ich im Gaſtho zum ſchwarzen Adler in
Bad Lauchſtädt: 1 Schreibmaſchine, 1 Schreibtiſch
1 Geldſchrank, mehrere Schränke, l eiſerner Ofen, 300
Büchſen grüne Bohnen 2 Zir. Vierfruchtmarmelade,
gro e Poſten Emaillewaren, Küchenwagen, Konſerven
doſen, Kaffeemühlen, Lampenzy inder, Maſchendrahl,

Hermann Glaß
unck Angehörige

Mersehurg, den 28. Oktober 1926,
Mähleirabe 1.

Ausnahme- Angebot
e Empfehle für Freitag und Sonnabend

Rindfleiſch zum Kochen
indfleiſch zum Braten

Rouladen

Pfd. 80 M.
Pfd. 1.00 M.Von morgen ab

ſtehen wieder

prima Läuferſchweine

Krautſtr. 1a, Tel. 735. Peters, Gerichtsvollzieher in Bad Lauchſtädt. AMerseburg, Kl. Ritterstr. 3. Lindenſtraße 6.

60 Pfd. äris i i z gerfleiſchige Rotwurſt, ff Le t der Anhundicr ehe ch ne denen Wochen lonnzetre Elehtrioche üge!eien waren as t e hie Zwiebel n en

u u. a. äſt Afig z vei, 8Fa. Paul Bauermann meiſtbietend gegen bar Suche u Kohner Paul Reodolph F irma Paul auer mann e ehe hin
Krautſtraße Ia. Telephon 735. weiſen

n

e rer 2 a



Donnerstag, den 28. Oktober 1926.Seite 10. Merſeburger Korreſpondent.
Union TheaterAchtſpielpalaſt Sonne

Ab Fieitag, den 29. Oktober, der in allen Großſtädten
enthuſiaſtiſch aufgenommene Neue FridericusRexJilm

e

W

t e

Freitag Montag:
Der große DetektivSenſationsfilm mit

Giterart Webbs
Der Gcheß

mann

Hesonders preiswert
telhcter vollleter mmentaler Schwelzerkäse

well Weine Schönneltstenler P. 120 et

tenster IIlslter Volltett-Kage v 106

Casseler
in saftiger, zarter Ware

Donnerstags Freitags

uonv u 316 9

i neJ e te Stuart Webbs im Kampf mit einer

Verbrecherbande. Jn ſpannenden
Szenen rollt ſich der Film ab, deſſen
Gipfel ein Kampf im Flugzeug iſt.

I.

in Drama aus den großen Wäldern
des Weſtens

W Feuere u. JFlammen
Der brenvenbe Zug).Eine Film Komödie in 7 Akten um den „Alten Fritz. e Senſationsſpielfilm m m

Ein Film mit vielen angenehmen Ueberraſchungen P e

Hierzu: JW tWirt tw ar der eve arten ehe
Den g- Woche 40 Nr. 40

Anfang 5 und 8 Uhr täglich
Sonntag ab 2 Uhr Anfang 5 und 8 Uhr.Gr. Jugend Vorſtelltara c Sonntags 4 5 und 8 Uhr

Was ich brauche
kaufe ich bei

ec J
nen 22 7

Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Freitag und SonntagKonzert4 Mittagstiſch im Abonnement

Morgen FreitagIfsehſrei ar. Shahefet
e Anterhaltungemuſtt

Exerzierplatz
Morgen Freitag Schweinsknochen

Alles übrige wie bekannt
Hierzu ladet ein Rietſchel.

Zurverläſſüger

Angeſtellter
mit ſauberer Handſchrift zur Aushilfe für
ſofort ge ucht. Angebote mit Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften unter Angabe der
Gehaltsanſprüche unter 10967 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

6.80 M.
5.75 M.
13.- M.
7.80 M.
7.50 M.

37
Streifen a
Mancheſter
Leder ſchw.
Maurer
Feſdgran. 14.50 M.
Bnckſtin 7Z.50 M.

Lang und Breeches
bequem im Schnitt

Spezialität:
rn unterſetzte und

arke Herren
in Bauchweiten bis 124 em.

Eigene Anfertigung
daher beſte Stoff Qualitäten.

Hldebrandt
Kleine Ritterstrasse 13

C Sparen n de

gut gekleidet in
Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes
S

Warzen?
Leberfleche, Tätowie
rungen, Pulver u. Koh
lenflecke, Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Winters

Warme Schuhe
S ist der beste Schutz gegen e
S

In grober Auswahl besonders preiswert

aneneer Umschlaerchun:
warmer, wolliger Stoff, für Damen

Am Sonntag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr,
veranſtaltet der

Zitherverein Neu-Röſſen
unter Mitwirkung des geſ.

Zithervereins Edelweiß“, Weißenfels
in der Siedlungsturnhalle NeuRöſſen ein

großes Zether-Kortzert
Eintritt 60 Pf. Eintritt 60 Pf.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Bereits eingeführte h rleendie Kern, Fein- u. Schm erſeifen
herſtellt, ſucht wirklich tüchtigen, tätigen

Verkreker
der bei der in Frage kommenden Künd

ſchaft bekannt und gern geſehen iſt.

kenenen Medertreter

beste Qualität mit Ledereinfaß, Gr. 36--42

e

e en

Wenzel, Obere Burgſtr. 6.

Univerſa' mittel
„Locko“. Verkauf: Friſeur

Abbert Aßneo
Schmale Str. 11. Tel. 104
Altbekanntos Unren- und

Goldwaren 608chäſt.
Reparaturen in ſolider

Ausführung

Nähmaſchinen
große Poſten Naumann
Roßmann, Berka, Titan,
aller Syſteme, billig zu ver
kaufen. Bequeme Teilzahlg.

Tauſche auch Getreide.

Guſtav Brückner
Corbetha, Bahnhof.

Herren -Anzüee,

e o M eBillige
Bezugs-
Quelle

zw. feldgr. Mäntel,Militär oge Sueſer
hoſen, Fauſt u. Fingerhand-

Kopſſchützer, ruſſ.ſchuhe,

Wattenanzüge uſw.

Doden- Joppen
Georges Nehtotel

u. Berufſsklesveereg

9 H. Atlas, Markt 18
e nrit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Winter Ulster

B. De S

Nent Deorbec-Brot Neu
(Biochemiſches Brot)Das Geſundheitsbrot auf benhgher Grundlage.

Hurch die guten Nährſalze beſonders zu empfehlen.
Nur echt mit DubecSchutzmarke am Brot

Gleichzeitig empfehle ich mein ſehr bekanntes Prima
Vollkornbrot (Kommißbrot). Höchſte Nährkraft.
Leicht verdaulich. Nach eigenem Verſahren hergeſtellt.

Llauehs ad 201, am Ieleh. Feinbäckerei Robert Krauſe, Gr. Ritterſtr. 1, Tel. 1010.

190600860900066
Täglich

frische Oarme
Paul Vachſel
Fleiſchermeiſter

Angebote unter Angabe von Referenzen
unter A. H. 259 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg

Transport Kprima e K eund friſchmilchende üh e

ſowie deckfähige Herdbuchbullen

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt a

i das Beste
zu haben bei

Alw in Treiberger, Markt 26Große Ritterſtraße 12

Von Sonnabend, den 30. Oktober, ſteht ein friſcher

und Simmentaler Zugkühe preiswert zum e Perkenn

Arthur Hülſe, Gutenbergſtraße 18

gameinaar Schnallen

Kräftige Ware, Größe 36—42

Pihgouschut
für Damen, mit Filz- u. Spaltledersohle 2

Fllzschnallengtlefel
mit Leder ringsherum besetzt, in nur SKräftiger Ware von Gr. 23 16

ferner alle übrigen Filzwaren in jede Müctührung

Schuhhaus

W Ehrentraut
Kleine Ritterstraße 15

J Gotthardtstraße 28
400000
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